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Es wird weiter verhandelt
Italiens Ablehnung der Fünfer-Vorschläge Ein bemerkenswerter Besuch

cies ſtfaſienischen Bevollmächtigten

Montag, den 23. September 1935

Unannehmbar!
Rom, 23. Sepk. Der italieniſche Miniſterrak hat

die Verſchläge des Fünfer- Ausſchuſſes zum italieniſch
abefſiniſchen Skreitfall abgelehnt.

Der Beſchluß hat nach der amtlichen italieniſchen
Mitteilung in Überſetzung folgenden Wortlautt:

„Der Miniſterrak hat von den in dem Bericht des
Fünfer- Ausſchuſſes enkhaltenen Vorſchlägen Kennknis

genommen; er hak ſie zum Gegenſtand einer aufmerk
ſamen Prüfung gemacht. Bei aller Achtung des von
dem Fünfer- Ausſchuß unkernommenen Verfſuches ift
der Miniſterrak zu dem Entſchluß gekommen, dieſe

Vorſchläge als unannehmbar zu be
krachten, da ſie keine ausreichende Mindeſtgrund-
lage für etwaige Abmachungen bieten, mit denen end
lich und in wirkſamer Weiſe den lebenswichligen
Rechten und Intereſſen Jkaliens Rechnung gekragen
würde.

Die amtliche Mitteilung über die zweiſtündige
Sitzung des italieniſchen Miniſterrates beſagt weiter,
daß der Miniſterrat am nächſten Dienstag zu einer
Sitzung einberufen iſt, bei der die Entwicklung
der politiſchen Lage weiter verfolgt und die
noch auf der Tagesordnung ſtehenden Verwaltungs
geſchäfte erbedigt werden ſollen. Jn der Sitzung hat
Muſſolini einen ausführlichen einſtündigen Bericht über
die Entwicklung der politiſchen und militäriſchen Lage
in den letzten Tagen erſtattet und den Bericht des
Fünfer Ausſchuſſes verleſen und erläutert.

Neue Verhandiungs-
gruncdiage gesueht
Genf, 23. Sepl. Baron Aloiſi hak am Sonnkag-

nachmittag den Vorſitzenden des Fünferausſchuſſes,
Madariaga, auf eſucht und ihm im Auftrage ſeiner
Regierung gewiſſe briefliche Bemerkungen zu dem Be
richt des Ausſchuſſes übermittelt. Die Unkerredung
zwiſchen Madariaga und Aloiſi hat keine Klärung der
Lage erbracht. Der Fünferausſchuß wird am Monkag-
vormikkag eine Sitzung abhaltken, um zu prüfen, ob die
von ihm eingeleiteken Vermikklungsverhandlungen als
e anzuſehen ſind und er demgemäß ſein Man

at dem Völkerbundsrat zurückgeben muß.
Die Tatſache, daß die italieniſche Abordnung in

Genf den Mitgliedern des Fünferausſchuſſes den Be
ſchluß des italieniſchen Miniſterrats mit beſonde
ren mündlichen Erläuterungen noch ein
mal ausdrücklich übermittelte, wird in Paris als An
75 für die Möglichkeit weiterer Ver

andlungen mit Genugtuung verzeichnet. Man
legt die Haltung Italiens dahin aus, daß es die bis
herigen Vorſchläge des Fünferausſchuſſes zwar ab
lkehne, nun aber bemüht ſei, eine neue Verhandlungs

rundlage zu finden, wobei die italieniſche Abordnunghauptſächlich auf die gebietsmäßigen Forde-
rungen Jtaliens verwieſen habe. Die Verhand
lungen des italieniſchen Abordnungsführers mit Ma
dariaga werden als Antwort Italiens auf die Vor
ſchläge des Fünferausſchuſſes und folglich in gewiſſer
Hinſicht als Anerkennung die Zuſtändigkeit des
Fünferausſchuſſes durch Italien ausgelegt. Die Hoff
nung auf eine friedliche Löſung gewinnt wieder an Boden. Allerdings verhehlt
man ſich nicht, daß es n ſein werde, eine Ver
tändigung herbeigzuführen, da die beteiligten Parteien
ch bereits weitgehend feſtgelegt hätten.

In einer Havasmeldung aus Rom werden folgende
Punkte aufgegzählt, die nach italieniſcher Auffaſſung die
Grundlage für neue Verhandlungen bilden könnten:

1. Es ſei zu unkerſcheiden zwiſchen dem
eigentlichen Abeſſinien und den von
Abeſſinien eroberken Gebiekten, auf die
Italien allein Anſpruch zu haben ſcheine.

2. Die Abrüſtung Abeſſiniens ſei zu ge
währleiſten, und das ſei nur unker italieniſcher Kon
trolle möglich.

3. Es ſei davon abzuſehen, Abeſſinien einen J u
zum Meere anzubieten, da er die Abrüſtung

beſſiniens unmöglich machen würde.
4. Der neue Verhandlungsentwurf müßte den

Italien im Dreiervertrag eingeräumken gebietsmäfzi
Rechten Rechnung tragen, die der Fünferausſchuß

isher überſehen zu haben ſcheine.
Die Genfer Sonderberichterſtatter der Pariſer Blätter

erklären übereinſtimmend, man glaube jn Völkerbunds
kreiſen zwar nicht daran, daß England den italieniſchen
Forderungen ſtattgeben werde, immerhin werde der Schritt
Aloiſis eine Antwort des Fünferausſchuſſes nach ſich ziehen,
ſo daß die Verhandlungen praktiſch fortgeſetzt würden. Nur
in dieſer Tatſache ſehe man einen, wenn auch nur geringen
Hoffnungsſchimmer.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“ erklärt, es
handele ſich praktiſſch um italieniſche Gegen
vorſchläge, wenn dieſes Wort auch von keiner Seite
ausgeſprochen worden ſei. Er rechnet damit, daß die Ver
handlungen e werden, glaubt aber nicht daran, daß

wahrſcheinlich, daß man der italieniſchen Regierung
Gegenvorſchläge unterbreiten werde, die aber weit
entfernt von den italieniſchen Forderungen ſein würden.

Pariſien“ hat den Eindruck gewonnen, daß die Spanne

Der Völkerbund

London, 23. Sept. Die Nachricht aus Genf, daß
der italieniſche Vertreter Baron Aloiſi dem Vorſitzen
den des Fünfer Ausſchuſſes Madariaga die italieniſchen
Einwendungen gegen den neueſten Vermittlungsplan
auseinandergeſetzt habe, wird von der Londoner
Morgenpreſſe als ein nicht ungünſtiges Zeichen ange
ſehen, weil Muſſolini jetzt zum er tenmal nicht
ſein ewiges Nein wiederhole, ſondern Neigung zu
Verhandlungen zeige.

Indeſſen wird gemeldet, daß die italieniſchen For
derungen ſo weit gingen, daß der Fünfer Ausſchuß ſie
ſchwerlich als Verhandlungsgrundlage annehmen könne.

Jn einem Leitaufſatz begrüßt „Times“ das in der
amtlichen Verlautbarung über den italieniſchen Mi
niſterrat erſcheinende Zeichen, daß das Recht des Völker
bundes, ſich um eine friedliche Schlichtung des Streites

wiſchen zwei Mitgliedern zu bemühen, nicht mehr beſri zu werden ſeine und daß die Tür zum Frieden
noch nicht endgültig geſchloſſen ſei. Das tt erklärt,
England habe volles Verſtändnis für Italiens Ver
langen nach Ausdehnung und nach einem Anteil an
den Rohſtoffen Afrikas. Es handele ſich dabei um die
Ungleichheit zwiſchen den „Beſitzenden“ und den „Be
ſitzloſen“, die auch andere Länder als Italien betreffe.
Indeſſen ſei Jtalien ebenſo wie Großbritannien Unter
zeichner der Völkerbundsſatzung, die eine Neuordnung
der internationalen Beziehungen bedeute.

In britiſchen Augen ſeien Völkerbund und Völker
bundsſatzung ſtels ein Werkzeug friedlicher Be
richtigung von Ungleichheit geweſen und nicht die
ſtarre Verewigung des augenblicklichen Skandes
der Dinge.

London, 23. Sept. Das Foreign Office 71 folgende
Verlautbarung aus: Der britiſche Botſchafter in
Rom beſuchte den Unterſtaatsſekretär für auswärtige An
gelegenheiten Suvich, um im Namen der königlichen
Regierung die Bewegungen der britiſchen Flotte und die
Mannſchafts und Materialverſtärkungen der britiſchen
Garniſonen im Mittelmeer mitzuteilen Er fügte hinzu,
daß ſie nicht bezweckten,

irgendeine aggreſſive Abſicht von ſeiten der engliſchen

Regierung gnzudeuten.
Er erklärte, daß ſolche Maßnahmen als eine natürliche Folge
des Eindrucks erwogen worden ſeien, der durch die Heftigkeit
des von der italieniſchen Preſſe in den letzten Wochen durch
geführten Feldzugs gegen das engliſche Königreich geſchaffen

worden ſei.S t machte eine entſprechende Mitteilung und
ſagte, er ſei berechtigt, dem Botſchafter zu erklären, daß die
militäriſchen Vorbereitungen Italiens im Mittelmeer von
Rom vorbeugender Natur ſeien und keine
aggrefſiven Ziele verfolgten.

Zu der amtlichen Verlautbarung über die zwiſchen dem
britiſchen Botſchafter in Rom und dem italieniſchen Unter
ſtaatsſekretär des Außeren ausgetauſchten Erklärungen be
merkt „Times“: Der Zweck der Veröffentlichung iſt, wie
verlautet, doppelter Art. Sie ſoll der britiſchen Offentlich
keit die Lage erklären und ſoll die Spannung erleichtern, die
in Italien durch den englandfeindlichen Preſſefeldzug und
durch die engliſchen Maßnahmen auf der See verurſacht

worden iſt

Noch ein überraschender
Sesueh

Der italieniſche Geſandte auf dem abeſſiniſchen Erntefeſt.

Addis Abeba, 23. Sept. Mit großen Feierlich
keiten begann Sonnabend das aus Anlaß der B eendi
gung der Regen zeit alljährlich gefeierte Krnte
feſt, an dem das geſamte Diplomatiſche Korps teilnahm.
Entgegen aller Erwartung war auch der italieniſche Ge
ſandte Graf Vincit mit dem geſamten Perſonal der Ge
ſandtſchaft, und zwar a Userſter, zu der Feier erſchienen.

Ministerrat in Frankreieh
Laval erſtakket Berichk.

Paris, 23 Sept. Die frangöſiſchen Miniſter ſind
am Sonnabend auf dem Sommerſitz des Staatspräſi
denten im Schloß Rambouillet zu einem Miniſter
rat zuſammengetreten Laval erſtattete einen aus

ührlichen Bericht Sne größte Teil der Sitzung war jedoch mit der
Behandlung inner politiſcher Fragen ausgefüllt.
Der Minjſterrat nahm einen Geſetzesvorſchlag an, der

die italieniſchen Forderungen vom Fünferausſchuß und vom
Völkerbundsrat angenommen werden. Es ſei vielmehr

der Regierung das Recht einräumt, Gegenmaß

Auch der Genfer Sonderberichterſtatter des

kein Vorksämpfer des Status quo
Eine bemerkenswerte engliſche Preſſeſtimme.

Diplomatische Höflichkeit
Die Rüſtungen im Mittelmeer deuten keine aggreſſiven Abſichten an.

zwiſchen den italieniſchen Forderungen und den Zugeſtänd
niſſen, die England gegebenenfalls machen könnte, viel zuz ſei. Jn hgeſcen Völkerbundskreiſen halte man es

deshalb auch für unnütz, die Verhandlungen über einen ge
wiſſen Zeitpunkt hinaus auszudehnen. Auch andere Kreiſe
verträten dieſe Auffaſſung und ſeien ſogar der Anſicht, daß

der Fünferausſchuß in ſeinen Angeboten bereits zu weit
gegangen ſei.

„Dimes“ ſagt: Jn dieſem Punkt haben wir uns zweifel
los von einigen unſerer Nachbarn auf dem Feſtlande
unterſchieden. Aber die ſcheinbare Jdentifigierung un
ſerer Anſichten mit den ihrigen iſt von der britiſchen
öffentlichen Meinung niemals unterſtützt worden, und
Sir Samuel Hoares große Rede in Genf ſollte dieſe
verkehrte Auffaſſung ein für allemal beſeitigt haben.
Es gibt jetzt für Jkalien oder für irgendeine Nation,
die ſich gekränkt fühlt, keinen Vorwand mehr für die
Annahme, daß England den Völkerbund nur als einen
Vorkämpfer des Status quo unterſtützt

Die „Times“ geht dann weiter auf die Flottenver
ſtärkungen im Mittelmeer ein und bemerkt dazu,

die Schlachtſchiffe ſeien nicht da, um jeden Augen
blick auf Neapel oder Venedig Granaten zu ſchießen.

Die phantaſtiſche Vorſtellung eines europäiſchen Krieges
als einer einem abeſſiniſchen Krieg vorzugiehenden
Möglichkeit habe niemals auch nur einen Augenblick
im Kopf eines nüchternen Engländers geherrſcht. Die
Schiffe ſeien da, um den Frieden zwiſchen den Na
tionen zu erhalten, für den der Völkerbund vorhanden
ſei, um die Sicherheit der Seewege und Verbindungen
im Mittelmeer zu gewährleiſten, von denen Englands
Schutz abhänge, und ſofort und wirkſam jeden Zwiſchen
fall zu behandeln, der andernfalls Europa in Brand
ſetzen könnte.

„Daily Telegraph“ ſchreibt, die am Sonnabend in
Rom veröffentlichte amtliche Verlautbarung habe die
Hoffnung nicht ausgelöſcht. Sie habe zwar „Nein“
gelautet, aber es ſei ein hoffnungsvolles Zeichen, daß
Muſſolini ſeinem Vertreter in Genf die großen Linien
der italieniſchen Mindeſtforderungen mitgeteilt habe.

nahmen gegenüber denjenigen Ländern zu er
greifen, in denen der Reiſeverkehr ins Aus
land durch Deviſenbeſchränkungen behindert wird. Es
wurde beſchloſſen, den franzöſiſchen Touriſten, die ſich
in eines dieſer Länder begeben wollen, zukünftig eine
Sondertaxe aufzuerlegen, die 5000 Frank nicht über
ſchreiten ſoll.

In der amtlichen Verlautbarung wird lediglich her
vorgehoben, daß der Bericht Lavals mehr als eine
Stunde in Anſpruch genommen habe. Man weiß je
doch nicht, ob die endgültige Haltung Frankreichs im
italieniſchabeſſiniſchen Zwiſchenfall bei dieſer Gelegen
heit bereits feſtgelegt wurde, zumal die Nachricht daß
der italieniſche Miniſterrat die Vorſchläge des Fünfer
Ausſchuſſes abgelehnt hat, erſt nach Beendigung der
Sitzung in Paris bekanntwurde.

Vor einer Kabinettsſitzung in London.
London, 23. Sept. Miniſterpräſident Bald

win wird am Sonntag von Chequers nach London
zurückkehren. Auch die übrigen Mitglieder des Kabi
netts werden, ſoweit ſie ſich nicht als unmittelbar
beteiligte Fachminiſter wegen des italieniſchabeſſini
ſchen Streites ohnehin ſchon in den letzten Wochen in
London aufgehalten haben, ſämtlich am Montag in
der engliſchen Hauptſtadt zurückerwartet. Vorausſicht
lich wird bereits am Dienstag eine Vollſitzung des
Kabinetts ſtattfinden.

Britiſche Zerſtörer verlaſſen Singapore.
London, 23. Sept. Wie aus Singapore gemeldet

wird, haben vier engliſche Zerſtörer die Flottenbaſis
Singapore am Sonntagnachmittag mit unbekanntem
Beſtimmungsort verlaſſen.

Der Tag des Deutschen
Volkestums
Der Tag des Deutſchen Volkstums wurde im ganzen

Reich würdig begangen. Jm Theater des Volkes in Ber
lin fand eine Kundgebung des VDA. ſtatt, auf der Vize
präſident Steeg die Feſtanſprache hielt.

Auf der großen Kundgebung in Hamburg zum Tag
des Deutſchen Volkstums hielt der Bundesleiter des VDA.,
Dr. Steinacher, die Feſtrede, in der er ſich eingehend
mit der Memelfrage beſchäftigte.

Der Landesführer des VDA., Prof. Dr. O b Er

62. Jahrgang

Willkür an der Memel
In den Blickpunkt des Intereſſes der geſamten Welt

rückt immer näher der 29. September 1935,
der Tag, der über das Schickſal des Memellandes ent
ſcheiden ſoll. 140 000 deutſchſtämmigeVolksgenoſſen ringen dort in jenem unglück
lichen Lande an der Nordoſtgrenze Oſtpreußens um
ihre billigſten Menſchenrechte. Ein europäiſcher Klein
ſtaat, der mit in erſter Linie gerade Deutſchland ſeine
Exiſtenz zu verdanken hat, wagt es, an Stelle dieſer
Rechte Brutalität und Terror zu ſetzen. Das Grenz
land Deutſchtum der Nachkriegszeit kennt viele Bei
ſpiele grenzenloſer Demütigung und unerhörter Rechts
brüche. Das Verhalten Litauens gegenüber dem
Memelgebiet iſt die Krönung dieſer geſchichtlichen Un
taten. Sogar deutſchfeindlichſte Zeitungen des Aus
landes mußten ihm bezeugen, daß es kein „fair play“
ſei, was es da oben ſpiele.

Die Wahl zum memelländiſchen Landtag ſoll end
gültig am 29. September 1935 ſtattfinden. Litauen
hat alles getan, um von vornherein das Wahlergebnis
zu ſeinen Gunſten zu verfälſchen, dadurch den be
reits geſchaffenen Zuſtand zu einemDauerzuſtaänd zu machen und der Weltöffent
lichkeit zu beweiſen, daß das Memelgebiet eine litauiſche

Mehrheit hat.
Als Gerüchte entſtanden, die über eine Wahlein

ſchränkung berichteten, erklärte die Regierungspreſſe
Litauens: „Die litauiſche Regierung ſei beſtrebt, ihre
Pflichten in bezug auf die Memelkonvention und das
Statut loyal zu erfüllen.“ Einige Tage ſpäter ſchon
kam die geſetzliche Legaliſierung eines unglaublichen
Wahlterrors. Bereits durch Verordnung vom 12. Juli
1934 wurde dem litauiſchen Kriegskommandanten die
Befugnis gegeben, Angehörigen „ſtaatsgefährlicher“
Organiſationen, die nicht ſechs Monate vor ihrem Ver
bot ausgetreten ſind, das Wahlrecht zu ent
ziehen. Jn einem Erlaß des litauiſchen Staats
präſidenten über die Abänderung des Wahlgeſetzes
zum memelländiſchen Landtag vom 14. Auguſt 1 35
(Regierungsanzeiger Kowno vom 16
wurde durck

der

Derzurde du Abänderung von 20 Paragraphen
bisherigen Wahlordnung ein noch ſchärferer Wahl
terror geſetzlich ſanktioniert. Allen ehemaligen Mit
gliedern von litauiſcherſeits als „umſtürgleriſch“ be
zeichneten Organiſationen (SaßPartei, Neumann
Partei) wurde ebenfalls das gktive und paſſive Wahl
recht genommen ohne daß dieſe tatſächlich jemals
etwas gegen den litauiſchen Staat unternommen hätten.

Darüber hinaus läßt Litauen durch politiſche li
tauiſche Polizei ſämtliche Päſſe der deutſchen wahl
berechtigten Bevölkerung nachprüfen mit dem Ziele,
durch die Behauptung irgendwelcher Mängel bei der
Paßausſtellung den Paß entziehen zu können und da
durch ebenfalls die Teilnahme an der Wahl unmöglich
zu machen. Mit dieſen Schikanen iſt es Litauen bis
jetzt gelungen,

weit über 11 000 deutſchſtämmige Memelländer,
alſo einen ſehr erheblichen Teil der wahlberech
tigten deutſchen Bevölkerung von der Wahl aus
zuſchließen.

Sogar vier Spitzenkandidaten der deutſchen Einheits
ſliſte hat Litauen auf dieſe Weiſe ausgeſchaltet. Natu
raliſierte Bürger, die von einem anderen Staat ge
meint iſt Deutſchland) die Zuſicherung beſitzen, in deſſen
Staatsverband zurückzukehren (S 5), dürfen nicht ge
wählt werden. F 39 des Geſetzes nimmt auch die r
ſichkeit, auf die Liſte mehr Kandidaten zu ſetzen, als
Abgeordnete zu wählen ſind. Dadurch ſoll erreicht
werden, daß bei dem Vorhandenſein nur einer ein
zelnen memelländiſchen Liſte durch ſpätere Man
datsgaberkennung das Zuſtandekommen einer
Mehrheit verhindert wird

Der Grundſatz der Geheimhaltung der
Wahl wurde gebrochen und den litauiſchen Or
ganen die Möglichkeit gegeben, nachträglich die Wahl
zu kontrollieren. Die bisherige Beſtimmung, daß jeder
Wähler nur eine Stimme beſitzt, wurde geſtrichen;
eine neue Beſtimmung in dieſem Erlaß ordnet gegen
jedes Recht die Zwangsvereidigung der memelländiſchen
Abgeordneten auf die Beachtung der litauiſchen Geſetze
an. Gerade dieſe Beſtimmung iſt, wie auch alle Ande
rungen des Wahlgeſetzes, eine Verhöhnung des Memel
ſtatuts, das dem Memelland eine eigene Autonomie
gab. Auch die Art der Wahl, die nach dem litauiſchen
Wahlgeſetz durchgeführt wird, iſt ſchon techniſch unge
heuer umſtändlich, und geeignet, Fehlerqr n hervor
zurufen, die dann eine Ungültigkeit Regel der
für die deutſche Liſte abgegebenen Stimmen bedingen.
Denn während der deutſchen Bevölkerung jede Mög
lichkeit einer Wahlaufklärung, ganz zu ſchweigen von
einer Wahlpropaganda, genommen wird, werden die
eingebürgerten Großlitauer, zum Teil noch Analpha
beten, in eigenen Schulungskurſen auf die Abgabe der
richtigen litauiſchen Stimmen gedrillt.

Die Wahlkreiskommiſſion ſelbſt wurde gemäß eines
Erlaſſes des litauiſchen Staatspräſidenten durch den
Präſidenten des Direktoriums des memelländiſchen
Landtages, Bruvelgitis, beſtimmt. Dieſer hat in
alle Stimmbezirke zu Angehörigen der Wahlkommiſſion
ausſchließlich als Deutſchenhaſſer bekannte Großlitauer
eingeſetzt, die Mitglieder der Mehrheitsparteien des
Landtages aber völlig unberückſichtigt gelaſſen. Da
die Hffentlichkeit bei der Stimmzählung ausgeſchloſſen
iſt, kann man ſich denken, in welcher Weiſe von dieſen
Kommiſſionen die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes er
folgt.

Darüber hinaus hat die litauiſche Regierung in
ſcharfem Gegenſatz zu dem Memelſtatut eine Reihe von
Maßnahmen getroffen, die geeignet ſind eine poſitive
Feſtſtellung des tatſächlichen Willens der Bevölkerung
unmöglich zu machen. Tauſende von Großlitauern,
deren Zahl an 10000 heranreicht, wurden wahlberech
tigt im Memelland eingebürgert und ihnen durch ſehr

länder, ſprach in Tilſit auf dem Tag des Deutſchen
Volkstums und der Deutſchen Schule.

merkwürdige Geſetze Wahlmöglichkeit gegeben.
Der Kriegszuſtand wird einſeltig zum Nachteil der

e
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memelländiſchen Parteien gehandhabt. Durch das be
kannte litauiſche Staatsſchutzgeſetz wurde

den Memelländern ſede Möglichkeit einer freien
Meinungsäußerung und eine Vorbereitung der
Wahl genommen.

Jhre Zeitung „Memeler Dampfboot“ wurde wiederholt
aus nichtigen Gründen beſchlagnahmt. Die Bevölke
rung wird ſeit Monaten einer unerhörten Beſpitzelung
unterworfen, dieſe geht ſo weit, daß für Denunzia
tionen über ſtaatsfeindliche Außerungen hohe
Spitzelgelder bezahlt werden.

Trotz all dieſer Schikanen und allen Terrors fühlt
ſich Litauen mit ſeinen Wahlausſichten ſehr unwohl.
Es weiß, daß die Wahl mit einer großen Bla
mage enden wird. Bereits die Wahl zum erſten
memelländiſchen Landtag am 19. Oktober 1925 hatte
ein überwältigendes Bekenntnis der Bevölkerung zu
den deutſchen Parteien gebracht, von 29 Abgeordneten
zogen 27 Vertreter der deutſchen Parteien in den Land
tag ein. Mit Not und Mühe konnte Litauen durch
Reſtſtimmen zwei Mandate erhälten. Ebenſo war es
mit den ſpäteren Wahlreſultaten. Litauen brachte es
lediglich zu einer Höchſtzahl von 5 (unter 29) Abgeord
neten des memelländiſchen Landtages.

Dies hinderte es aber nicht, eine unerhörte
Diktatur im Memelland aufrechterhielt. Bezeichnend
iſt, daß ſeit 1923 von 15 Direktorien nur zwei ver

äßig zuſtande kamen. Die Autonomie, die
em Memelgebiet durch die Memelkonvention vom

8. Mai 1924 gegeben wüurde, und die ſich auf alle Be
reiche des öffentlichen Lebens erſtreckte, wurde von Li
tauen vom erſten Tage an in das Gegenteil umgekehrt.
Um dies gefahrlos tun zu können, wurde der Landtag,
der auf Grund des allgemeinen und geheimen Stimm
rechts der Garant dieſer Autonomie ſein ſollte, ſyſte
matiſch r Das deutſche Volkstum wird
durch Auflöſung von Schulen, durch Ver
bot von kulturellen Vereinigungen,

ilfe, durch
mmlungsfreiheit,

e Terror auf das uner.
ckt. S

er

rechtlichen Bindungen
Deutſchland wünſcht mit allen Ländern der Welt

in Frieden zu leben. Selbſtverſtändliche Voraus
jedoch die Achtung des deut

Das Verhalten Litauens dem
nüber bedeutet eine fort

en Volkstums.

Verſtärkung der Truppen
in Tſchechiſch Schleſien.

Warſchau, 283. Sept. Die polniſche Preſſe be
See daß die Tſchechoſlowakei wiederum die mili

e den von der polniſchen Minderar nten ieten von Tſchechiſch Schleſien ver
rkt habe. Neben dem vor kurzer t dorthin ver

legten 8. JnfanterieR nt iſt jetzt dort auch ein
großer Teil des 40. Infanterie Regiments einquartiert
worden. Die Gendarmerie ſei durch Einſtellung von
500 Soldaten verſtärkt. Die in einzelnen von Polen
bewohnten Gemeinden vorgeſehenen Gemeindewahlen
ſeien auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden.

Maſſenvergiftung durch Pilzgenuß.
zwei Toke.

Paris, 23. Sept. In Valence mußten 16 Gäſte
zweier Reſtauranks nach dem uß von Pil
zen mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen in ein
u eingelieferk werden. Zwei von ihnen ſind
bereits kurz nach ihrer Einlieferung geſtorben, bei
zehn anderen beſteht Lebensgefahr.

Paris, 22. Sept. Die Pariſer Zeitungen be
ſtigen ſich plötzlich mit der Memelfrage in ArtikelnZerin und Kowno unter Üüberſchriften, die von

vornherein ihre zu dem geſamten Fragen
ebiet erkennen laſſen. ie Uberſchriften ſind u. a.ſigenhe „Die deutſche Preſſe ſpeit Feuer Flamme

en Litauen“ („Petit Pariſien“), „Der Ton der deut
en Preſſe hinſichtlich Memels wird ſchärfer“ („Le

dur“), „Memelland 10 Tage vor den Wahlen unter
der Bedrohung der deutſchen Flotte und des deutſchen
Heeres“ („Journal“), „Litauen verteidigt ſich energiſch

egen die nationalſozialiſtiſche Propaganda“ („Petit
Journal“), „Die Nationalſozialiſten drohen, offen
gegen Litauen einzuſchreiten“ („Humanité).

Am ausführlichſten lautet ein Telegramm des
„Journal“ aus Kowno, in dem es heißt, es ſcheine
jetzt ſicher, daß die Deutſchen nicht die Ab
ſicht haben, die Memelbe völkerung
ruhig abſtimmen zu laſſen Die geſamte
Grenze zwiſchen Memel und Oſtpreußen ſei reichlich
mit deutſchen Soldaten beſetzt. Zwiſchen Tilſit und
Eydtkuhnen ſeien ſchätzungsweiſe 100 000 Mann zu
ſammengezogen. Die Artillerie befinde ſich im großen
Park von Enydtkuhnen. Die Deutſchen behaupteten
allerdings, dieſe außerordentlichen Zuſammenziehungen
von Truppen müßten auf die Herbſtmanöver zurück
eführt werden. Mehrere große Einheiten der deut
ſchen Kriegsmarine befänden ſich ebenfalls auf der
Höhe von Memel.

„Petit Pariſien“ ſtellt dann die Behauptung auf,
daß ſtarke SA.- und SS. Abteilungen in Tilſit und
am preußiſchen Memelufer zuſammengezogen ſeien, die

ſchä

aus

e

Der Landdienſt marſchierte auf.

französische Tendenzlügen
Kennzeichnende Einſtellung der Pariſer Preſſe zur Memelfrage.

beim geringſten e W den Fluß überſchreiten
und ihren Raſſebrüdern in Memel zu Hilfe eilen könn
ten, wenn die Memelländer verhaftet oder in Streit
hinein werden.

Der Berliner Berichterſtatter des „Matin“ ſchließt
einen Artikel, der der Haltung Deutſchlands im abeſſi
niſchen Streit gewidmet iſt, mit der Bemerkung, daß
der dunkelſte Punkt dieſes Streitfalles darin zu ſehen
ſei, daß er Deutſchland die Möglichkeit überſtürzter
Handlungen in Memel eröffne, während die Mächte
anderswo beſchäftigt ſeien. Es werde aber auch hier
alles von den Beziehungen zwiſchen England, Jtakien
und Frankreich abhängen.

Dieſe unerhörten Behauptungen der franzöſiſchen
Preſſe ſind um ſo verwerflicher, als ſie trotz ihrer völ
ligen Haltloſigkeit geeignet ſind, die tatſächlichen Ver
hältniſſe im Memelland zu vernebeln. Tatſache iſt, daß
die deutſche Preſſe auf die Terrormaßnahmen und die
Verſtöße gegen das Memelſtatut nachdrücklich aufmerk
am gemacht hat. Das iſt gutes Recht. Die Be
ſchwerden in der deutſchen Preſſe würden mit einem
Male verſtummen, wenn Litauen ſich an die Geſetze
halten würde, auf deren Beachtung das deutſche Memel
land Anſpruch hat.

Im übrigen iſt dies plötzliche Aufgreifen der Memel
frage in der franzöſiſchen Preſſe verdächtig. Uns
ſcheint, man will die Offentlichkeit ein we von der
großen Sorge um die Entwicklung des italieniſche
abeſſiniſchen Streitfalles ablenken. Deutſchland gab ja
ſchon immer einen prächtigen Sündenbock.

Berlin, 23. Sept. Anläßlich der in den ein
elnen Abteilungen des Arbeitsdienſtes dieſer Tageawehen e ereree hielt am Sonntag
eichsarbeitsführer Hier l über den Deutſchlandſender

im Rahmen einer Feierſtunde, in der der Reichsmuſik
zug des Arbeitsdienſtes ſowie h und Sprechchöre aus den Arbeitsdankmitglied yaſten mitwirkten,

eine Anſprache an die aus dem Arbeitsdienſt ſcheiden
den Soldaten der Arbeit.

Jn wenigen Tagen, ſo führte er aus, werden
180000 rbeitsmänner nach abßgeleiſſteker
n aus dem Arbeitsdienſt entlaſſen.
Ich ſage euch, meine ausſcheidenden Arbeitskameraden,

Jm Rahmen einer großen Ausſtellung des Reichsnährſtandes in Magdeburg fand zum erſten Male ein
geren Treffen des Deutſchen Landdienſtes ſtatt, wo in der Hffentlichkeit über

nddienſtes im erſten Jahre feines Beſtehens innerhalb der HJ. Rechenſchaft e wurde. Unſer Bild
wurde während der Rede des Staatsrates Eggeling auf dem Ausſtellungsgelän

die geleiſtete Arbeit des

e aufgenommen.
(Weltbild, M.)

Abschied unci Wilikommensgruß
Reichsarbeitführer Hierl an die ſcheidenden Arbeitsdienſtmänner.

Lebewohl, und wünſche euch für eueren weiteren
Lebensweg viel Gutes. Jhr könnt aus eurer Dienſtzeit das ſtolz Bewußtſein mitnehmen, daß ihr für

euer Volk wertvolle Arbeit geleiſtet habt.
Indem ihr im Ehrendienſt eures Volkes gearbeitet habt,
habt ihr euch ſelbſt den größten Dienſt erwieſen.

Es war doch auch eine ſorglos fröhliche Zeit, an
die ihr ſpäter, wenn der ſcharfe Wind des Lebens euch
um die Ohren pfeift, gern zurückdenken werdet. Die
meiſten von euch haben im Arbeitsdienſt e erſten
Male gern was Gemeinſchaft und Kame
radſchaft iſt. Dieſer Geiſt im Arbeitsdienſt iſt euch
nicht bezahlt worden. Euer Lohn war die Freude an

der Arbeit und der Stolz auf eure Leiſtung. Bleibt
euer ganzes Leben deſſen eingedenk, daß die innere
Befriedigung doch der höchſte Lohn iſt, den eine Ar
beit gewähren kann. Laßt euch nie wieder von der
jüdiſchen Auffaſſung vergiften, daß die Arbeit nur
ein notwendiges übel ſei.

Die meiſten von euch treten et in die Wehr
macht über, um dort den Waffendienſt zu erlernen,
um nach dieſer per Ausbildung des deutſchen
Mannes zum vollwertigen eichsbürgeru werden. Jch erwarte von euch, daß ihr als Sol

aten der Schule des Arbeitsdienſtes Ehre macht. Sol
daten und Arbeitsdienſtmänner müſſen gte Kame
raden ſein; ſie ſtehen beide im Ehrendienſt ihres
Volkes. Eure Führer bleiben euch nach eurem Aus
ſcheiden als Freunde verbunden.

Dann richtete Reichsarbeitsminiſter Hierl Wille
kommensworte an die am 1. Oktober neu in
den Lagern eintretenden Volksgenoſſen. Wer guten
Willens iſt, wer ſich dem im Arbeitsdienſt geltenden
Geſetz der Treue, des Gehorſams und der Kamerad
ſchaft würdig unterzuordnen bereit iſt, ſoll uns als
Kamerad willkommen ſein. Er wird ſich in unſerer
Gemeinſchaft bald wohl und heimiſch fühlen und den
erdbraunen Ehrenrock des Arbeitsmannes mit Stolz
tragen. Wenn ihr dann eure Arbeitsdienſtzeit treu
abgedient habt, dann werdet ihr auf dieſe Zeit ebenſom Befriedigung zurückblicken, wie dir en, die jetzt

ausſcheiden. Der Reichsarbeitsführer ſchloß ſeine An
ſprache an die ausſcheidenden und die neueintreten
den Arbeitsdienſtler mit dem deutſchen Gruß.

Der Ohne-Halt Flug Neuyork-Kowno
mißglückt.

Waitkus in Irland notgelandet.
Dublin, 23. Sept. Der frühere amerikaniſche Heeres

flieger Felir Waitkus, der am Sonna orgen mit
dem Eindecker „Lithuanica“ in Neuyork zu einem
Alleinflug ohne r nach Kowno aufeſtiegen war, hat ſeinen Plan nicht durchführen können.s ſchlechten Wetters über dem Ozean PDug ſeine

rennſtoffvorräte vorzeitig zu Ende, ſo daß er kurz nach
Erreichen der iriſchen Küſte wenige Kilometer von dem
Flugplatz Ballinrobe entfernt im Nebel eine Notlandung
vornehmen mußte. Dabei wurde das Flugzeug
Ponde beſchädigt, während der Flieger wie durch ein

under unverletzt blieb. Waitkus will nach Ausbeſſerung
ſeiner Maſchine den Flug fortſetzen.

Neuer Banditenüberfall auf einen Eiſen
erſt vor wenl

sSchanghal, 23. Sepk. Nachdem vorgen r en n Banditenüberfall auf einen Eiſenbahn
ug in e Mandſchurei zahlreiche Todesopfer gefordert

halte wird nunmehr ein neues ren Eiſenbahn
ünglück gemeldet, das dur andiken verurſachtwurde. An der Strecke TſchangkſchunKirin-Tunhuag

wurde ein Zug von Bandiken zur S gebracht
und völlig ausgeplünderkt. Dabei wurden 11 Per
ſonen getköfei und 9 verletzt. Ein von Kirin
enkfandker Hilfszug r ebenfalls, wobei 19
Perſonen verungläckten.

Wieder ein Toter in Belfaſt.
London, 23. Sepk. Wie aus Belfaſt gemeldet

wird, ſind die politiſch-religiöſen Zwiſtig
keiten während des Wochenendes erneut auf
geflackert. Nach dem am Freitag ein Proleſtaunk
in Greencaſtle aus dem Hinlerhall erſchoſſen wer
den war, iſt nunmehr in der Nacht zum Sonnlag ein

Katholik ermordel worden.
Auch in einem anderen Teil Belfaſts wurden in der

Racht zum Sonnkag Schüſſe durch die Fenſter eines
Hauſes gefeuert, die jedoch niemand verletzken.

Kerkerurteil gegen eine Volksſchuß
lehrerin.

Wien, 23. Sept. Ein Grazer s verurkeilke die 23ſährige r ute e
ſtine Maurer en angeblicher nationalſoziali
Propaganda zu einem Jahr ſchweren Kerker.

Die Vertreter der memelländiſchen

bei ärfſten Einſprucha
In Chikago feierten über 200 Vereine mit

r e Tag, der einen
roßartigen Ver8 er isherige Cortespräſident Santiago Alba wurde

a er Neubildung der ſpaniſchen Regierung beauf

Der Maler der Winkel und Güßchen
Zum 50. Todeskage Carl Spitzwegs am 23. September.

Am 23. September 1885 ſtarb in
77jährig, Carl Spitz weg, deſſen Bilder, das
behagliche Leben der Biedermeiergeit ſchildernd,
im ſchönſten Sinne deutſches Volksgut ſind.

Mit dem Namen Carl Spitzweg ſteht eine Weltverſunkener Romantik vor uns u Wir ächeln,
wenn wir heute die Bilder des alten Meiſters be
trachten, wir lächeln, weil ſie alle von einem Humor

ſind, wie er nur in den Werken bedeutender
finden iſt und wie er nur großen undr eigen iſt. Und dennoch iſt die

Augen der Liebe ſchauen.
eſes halbverfallene Häuschen, ſagt der Meiſter,e n W die alte

d aubſt, ein alter Bücherwurmſei etwas Schreckliches? Laß ihn, auch er hat ſeine
en Stunden, z. B. wenn er, auf hoher Leiter
tehend, ſeine Bücher abſtauben will und bei dieſer
Gelegenheit einen köſtlichen alten Band gefunden hat.
Was Wunder, daß er da, total verbieſtert, auf der
Leiter ſtehenbleibt, ein Buch unter dem Arm, ein
anderes zwiſchen den Knien haltend, und im Schein
des verirrten Sonnenſtrahls ſich in das intereſſante
Werk vertieft? Muß man ihn nicht liebhaben, denkomiſchen alten Kauz? Muß man 5 nicht alle lieb

haben, den Antiquar, der ſich inmitten ſeiner alten
vergilbten Papiere an drei ſtacheligen T
erfreut, um doch auch ein biß „Ratur“ um ſich zu

Anekdote, die ſooft den Vorwurf zu der Gro

aben, den alten Herrn, der hoch im Giebelſtübchen
eine Blumen begießt und bei dieſer Gelegenheit auch

ein Blickchen mit der Frau Nachbarin dort drüben am
Fenſter wechſelt?

Die wahre Romantek, deren ſpäter Vertreter
Spitzweg war, zeigt ſich aber am beſten in den Win
keln und Gäßchen der alten Stadtteile Münchens
und Rothenburgs (wo er mit Vorliebe malte) und in
die er uns hineinſchauen läßt. Da geiſtern geheimnis
volle tten um manchen alten Erker, in man
Mauerniſche, unter manchem alten Torbogen. Die
deutſche Kleinſtadt iſt durch Spitzweg erſt unſer aller
Liebling geworden, wir glauben in den alten Gäßchennoch den Sagen der Worte zu vernehmen, die man

damals m in der guten alten Zeit, damals, als
ater die Großmutter nahmn. Ein Experi

kann man mit vielen Bildern des Altmeiſters
machen: deckt man für einen Augenblick die Geſtalten
u, die ſich dort vielleicht gerade auf der Gaſſe ein
telldichein geben, ſo ſcheint auf einmal das alte Städt
en in Schlaf verfunken. Die ſchiefen Türmchen und

kel und Giebel träumen, verträumt liegt der
Sonnenſchein auf der Straße oder geiſtert das Mond

en, die ſich darauf abſpielt,
en Mauern willen, die er

ſtreicheln möchte: nun zeigt einmal, ihr Stillen, Be
ſcheidenen, wie ſchön ihr eigentlich ſeid

Carl Spitzweg, der zum Kreiſe der Münche
ner r zählte, die in gewiſſemMaße ſchon dem Realismus die Wege wieſen, war ein
Münchener Kind und doppelt mit dieſer Stadt
verwachſen, in der er faſt ſein ganzes Leben verbrachte
und in der er auch ſtarb. Sein Vater war ein an

ehener und wohlhabender Münchener Bürger, der
reilich von der Kunſt nicht viel wiſſen wollte. Darum

beſtand er auch darauf, daß der Sohn etwas Ver
nünftiges lernen müſſe, ſchickte ihn zunächſt auf die
Lateinſchule und ſpäter in die Hofapotheke, die den
jungen Spitzweg zum Apotheker ausbildete. Vielleicht
hat ſich ein kleiner Reſt jener Genauigkeit, die dem
Apotheker zu eigen, erhalten in der gründlichen Art
und Weiſe, wie er ſpäter jedes kleinſte Mauereckchen,
jedes winzigſte Detail auf ſeinen Bildern behandelte.
Faſt zehn Jahre lang arbeitete Spitzweg mit Fläſch
lein und Pillenſchachtel, während das Malen nur
nebenbet als Liebhaberei betrieben wurde. Da ſtarb

der Vater. Faſt dreißigjährig, ſah ſich Spi vordie Erfüllung ſeines ehe geſtellt und
wandte ſich der Malerei als Lebensberuf zu. Auch der
Münchener a r war mit den Jahren fortſchrittlich
geworden und der Herr Kunſtmaler wurde heute als
geachteter Bürger angeſehen. München und ſeine Um
gebung bot dem Maler ſtets reiche Anregungen, und
als es ihn trieb, auch andere Reichsſtädke kennenzu
lernen, fuhr er mit der Poſt über Land und zeichnete
in Nördlingen und Dinkelsbühl und vor allem in der
alten Märchenſtadt Rothenburg ob der Tauber.

Das Jahr 1851 führte Spitzweg zu einer längeren
Studienreiſe nach Frankreich n land. Jn Lon
don lernte er von den theoretiſchen Erklärungen Bur
netts, in Paris an den techniſchen Ausdrucksmitteln
eines Decamps, Diaz und vor allem Eugen Delaeroix.

Moritz von Schwind für OHſterreich, Ludwig RichterW Mitkeldeutſchland und Carl Spitzweg r üd

tſchland ein Kleeblatt der Romantik, das in
ſeiner friſchen Kunſt herüberleuchtet bis in unſere Tage.

Joſefine Schultz.

Sängerbund
und zeitgenöſſiſche Kompoſition

Reuabmachung m den Muſikverlegern,
Die Förde der zeitgenöſſiſchen Kompoſitio:durch den Herſſcen San iſt nicht allein ar

hängig von dem er Se e SängerchöreTonkunſt, von dernen e rnotwend enmaterials. e tellungum ſo rer, als wirklich leiſtungsfähige höre
manchmal aus rein geldlichen Gründen nicht über das
vorhandene alte Notenmaterial hinauskönnen. Die
praktiſche Auswirkung iſt dann die, daß Kräfte an
Kompoſitionen regelrecht ver geudet werden, die
die aufgewandte Mühe nicht im geringſten recht
fertigen. Um dieſen Übelſtand zu beſeitigen helfen,

er Deutſche Sängerbund ſeit Jahren rwerke
lebender Komponiſten als „Liederblätter“ zu niedrigen
Preiſen herausgebracht. Das hat jedoch zu Verwick
lungen geführt, die nun dahingehend gelöſt wurden,

i utſchenmit dem Dede Sängerbundt Vertrag ſchloß.Mlſiteenderehewerein einen

Demnach werden die Liederblätter nicht mehr heraus

an e die n Muſtienverleger ich eine Anzahl NeuerſWeſen niedrigen Preiſen auf den Markt. P
Auge dieſer Neuerſcheinungen hat der Muſik
beirat des Deutſchen Sängerbundes ſoeben getroffen
Bei den ausgeſuchten acht Männerchören und fünf

Gemiſchten Chören handelt enrab La Lchmam Se Trunk Unger
ner, 3 u nn, wegl,W Weismann, al um Werke wirklich ſührender

Meiſter. Bei de d r rer r 7darauf r Schwieri eitsgradſunder Mi kkelmaß nicht Wberſchreitet, ſo daß auch
kleinere Vereine mitmachen können. Volksliedbearbei
tungen von Heinrichs, und Willms ſind zur Auf
führung bei großen Volksfeiern geeignet.

Mit dieſer Neuregelung iſt ein wirklich brauch
barer Weg gefunden, der die Entwicklung des Chor

imſtande iſt, e
ſeits omponiſten zugute kommt.

e etie ſeit ei ren 2 azugsweiſe der zeitgenöſſiſchen Muſtkliteratur ente re iſt zur Erarbeitung
dieſer Männerchöre verpflichtet. Bei den ſ
„Bundeschören“ handelt es ſich lediglich um eine Emp
ſehlung der Bundesleitung zur Anſchaffung derſelben.

Ausſtellungen der NS.Kulturgemeinde

in Halle
n den neuher en Ausſtellungsräumen desMehr An die durch die Stadtver

waltung unter Leitung von Stadtbaurät Jo ſt in ge
chmackvoller Weiſe ausgeſtaltet worden ſind, wurden
e beiden erſten r ne der NS.Kultur
emeinde: „Die deutſche Schrift in derchule und im Handwerk“ und „Der ſchöne
Linolſchnitt und ſeine Technik in Ver
bindung mit dem NS.Lehrerbunde und dem Schriſten
muſeum R. Blan terte Berlin, eröffnet. Die beiden
Ausſtellungen ſind auffchlußreich für den deutſchen
Schreibunterricht und einen üÜberblick über die neuen
e und Methoden in der Schriftausbildung
ſowie in der handwerklichen Ubung unſ
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Aus Merseburg
Abſtimmungskreuze,

Für die an der Abſtimmung in Oft.preußen beteiligt geweſenen Sfteuſen de

Reichs und Freußiſche Innenminiſter ein Ab
et er Verleih dieſes Ar er ung es uns ſoll erDankesſchuld an alle noch lebenden nee e el Abſkimmnungsteil

e Uberreichung der Kreuze wird dubeauftragten Orksgruppen des Bundes t die damit

ftimmungs

Volke wil/
Die Banner der nationalſozialiſtiſ Bewegunggräüßzten geſtern von den öffentlichen Wanne unſerer

Stadk. Wie in Merſeburg, ſo wurde im ganzen Reiche
durch ihr leuchtendes Symbol die unlösliche Verbunden
heit aller Angehörigen unſeres Hundert-Millionen
Volkes zum Ausdruck gebracht. Wir wollen ſein ein
einig Volk von Brüdern, niemand, auch keine Tſchechen
und Likauer, können gegen dieſe heilige Bluksverbunden
heit ankämpfen. Kein Terror und keine Antkerdrückungsie aſen eukſcheras b zeichen hat etwa di öße eines2MarkStückes. der Mitte bein e das

Ordensritterſchild. Jnnerhalb eines Metallrandes brin
findet man die Jnſchrift: „Abſtimmung iWeſtpreußen.“ Von Eichenlaub gen ſt e
ſtimmungsdatum:. 11. 7. 1920. Das Abzeichen wird
von den Männern als Nadel und von den Frauen als

r e getragen.ragsberechtigt iſt jeder, der an derin Oſt und Weſtpreußen am II. San e

n rtlart h eine Wienftlich erklärt, er für i ir evorausſetzung iſt die ariſche Abſtammunkenntnis zur Mthn ogalſſe ung
Jeder Empfänger des Abſtimmungsabzeichens erhält
rei eine künſtleriſch ausgeführte Beſitzurkunde.

nträge aus dem Stadt und Landkreiſe
Merſeburg ſind unter Beifügung des
Se n V r 23 Beauftragten des Bundes

en, ikowſki, Merſel ie z ſki, Merſeburg, Clobi
Fahrraddiebſtahl. Aus einem MerſeburgerKaufhaus wurde ein Damenfa ſtehtDer Täter iſt unbekannt. a hrr ad geſonlen

er e 9 n Am Dienstagabend
„Leipziger Hof“ in Berli iMerſeburger Abend ſtatt. a er

Schweres Verkehrsunglück

Zwei Schwerverletzte. Gefahreneckegiiedrichſraße Horſt Weſſell Strege
Am Sonntag um 18.15 Uhr ereignete ſich auf der gefährlichen Kreuzung Friedrichſtraße- Horſt t S e

wieder ein ſchwerer Verkehrsunfall zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen aus dem Mansfelder Seekreis
und einem Motorrad aus unſerem Landkreis. Der Motor
radfahrer durchfuhr die HorſtWeſſelStraße in Richtung
Stadt, während das Auto in der Friedrichſtraße von der
Großgarage herkam. In dem Beſtreben der rer, einen

ſammenſtoß zu vermeiden, bog der Motorrad-
ah rer nach rechts in die Friedrichſtraße ab und fuhr dort
egen einen Baum. Der Kraftwagen wichſwetf nach links in die HorſtWeſſelStraße aus und über

ſch l u 4 ſich dabei. Von den vier erwachſenen Jnſaſſen er

n n e r körperliche Verungen und mußten in das ſt e Krankenhaust prt e r ſtädtiſch h
r Motorradfahrer und ſein Beiw ahrer ſpranab und kamen mit dem Schrecken ar Se Sa heben

iſt an beiden Verkehrsmitteln beträchtlich. Die Polizei nahm
den Tatbeſtand auf. Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung. Beide Fahrer wollen gehupt haben und mit
mäß Geſchwindigkeit gefahren ſein.

r haben im Anſchluß an ähnliche Berichte von dieſer
Gefahrenecke ſchon wiederholt angeregt, dieſe Kreuzung mit
Warnungszeichen zu verſehen. Das erſcheint uns

aus der auch ſchon früher betonten Mehrbelaſtung
Straßen durch die neue Großgarage und den ver

ſtärkten Verkehr nach der Lauchſtädter
Straße notwendig. Hinzu kommt neuerdings die
Sperrung des Roten Brückenrains.

t

Krach in der Nacht.
Jn der Nacht zum Sonntag gegen 2 Uhr kam es in der

Hirtenſtraße zu einer handgreiflichen Auseinanderſetzung
Ein geſchiedenes Ehepaar trug die Streitigkeiten mit einem

nd an Lärm aus, daß die Schläfer an die Fenſter
d wurden. We griff die Polizei ein und nahm

ie Beteiligten zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes zur
Polizeiwache mit.

Arbeitsſchule der Deutſchen Arbeitsfront
Die Kreisverwaltung der Kreiſe Merſeburg und

Querfurt in der Deutſchen Arbeitsfront hat für den
Arbeitsbezirk Merſeburg eine Arbeitsſchule der DAF.
eingerichtet. Sie dient dazu, die berufliche Ertüchti
gung und Weiterbildung als Dienſt an der Nation zu
pflegen. Jm Winterhalbjahr wird von der Deutſchen
Arbeitsfront eine Reihe von beruflichen Maßnahmen
getroffen werden mit dem Ziele, den deutſchen Arbeits
menſchen zu beruflichen Höchſtleiſtungen zu erziehen.

Gefolgſchaftsausflug.
in die Aue.

Am Sonntag fuhr die Gefolgſchaft der Firma Otto
Dobkowitz in vier großen Ommbuſſen in die Aue.
a der „Döomholzſchänke“ vereinte eine rieſige

affeetafel die Mitarbeiter, die ſich den Kaffee nach
einem mehrſtündigen Marſch gut ſchmecken ließen. Ein
reichliches Abendbrot im Merſeburger „Ratskeller“
orgte t weitere leibliche Stärkung. Bei zwangloſer

öhlichkeit, Spiel und Tanz endete dieſer für die
efolgſchaft der Firma Dobkowitz ſo ſchöne Tag.

Auch die Firma Bode Nachf. unternahm am Sonntag
einen Gemeinſchaftsausflug. Bei herrlichem Wetter wurde
das Mühltal durchwandert.

Kameradſchaftsabend
bei den Sanitätern.

Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Merſeburg,
hielt am Sonnabend im Gaſthaus Meuſchau einen

tbeſuchten Kameradſchaftsabend ab, zu dem auch die

olonnenärzte Dr. Martin, Dr. Gaſſen und
Hr. Ehrhardt erſchienen waren. Bei Muſik und
Tanz unterhielt man ſich vortrefflich. Dr. Martin
richtete einige Begrüßungsworte an die Mitglieder
und Gäſte. Dr. Gaſſen beonte, daß die Pflege der
Kameradſchaft bei der Kolonne im Dienſte der Nächſten
liebe ſein müſſe. Jn beſter Harmonie blieb man
noch lange beiſammen.

Verſammlung des Kleingärtnervereins
„Gute Hoffnung II“.,

Am Sonnabend hielten die Kleingärtner in ihrem
Vereinsheim in der Geuſaer Straße eine gutbeſuchte
Verſammlung ab. Eingangs wurde des verſtorbenen
Mitgliedes Becker in ehrender Weiſe gedacht Ein
Sericht vom Blumentag wurde gegeben, der für die
Kleingärtnerbewegung von Erfolg war. Am z
abend ſoll das zehnjährige Stiftungsfeſt a
werden, zu dem von den Mitgliedern kein Eintri
erhoben wird. Die Schulungsarbeit der Kleingärtner
wird nun wieder in erhöhtem Maße durchgeführt.

rig die Stimme des Blukes zum Schweigen zu

Auch in unſerer Stadt geſtaltete ſich die VDA.Kund
gebung zu einem überwältigenden Bekenntnis zu Volk
und Heimat. Die VDA.Schulgemeinſchaften des. VDA.,
Bezirksverband Merſeburg, dem die Kreiſe Merſeburg
und Huerfurt angehören, hatten in Verbindung mit
den Grenzlandverbänden ein großes vielgeſtaltiges
Programm zuſammengeſtellt.

5000 Kinder nahmen als Träger einer kommenden
Generation, die nimmer dulden wird, daß deutſches
Kulturgut und deutſches Volk ſo von fremder Art
unterdrückt wird, an der Kundgebung teil. Das weite
vom Schneiderſchen Lautſprecher übertönte Stadion
war dicht umſäumt, und der Leiter des VDA.Be
zirksverbandes, Lehrer Trepel, Mücheln, konnte
nach Eröffnung durch Studienrat Don ath Ver-
treter der Partei und ihren Gliederungen und der
Wehrmacht begrüßen. Er wies auf die drei Grenz
gebiete unſeres Reiches: Südtirol, Memelland und
Sudetendeutſchland, hin, und führte den rückſichtsloſen
Kampf vor Augen, der gegen all das, was deutſch iſt,
geführt wird. 6000 Hände erhoben ſich zum deutſchen
Gruß, während man unter den Klängen des Liedes
vom guten Kameraden der Märtyrer gedachte, die für
ihr deutſches Volkstum fielen. Wie ein Schwur er
klang die Hymne „Heilig Vaterland“.

Das ReformRealgymnaſium brachte unter Leitung
von Studienaſſeſſor Fiſcher packende Sprechchöre
zum Vortrag.

Stellvertretender Kreisleiter und Stadtrat Rietze

zu Volk
Tag des deutſchen Volkstums in Merſeburg.

hielt dann eine Anſprache, in der er der auslands
u Brüder gedachte. 8 Tage ſind verfloſſen ſeit
dem Reichsparteitag der NSDAP., der ein gewaltiges
Bekenntnis zu unſerem deutſchen Volk und zur Volks
gemeinſchaft darſtellte. r r der Eindruck
der Volksverbundenheit. Wir werden unſere deutſchen
Brüder im Auslande nie vergeſſen. Das Adolf-Hitler
Deutſchland hat es ermöglicht, daß das Saargebiet
wieder heimkehren durfte zum Deutſchen Reich, und
wir fordern, daß allen deutſchen Brüdern jenſeits
der politiſchen Grenzen das Recht auf ihr kulturelles
Eigenleben erhalten bleibt.

Mit der Erhebung der Hakenkreuzfahne zur Reichs
flagge wird das alte Kampfbanner, unter dem ſo
mancher Auslandsdeutſche geſtritten hat, zu einem
Schutzſymbol. Niemand darf es wagen, dieſe Fahne
anzutaſten und zu beſchmutzen, wie es noch vor
wenigen Wochen geſchehen iſt. Adolf Hitler wird nicht
raſten, ehe ſeine 25 Theſen erreicht ſind und ehe wir
ſind ein einig Volk von Brüdern!

Die Merſeburger Chöre unter Chorleiter Gellert
fielen ein mit dem markanten Satz aus dem Rütli

Ein buntes, überwiegend ſportliches Programm
ließ Mühe und Sorgfalt erkennen. Trachten
gruppen (Sudetendeutſcher Heimatbund, Gruppe
Großkayna, Schleſterverein und Egerländer Gmeu)
brachten in ihren bunten Kleidern Tänze aus ihrer
Heimat, wozu das Granzau Orcheſter paſſende Volks
weiſen ſpielte. So geht's bei ihnen daheim zu. Und
ſo ſchwingt in ihren Tänzen ein Stück tiefe Heimatliebe
mit, die auch inmitten anderer Stämme unſeres
Reiches nicht. verblaſſen kann

Braungebrannt und kraftſtrotzend hantierten dann
die Arbeitsmänner mit ſchweren Kugeln, um nach
Gongſchlägen rhythmiſche Kbungen vorzunehmen. Die
Merſeburger Turnerſchaft zeigte ihr Können am Hoch
reck, am Hochbarren und am hohen Pferd. Und dann
wurde das weite Feld von zahlreichen Schülerinnen
eingenommen, die in ſchmucken, hellen Kleidern Reigen

Nach sechs Minuten Wasser
Große Schauübung der Freiwilligen Feuerwehr Leuna.

nach der unermübdlich muſizierenden Kapelle der Mittel

ſchule tanzten.
Zum Abſchluß übermittelte Studienrat Große den

Dank des VDA. an die Mitwirkenden. Der Gruß an
den Führer beendete eine Kundgebung völkiſchen Be
wußtſeins und tiefinnerlicher Heimatliebe.

Brüder jenſeits der Grenze
Am Sonnabend hatten ſich die Mitglieder des

Sudenten deutſchen Heimatbundes im
„Bergſchlößchen“ zur Verſammlung zuſammengefunden,
die der Vereinsleiter Singer mit einer kurzen
grüßung eröffnete. Die Tagesordnung begann mit der
Verleſung einer Kberſicht über die Bundestagung in
Berlin, von der beſonders der Sanierungsplan
Bundes und die Schaffung eines Ehrenabzeichens
Intereſſe fanden. In einem kleinen Vortrag ver
breitete ſich dann der Schriftführer Karl Müller
über „Die jetzige Lage in der Sudetendeutſchen Heimat
und unſere Pflichten ihr gegenüber“. Zu den 65 Mil
lionen Deutſchen, die in unſerem Reich wohnen, kommen
noch rund 20 Millionen in anderen Staaten. Mit das
ſchwerſte Schickſal unter dieſen Deutſchen außerhalb
der Grenzen tragen ſicherlich die 338 Millionen S
detendeutſchen, die ſchutzlos gewaltſame ß
rungsverſuchen des fremden Staates
An der Hand von Auszügen aus der Preſſe zeichnete
der Redner ein lebendiges Bild von dem Kampf Konrad
Henleins gegen die wirtſchaftliche und kulturelle Not
ſeiner Volksgenoſſen, Er betonte, daß wir in der Unter
ſtützung unſerer Brüder jenſeits der Grenze nicht er
lahmen dürfen und erinnerte an das Mahnmal, daß
Kamerad Singer mit ſeiner Gattin auf dem ehemaligen
Exerzierplatz geſchaffen hat. Mit einem Hinweis äuf
den VDA.Tag und die Bitte um eifrige Werbearbeit,
ſchloß er ſeinen Vortrag, dem Kamerad Singer noch
einige Ergänzungen anfügte. Jntereſſant waren ſeine
Ausführungen über die Entſtehung des Mahnmals, das
anſcheinend im Ausland ſchon bekannter iſt als in der
eigenen Heimat. Herr Jdzikowſki vom Bund
„Deutſcher Oſten“ warnte davor, ſich einem Kleiumut
wegen der geringen Zahl der Helfer hinzugeben. Herr
Sö lter von den Kolonialfreunden trat für eine klare
Abgrenzung der Aufgabengebiete zwiſchen VDA. Grenz
landverbänden und Kolonialfreunden ein, begrüßte aber
die gegenſeitige Zuſammenarbeit und ſchloß mit einer
Werbung für die bevorſtehende große Kolonial Aus
ſtellung in Merſeburg. Zum Schluß machte Kamerad
Singer noch einige Ausführungen über das Winter-
programm, das wahrſcheinlich mehrere Lichtbildervor
kräge bringen wird. Die Verſammlung klang mit der

gegenü

der Sonntag

im Bild

1. Der Erzbiſchof von Paderborn bei der

Weihe der St Hedwigskirche in Groß

kayna. 2. Ausſchnitt aus dem Zu
ſchauergürtel beim Tag des Deutſchen

Volkstums und 3 eine Trachtengruppe.

4. und 5. Brunnenfeſt in Bad Dürren-

berg: Fahnengruppe. Salinendirektor

Grunow und die
6. Schaumlöſchungsverſuche am Rat

haus in Leuna.

Ehrengäſte

X Leuna. Eine intereſſante Schauübung hielt die Den intereſſanteſten Teil der Übung brachte wohl Führerehrung aus.
r Feuerwehr Leung am Sonnabend vor dem die Schaumlöſchvorführung, die durch dasathaus ab. Es ſollte der Einwohnerſchaft die neue Entgegenkommen der Werksleitung ermöglicht werden e
kleine Motorſpritze und das Schaumlöſchverfahren vor konne. Dicken weißen Schaum ſchleuderte das Strahl Leipziger Sechlachtviehmarkt vom 23. September.
geführt werden. rohr gegen die Hauswand, und nach wenigen Augen Zuftrieb: 808 Rinder (davon 152 Oebsen, 185

Der bung lag folgende Annahme zu Grunde. blicken war die ganze Front in ein weißes, winterlich Bullen, 865 Kühbe, 156 PFärsen), 301 Ralver, 1091
Durch Blitzſchlag iſt im Mittelgebäude des Rathauſes anmutendes Kleid gehüllt. Nichts war mehr von dem Sehafe, 293 Schweine; zusammen 2493 Tiere.
Großfeuer entſtanden. Während der Löſcharbeiten friſchen Grün der Efeuranken zu ſehen. Aber ſchon Kuberäem von den Fleischern selbst zugeführt: 28
ſchlägt ein Gasrohr durch, wodurch der die Jnnen wurde wieder Waſſer gegeben, und binnen weniger Fjnder, 13 Kälber, 68 Schafe, 419 Schweine.
leitung führende Feuerwehrmann Gasvergiftung er Minuten war die weiße Herrlichkeit ſchon wieder ver l go S Arleidet. Sanitäter müſſen mit Gasmasken vordringen ſchwunden. t n e 75um den Gefährdeten zu retten Das Schaumlöſchverfahren ſtellt heute einen wichti rollfleisch. gusgemäer mitti Mast- a Saugräib. 88--72

Wenige Augenblicke nach dem Alarm raſen die gen Faktor im Feuerlöſchweſen dar. Sehr erfreulich h Seblachtwerin geriage an isiber
roten Wagen der Feuerwehr durch die Straßen, iſt es, daß die Leunger Freiwillige Feuerwehr in der e e immer
Sirenen heulen, Kommandos ertönen, und ſchon ſind Lage iſt, die moderne, äußerſt wirkſame Löſchmethode ovstige voilfleiscbige r len en Se d e te:
die erſten drei Leitungen gelegt. Bereits 6 Minuten anzuwenden. Wahrlich, die Leunger Wehr muß als r A Iämner o. Hamwei-nach Benachrichtigung der in Bereitſchaft liegenden eine der beſten Wehren unſeres Kreiſes angeſehen e h henen n re T

r r r de mere werden. Ihre Schlagkraft iſt in den letzten beiden zage ginn böebeten Seebenwerden. ine Minute ſpäter waren die anderen Jahren durch Neuanſchaffungen ganz erheblich erhöht San gert eidemasthamme!Leitungen fertig. Als ſich die Löſcharbeit in vollem worden. Honehen W e S eine Wehrmann eder e en e et
Umf ange entfaltet hatte, ſchütteten 8 Strahlrohre welche Bedeutung der Feuerwehr gerade in Leuna als geriss e m
ben n in h u Unterſtützung der Werksfeuerwehr zukommt. wiggs u e z ear das ein Tempo, mit dem die Übung vo J 42mittjere Scbato 42ken b enblick durchgeführt Winde Der Ubung, die unter der Leitung von Oberbrand tsekgern Lage 38 42 eeringe Sehale 33 35

erſten bis zum letzten Aug chg S 0 eSe meiſter Schleicher ſtand, wohnten u. a. ſtellv. eren a 33— 37Hier ſteckt Schliff und bung drin, jeder einzelne ſteht Amt So K 55 eischige W. So wo s en svorſteher Steinle und Kreisfeuerwehrführer geriog genäbrte Sohwean ſeinem Platz, jeder weiß, was er zu tun hat. An Vraun bei Pürges o rig lgeſichts lodernder Flammen hätte es kaum ſchneller a en g rollfleisech qusgemsst n d uz Kameradſchaftliche Stunden verlebte man am bschet Seblacbtwerts 42 olig Sebw b 300gehen können. Bewundernswert war auch der enorme eradſchaftliche S verleb l an ehet Se von 240 300 Pto 6539 s g itz vollfleiscbige 40 41Druck der Motorſpritzen. Bequem erreichte ihr Strahl Abend im Gaſthaus Böhme in Göhlitz ch, wo ſich die e Doll. 200 240 Pto 3den Dachfirſt des hohen Gebäudes Wehrmänner mit ihren Angehörigen und Gäſten z Zerion, genſhrie e W d 53
Von ſinnen wurde das Feuer mit einer Doppel einem gemütlichen Abend. zuſammenfanden. Ein re Vonerieh on ter 120 t

t bekämpft. Diſzipliniert und exakt war auch kleines Tangorcheſter ſorgte für Stimmung und Fröh v e rer z. Savem
leitung bekämpf iſziplin ſche die bis in die f M ſtunde enS r der Sanitäter unter Kolonnenführer lichkeit, die bis in die frühen Morgenſtunden anhielten. Friede es gute drgeheragpe

och.

Der nächſte Schulungsabend findet im Vereinsheim

am 5—. Oktober ſtatt.

e
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Merkblatt
Daken für Dienskag, den 24. September 1935.

Sonnenaufgang: 5.48 Uhr;
Sonnenuntergang: 17.57 Uhr.
Mondaufgang: 2.13 Uhr;
Monduntergang: 16.33 Uhr.

1473. Der Landsknechtführer r v. Frundsberg
in Mindenheim geboren geſtorben 1528). 1541:
Der Arzt und Naturforſcher Philippus Aureolus Theo
phraſtus Bombaſtus von Hohenſtein, t Para
oelſus, in Salzburg geſtorben (geboren 1493). 1583:
Albrecht v. Wallenſtein, Herzog von Friedland, Kaiſer
licher Generaliſſtmus, auf Gut Hermanitz geboren
(rmordet 1634). 1835: Der italieniſche Komponiſt
Vinoenzo Bellini in Putegux bei Paris geſtorben
Geboren 1801). 1862: Bismarck wird ißiſcherStaatsminiſter. 1914: Beginn der Kämpfe um
ine Arras- Soiſſons Armentieresr-perr- Oiy-
muiden.

lag in der Ebene wie am Vortage etwa bei
13 Grad über Null, in der freien Atmoſphäre war es
ſehr mild, da warme Luft aus niederen Breiten zu
ſtrömte; der Brockenbeobachter konnte ſchon in den
Frühſtunden 11 Grad Wärme ableſen. Das Hoch hat

nach Oſten entfernt und befindet ſich über der
kraine. Vom Ozean iſt ſchnell ein Tief auf nordöſt

lichem Kurſe herangerückt, in deſſen Kern über Süd
jand Gewitter auftraten. Über Frankreich hinweg

ſtr. feuchte und kühlere Luft oſtwärts, ſie wird uns
am Montag ſtark wolkiges Wetter mit vereinzelten

e bringen. Später dürfte es wieder auf
dern
Ausſichten bis Dienstag abend: Zunächſt bei weſt

lichen Winden ſtark wolkiges und kühleres Wekter mit
vereinzelken Regenfällen, ſpäter Winddrehung auf
Südweſt und Aufheikerung,

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Reichswetterdienſt uLuftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg Uhr ſ12Uhrſ18 Uhr Max. Min. ſ12 Uhr Uhr
Bericht vom 22. Auguſt, abends. Geſtern 14 25 2380 26 13 754 8

Bei ſüdöſtlichen Winden und abſinkender Luftbewe Kente 160 19- e
gung herrſchte am Sonntagmorgen in Mitteldeutſch Niederſchlagsmenge
land dunſtiges und heiteres Welker. Die Temperatur in den letzten 48 Stunden 0 Millimeter.

Gemeinde Leu
Ein Feſtplatz in den Saaleanlagen. Arbeiksubiläum.
X Lenna. In den unteren Saaleanlagen an der Leuna. Am 26. September kann GeorSaaleſtvaße iſt in den letzten Wochen lebhaft gearbeitet Stuhlfauth auf eine 25ahrige Dienſtzeit 53

worden. Das Gelände, auf dem in den letzten Jahren Ammoniakwerk, Abteilung Rechnungsweſen, Lohn
die Sonnwendfeiern abgehalten wurden, iſt planiert büro, zurückblicken. Dem Jubilar das Beſte für die
und hergerichtet worden. Der Platz wurde durch Zukunft!
mehrere Wege eingeteilt und in der Mitte ein mit
Naturſteinen gefaßtes Rundteil geſchaffen. Hier ſollen
wohl künftig unter Schonung der Raſenflächen die
Sonnwendfeier und ſonſtigen Freudenfeuer bei feier
lichen Anläſſen abgebrannt werden. Das Ganze macht
einen vecht günſtigen Eindruck.

w Göhlitzſcher Gaſthaus erweitert.
Leung. Der rührige Wirt des Göhlitzſcher Gaſthauſes Böhme führt eine unbedingt 3 7

weiterung ſeines Saales durch. Dagerade vielſad zu Betriebs und Gefolgſchaftsfeiern be

vorzugt benutzt wird, hat ſich gezeigt, daß er räumlich
nicht mehr den Anforderungen genügt. Man wird des

allgemein die Vergrößerung begrüßen. Außerdem
ilft damit der Wirt auch ſeinerſeits mit, Arbeit zu

Brunnenfest in Bad Dürrenberg
Ein sonniger Abschied vom Sommer Eine
Trinkquee geplant

Am Sonnabendnachmittag kündeten Völlerſchüſſeauf dem Witzlebenturm den Beginn des e
nenfeſtes, mit dem nach altem Brauch der Bade
ſommer beſchloſſen wird. Jm Kunſtturm erfolgte ſodann die Bekanntgabe der amtlichen Solemeſ t n g,
danach beträgt die Wärme der Sole im S acht 17,1
Grad Celſius. Bei 15 Grad Wärme iſt der Solegehalt
7,52 Prozent. Ein Kubikmeter Sole enthält 79,42 Kilo
gramm Rohſalz. Wie Bergdirektor Grunow dazu
mitteilte, entſprechen dieſe Verhältniſſe dem Zuſtand
der Quelle bei ihrer Erſchließung durch Johann Fried
die re ch im Jahre 1763. Für das nächſte Jahr

Errichtung einer Trinkquelle geplant,
da ſich die Sole zum Trinken beſonders
in eignet. Die Ausführungen endeten mit einem

lückauf auf den Gründer der Saline.
Auf dem Feſtplatz wurden die Buden eröffnet, im

roßen Zelt vereinten ſich die Gefolgſchaftsmitglieder
er Saline und der Badeverwaltung zu frohem Tanz.

Der Sonntag wurde durch das Blaſen des Morgen
ſegens vom Witzlebenturm feierlich eingeleitet. Ein
Sommerwetter ſetzte ein, wie es uns in dieſer Wärme
und Schönheit ſelten Ende September beſchert iſt. Um
9.30 Uhr traten die Gefolgſchaften und die geladenen
7 auf dem r an. Nach gemeinſamem
Ge ang des Liedes „Was Odem hat, erhebet den
Herrn bewegte ſich der feſtliche Zug zum

Poſt le e r Kirche.a einer tpredigt Worte des127. Pſalms Zzugrunde: „Wo der Herr wlyt das Haus

arg da r die daran bauen!“ Erricht davon, s Brunnenfeſt nicht ohne Gottesdienſt auskommen kann, wenn es 557 8 ß

art gemäß gefeiert werden ſoll. Sonſt
e e r Fern kein Vollchlages tie ömmigkeit und Gottver
bundenheit. Geſchlechte
ihren Lebensunterhalt, ihr We
der Solquelle. Tauſende n
Gottes Güte habe ſie uns geſchenkt. Und
Dürrenberger ſpürten ſo recht, wie unſer ſein von
dem Edelmut des allgewalkigen Schöpfers abhänge.
Der W erinnere uns daran, daß Gott uns
mit dem Heimatboden und ſeinem ihm innewohnenden
Quell geſegnet habe. Er rufe uns zur Dankbar
keit auf für dieſe herrliche Gabe. O Gott fehle
unſerem Tagewerk das, was man als Adel bezeichnen
möchte, woraus erſt die rechte Frucht unſerer Arbeit
erwüchſe. Nur ſo würde die Arvei frei von Jchſucht,

e ger ebenſoi r verſchönte die Feierſtunde,
der Männerchor „Glück auf“ der Saline Schönebeck.

Einem alten Brauche gemäß verlas der Pfarrer
Zahlen, die Saline und Bad betrafen.

Erzeugt wurden 15544 t Salz, wozu 22 367 t
Braunkohle der Grube Tollwitz benöligt wurden.
An Sole wurden gefördert 274 918 cbm. 2657
Kurgäſte erhielten 20 532 Bäder und Inhalationen
verabreicht. Das Werk tigt iamke und 183 Arkeiter e igk zur Zeit 25 Be

Der Feſtakt
vereinte viele Feſtteilnehmer auf dem Borlb u. a.
Landrat Dr. Jung, Bürgermeiſter Preſfuhn und
Artsgruypenleiter S W der beſonders erwähnt ſeien.
Die Schweſterſaline ad Salzelmen hatte eine ſtarkeAbordnung und ihren Männer eſangverein Welt

Ein großer Kreis Gäſte un Dürrenberger Ein
bildete die Umrahmung des feſtlich geſchmückten

a

ergbeamter Köllner verlas nach traditionellem
Srenwne die Borlachakte, in denen die

ebensbeſchreibung Borlachs und die Gründung der
Saline ausführlich behandelt wird.

Werkdirektor Grunow begrüßte die Gäſte und
Gefolgſchaftsmitglieder. Das Feſt ſolle eine Quelle der
Kraft für die weitere Arbeit ſein. Das abgelaufene
Jahr habe leider die Schließung der eigenen Braun
kohlengrube Meere doch ſei es gelungen, die dort
Tätigen als Mitglieder der Salinengefolgſchaft wieder
unterzubringen. Als der Gründer der Saline ſein Werk
begann, tobte der Siebenjährige Krieg, es waren alſo
ſchwere Zeiten geweſen, um ein ſolches Werk des

Anzeichen eines frühen Winkers?

Leuna. Vor dem Fenſter einer Wohnung in
der Hindenburgſtraße zirpke am Sonntagabend eine
Grille (Heimchen), als ob ſie Einlaß begehre. Dur
Blenden mit einem Licht gelang es nach vorſichtigem
Hffnen des Fenſters, das Tierchen zu fangen. Die Be
wohner hatten nämlich gar keine Luſt, ſich dieſe „kleine
Nachtmuſik“ die ganze Nacht hindurch anzuhören. Ob
dieſer Beſuch wohl einen nahen Winter bedeutet
Grillen ſind bekanntlich weder Vorratsſammler noch
Winterſchläfer. übrigens war in derſelben Wohnunbereits vor einigen Tagen eine Grille beim Verſuch
des Eindringens in die Küche zwiſchen Tür und Tür
ſchwelle zufällig erdrückt worden, ehe ſie zu muſizieren
beginnen konnte.

Friedens durchzuführen, zumal es auch an perſön
lichen Angriffen auf Borläch nicht gefehlt hat. Es ſei
aber nicht Zweck des Feſtes nur des Gründers zu ge
denken, ſondern es gelte, Rückſchau auf die eigene
Tätigkeit zu halten, ſich zu prüfen, ob man ſeine Arbeit
W unter dem Geſichtspunkt des Dienſtes am

olksganzen geſtellt habe, ob man ſie erfüllt habe
in Diſziplin, Kameradſchaft und Treue.
Man müſſe ſich geloben, bis zum nächſten Feſt noch
treuer zu arbeiten, um ein noch beſſerer Gefolgsmann
des Führers zu werden. Ein dreifaches Glückauf galt
dem deutſchen Volk und Vaterland, dem ſich der ge
meinſame Geſang des Deutſchlandliedes anſchloß.

Ortsgruppenleiter Schröder knüpfte in einer
kurzen Rede an die gewaltigen Eindrücke des Nürnberger Parteitages an. Er ſten mit Freude feſt, daß
das Verhältnis zwiſchen der Partei und dem großen
Betriebe Dürrenbergs ausgezeichnet ſei. Die wechſel
ſeitige Befruchtung zwiſchen Partei und den im Werke
tätigen Volksgenoſſen ſo überaus ſegensreich. Jn den
letzten Tagen ſei es ſo möglich geweſen, eine Reihe
von Werksangehörigen in den Genuß des Feier
r ato glei kommen zu Noch ſeien viele

ufgaben zu löſen, aber das ſei gut, denn ohne
Kampfſei kein Aufwärts und Vorwärts
möglich. Der Garant aber für den Weg in die

d t ren i Sm galt ein dreifaches Sie eil. Das HorſtWe wied beendete die ſprach. 9 Horſt
rend ſich die Gäſte in das Buch der Saline ein

trugen, fand zur größten Freude der Kinder der Ge
S smitglieder die Verteilung von Brezeln aus
nehmend großer Sorte ſtatt.

Dann gen die wiſſe pgregen in
ſchmucken Tracht am Gefolgſchaftsführer vorüber.

Wä rend am Nachmittag im ſonnigen Kurpark vorvielen Gäſten es war ein großer La ür Dürrenberg eine SA. Kapelle ein gutes J

ihrer

bot, entwickelte ſich auf dem Feſtplatz ein rieſiBee Trotz der er de Platzes wir
as Gedränge groß, die Buden waren umlagert, die

vielen Sehenswürdigkeiten beſtaunt und belacht, unddie Karrſar waren br voll. Die Merſeburger
o rſte haben eine ſolche Beſchickung nicht aufzu
weiſen.

n Frohſinn und luſtigem Treiben klang erſt in den
Nachtſtunden der Tag aus.

Aus dem Unftruttad.
Verhaltungsmaßnahmen bei Gas

angriffen.
Feuerwehr und Sanitäter werden geſchulk,

O Freyburg. Hier fand im „Schützenhaus“ Saal
ein Vortrag durch Dr. med. Krumbholz ſtatt,
der den Zweck hatte, Feuerwehr und Sanitäter über
den Schutz bei Gasangriffen aufzuklären. Er
ſchienen waren unter anderen Bürgermeiſter Dr.

Uderſtädt, Fabri Flemmig als Leiter
des Luftſchutzbundes, dmeiſter Hartung
als Führer der Freiwilligen Feuerwehr r Kolonnen
führer Mir us. Die anſchließende Ausſprache ſah
eine rege Beteiligung. Fabrikbeſitzer Flemmig wiesdarauf hin, daß der Unterſtü des u
größtes Intereſſe e ringen ſei, te
auf, der Organiſation beizutreten.

Aus dem Saalkreis.
Uberhandnehmen der Felddiebſtähle,

Lochau. Jn den letzten Tagen haben hier die
iebſtähle erheblich zugenommen. Jn der Haupt

ſache haben es die D auf Kraut und Rüben abBeſonders wurden die Deputatfelder der Ar
iter des Rittergutes heimgeſucht.

Lancdkreis Merseburg
Praktiſcher Sozialismus.

S Meuſchau. Die Kallenberg-MühlenAG. Meuſchau
e aus überſchüſſen des Geſchäftsjahres 1934/89
ihrer geſamten Gefolgſchaft einen anſehnlichen Geld
betrag nebſt entſprechenden Kinderzulagen. Damit
bewies die Firma erneut, daß zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer ein gutes Eiwwernehmen beſteht.

Auto gegen Motorrad.
s Bad Lauchſtädt. Am Sonntagnachmittag ereignete

e in der Halliſchen Straße ein Zuſammenſtoß zwi
otorrad und Auto. Als ein Auto aus Halle die

Straße in Richtung Halle paſſierte, kam aus der Fried
e der Motorradfahrer E. von hier mit ſeinem
ahrzeug. Beide Fahrzeuge gerieten zuſammen, wobeidas Wolbrrad am le wegkam. Der en

erlitt verſchiedene Verletzungen und mußte ſich zum
Arzt begeben. Auch ſein Motorrad wurde erheblich be
ſchädigt. Die Polizei nahm den Tatbeſtand auf.

Der Tag des Volkstums.
S Bad Lauchſtädt. Auch hier wurde der Tag des

Volkstums begangen, der die Verbundenheit der deutſchen
Volksgenoſſen mit den Auslanddeutſchen zum Ausdruck
bringen ſollte. So hatte ſich denn die Einwohnerſchaft in
roßer Zahl auf dem Schloßhofe eingefunden, ſo daß ſich dieTaheltung zu einem kraftvollen Bekenntnis für das

Deutſchtum geſtaltete. Eingeleitet wurde die Feier durch
den Chorgeſang „Heilig Vaterland“, dem das Gedicht
„Auslanddeutſche“ folgte. Nach dem Lied „Nach Oſtland

eht unſer Ritt“ wurde der Vortrag „Not im Oſten“ gehalten wo den Verſammelten eindeutig klargelegt wurde,

was unſere Brüder im Ausland für Schwierigkeiten durch
zumachen haben. Jhnen müſſe vor allen Dingen gezeigt
werden, daß man ſie in ihrem Vaterlande nicht vergißt,
ſondern ſich immer mehr mit ihnen verbunden fühlt. Der
Vortrag fand viel Beifall. Klar erklang dann der Sprechchor Dnprenhen bleibt deutſch“, dem ſich der Chorgeſang

„Es rauſcht durch deutſche Wälder“ anſchloß. Nach einem
weiteren Sprechchor „Treuebekenntnis der Memeldeutſchen“
erreichte die Feier mit dem Abſingen des Deutſchland und
des HorſtWeſſelLiedes ihr Ende.

In der Dunkelheit zuſammengeſtoßen.

S Bad Lauchſtädt. Jn der Querfurter e am Aus
ang von St. Ulrich ſtießen am Sonnabendabend zwei Radhre mit voller Wucht zuſammen. Der eine der Radler,
er ohne Licht fuhr, wurde von dem zweiten zu ſpät bemerkt.

Zur Strafe dafür, daß er ohne Licht fuhr, wurde ſein Rad
ſchwer beſchädigt und er ſelbſt am Kopf leicht verletzt. Der
weite Radler kam bis auf einige Beſchädigungen an ſeinem
ehikel mit dem Schrecken davon.

Geſegnetes Alter.
8 Burgliebenau. Eine der älteſten Einwohnerinnen,

vau Emilie Thielicke, begeht am Dienstag den
2. Geburtstag. Trotz des hohen Alters iſt das greiſe

Geburtstagskind geiſtig und körperlich noch ſehr n
G daß ſie im Haushalt tätig ann. iſt die
hefrau des 84jährigen Landwirts und Standes

beamten Karl Thielicke. Auch unſere beſten Glück
wünſche für einen weiteren geſunden Lebensabend!

Glück im Anglück.
g Löſfen. Auf dem Fürſtendamm, zwiſchen derGypeegee und der Kanonenmuhle, ſtießen kürzlich

i Radfahrer zuſammen, wobei der aus
ebenau kommende ihrer vom Rade e

die 4 Meter hohe Böſchung hinabfiel und im er
bandete. Er kam mit geringen Verletzungen an Händen
und Beinen davon.

Ausflug der Müller ins Mühltal,
g Zöſchen. Die Belegſchaft der Mühle Schernikow

unternahm am Sonntag mit einem Wagen der Merſe
burger Omnibus Geſellſchaft einen Ausflug ins
Mühltal. An der r nahmen auch die Familien
angehörigen der Belegſchaftsmitglieder teil, ſo daß
etwa 30 Perſonen in beſter n e hinaus in
einen ſchönen Spätſommertag fuhren. on Kloſter
lausnitz ging es zu durch das herrliche Mühltal.
P har in Eiſenberg a e und die Sehens
würdigkeiten der Stadt beſichtigt worden waren, blieb
man noch einige Stunden in einem gemütlichen Bei
ſammenſein vereint, Ganz unter dem Eindruck der
vielſeitigen Erlebniſſe wurde gegen Abend die Heim
fahrt wieder angetreten. Dem Betriebsführer
kow werden alle Fahrtteilnehmer für die ſchönen
Stunden beſonders dankbar ſein.

Tödlicher Anglücksfall.
8 Großlehna. Als ver hier wohnhafte Arbeiter

Gruber am Donnerstag während der Fahrt auf den
Anhänger des Laſtautos des Fuhrunternehmers Peisker
aus Markranſtädt aufſpringen wollte, geriet er unter
dieſen. Er wurde ſchwerverletzt dem Zwenkauner Kran
kenhaus zugeführt, wo ihm ſofort nach ſeiner Einliefe
rung ein Bein amputiert wurde. Wie wir hören, iſt er
ſeinen ſchweren Verletzungen bereits erlegen.

Vom Wagen geſtürzt.
8 Tollwitz. Der Landwirtſchaftsgehilfe Otto Sie

bert von hier, der beim Bauer Hüktig in Thalſch
beſchäftigt iſt, fiel auf ſeiner Arbeitsſtätte ſo unglück
lich von einem mit S beladenen Wagen, daß er die
linke Hand brach. Er mußte ſofort ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Verhaftung. g
Teuditz. Der 71jährige Penſionär Bl. von hier,

wurde dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Er wird
beſchuldigt, ſträflichen Verkehr mit einem 12jährigen
Schulmädchen getrieben zu haben.

Aus dem Gefselta
Der neue Gemeinderat.

S Blöſien. Die neue Hauptſatzung, nach der der Ge
meinderat außer dem Bürgermeiſter aus 2 Beigeordneten
und 4 Gemeinderäten beſteht, iſt vom Landrat genehmigt
worden.

Niedriger Grundwaſſerſtand.

Blöſien. Auch in dieſem Jahre iſt der Grundwaſſer
W in unſerer Gemeinde noch ein niedriger. Trotzdem von

er Verwaltung der Gruben „Otto“ und „Tannenberg“ die
Brunnen tiefer gelegt worden ſind, iſt eine weſentliche Zu
nahme des Grundwaſſers nicht erreicht worden,

Inſtandſetzung des Kirchturms.
S Kötzſchen. Der Turm unſeres Gotteshauſes wird

genwärtig mit neuem Putz verſehen. Die Arbeiten führt
ie Firma Schulze, Kötzſchen, aus.

Hochbetagt.

Frankleben. Der Einwohner Franz Loren z begehtheute ſeinen 80. Geburtstag. Dem Pehen Altersjubilar,

der ſeit langen Jahren ein treuer Leſer des „M. K. iſt,
gelten unſere beſten Wünſche für den Geburtstag und einen
geſegneten Lebensabend.

Weihe cier Katholischen Kirche
Feierliche Prozeſſionen. Erzbiſchof Dr. Caſpar Klein in Großkayna.
Großkayna. Nach Jahren beengender Diaſpora

not darf die katholiſche Gemeinde mr endlich
ein Gotteshaus ihr eigen nennen. Jn verhältnismäßig
kurzer Zeit iſt die neue Kirche mit dem re
Pfarrhaus errichtet und damit aller räumlichen t
ein Ende bereitet worden. Am Sonntag konnte nun
das neue Gotteshaus durch den Erzbiſchof von r
born, Dr. r Klein, geweiht werden. n inden frühen Morgenſtunden kamen die katholiſchen

r r aus den Kreiſen Merſeburg und
W e s und aus Halle, um an den Feierlichkeiten
in Großkayna teilzunehmen.

Ein ſtrahlender Morgen breitete über die
Kohlenreviere des Geiſeltales. Lachender Sonne in

r bert die Weihe
begrüßte den Tag. Nach uralter kalſieſerung vollzog ſich gegen 8 Uhr zun

as Spalier
der Erzbiſchof zum

der Außenmauern der Kirche. Durch
blumenbekränzter Mädels ſchritt
Hauptportal der Kirche, wo er nach einer kurzen An
rufung Gottes den erſten Teil der aus dem chriſtlichen
Altertum ſtammenden v betete.

Der neue Pfarrer der katholiſchen Gemeinde Vikar
Külpmann entbot dem Erzbiſchof den WillkommensDen „Heiligen drei l

Dreimal ging der Erzbiſchof um die Kirche, die
mit geweihtem Waſſer ſegnend. Es war

eine tiefernſte Zeremonie. Dreimal ſchlug der Erz-
biſchof mit ſeinem Hirtenſtab gegen die Tür. Bevor
die Tür geöffnet wurde, ſprach er die Worte: „Siehe
das Zeichen des Kreuzes, fliehen ſollen alle böſen
Geiſter.“ Mit dem Gruß „Friede ſei dieſem Hauſe“
trat er in das Gotteshaus ein.

Und nun vollzieht ſich die Weihe des Jnneren der
Kirche. Jubelnd klingt das Lied des Chores der in
das Gotteshaus ſtrömenden Gemeinde entgegen. Die
Prozeſſion, an der Spitze das Kreuz, gefolgt von dem
Erzbiſchof und den Geiſtlichen, ſchreitet durch das
Gotteshaus. Dreimal ſalbt der Erzbiſchof die fünf
Kreuze auf der Altarplatte der aus denJahrhunderten um Chriſti Geburt überlieferten Bathe
Zum Abſchluß ſegnet der Erzbiſchof fünf aus Wachs
hergeſtellte Kreuze, die auf den Altar gelegt und an
gezündet werden. Sie bedeuten die Opfer und Gaben,
die die Gläubigen künftig auf dem neugeweihten Altar
darbringen werden. Nach der Weihe des Altars wur
den die Altarbücher ausgebreitet, worauf der Erzbiſchof
das feierli Schlußgebet ſprach. Die Zeremonie
endete mit den feierlichen „Benedicamus Domino
Deo gratias“.

Ortspfarrer Vikar Külpmann hielt anſchließend den
erſten Gottsdienſt in der neuen Kirche. Am Nach
mittag fand eine feierliche Dankandacht ſtatt mit der
r des Sakramentes von der Notkirche in
die neue Kirche durch den d of. An der Pro
zeſſion beteiligten ſich über 2 laubensgenoſſen.

Weit über die ſchwarzen Felder des Geiſeltales
wird nun das Kirchlein von Großkayna leuchten. Es
wird den Glaubensgenoſſen der Diaſporagemeinde eine

der inneren Stärkung im katholiſchen Glauben
ein.

Gauleiter Jordan in Benndorf.
S Benndorf. Anläßlich des zehnjährigen h

der hieſigen Ortsgruppe der NSDAP., die eine der älteſten
im Gau überhaupt iſt, weilte der Gauleiter Staatsrat
Rudolf Jordan in Benndorf. In einer längeren An
ſprache richtete der Gauleiter das Wort an ſeine Kameraden
v gye geiſtiges Rüſtzeug auf den weiteren Weg des

ampfes m4 Von der Verkehrskontrolle.
Neumark. Bei der von der Gendarmerie am Sonn

abend durchgeführten Verkehrskontrolle a verſchiedene
Anzeigen gemacht werden, weil die Verkehrsvorſchriften
immer noch ſehr e beachtet werden. Rückſtrahler r
hören an jedes Fahrzeug, und zwar müſſen die roten Leu
augen in 50 Zentimeter Höhe ſichtbar angebracht werden.
Auch iſt es noch nicht genügend bekannt, daß Fahrzeuge
immer in der Fahrtrichtung auf der rechten Seite zu halten
haben. Pferde müſſen, wenn der Kutſcher den Wagen für
einige Zeit verläßt, ausgeſchirrt werden. Auch Radfahrer,
die Bürgerſteige befahren, werden in Zukunft rückſichtslos
zur Anzeige gebracht.

Tödlicher Betriebsunfall.
Neumark. Der Arbeiter Sattler aus Neu

mark verunglückte dem Wipperboden der wer
„Leonhardt“ tödlich. Er geriet zwiſchen die Wagen zog
e W Bruſtquetſchungen und mehrere Rippen
brüche zu. Durch innere Verblutungen trat der Tod bereits
einige Minuten ſpäter ein,

Einem Herzſchlag erlegen.
S Kämmeritz. Mitten in der Arbeit wurde der

Schrankenwärter M. vom Tode überraſcht. Als der ihn ab
löſende Arbeitskamerad in das Wärterhäuschen trat, fand
er ihn tot vor. Ein Herzſchlag hatte dem Leben des M. ein
frühzeitiges Ende geſetzt.

Naumburg und Umgebung.
Naumburger Wochenmarkt.

Rpfel 10—30, Birnen 10-25, Butter 72--79, Eier
11—13, Käſe 3 Stück 25, Matz 25, Zwiebeln 10-12,
Perlzwiebeln 60, Weißkohl 9-—-10, Rotkohl 15--18,
Roſenkohl 30, Blumenkohl 10——25, Wirſing 15, Spinat
15, Mangold 10, Sellerie Kopf 10—15, Kohlrüben 10,rote Küßen 15, Möhren 10—12, Karotten 15-20,
Rettiche 5—10, Porree 3 Ktück 10, Kohlrabi 3 Stück
20, Meerrettich 10--25 pro Stange, Champignons 75,

er 76, Steinpilze 50, Kopfſalat 2 Stück 15,
ndivien 15——20, Rhabarber 3 Pfund 25, Radieschen

2 Bund 15, Tomaten Pfund 15-—25, Preißelbeeren 25
bis 35, Pfirſiche 65, a 55, Wein 25-40,
Pflaumen Pfund 20—25, Zitronen 7——9, grüne Gurken
3 Stück 10, Schalgurken Mandel 70-80, grüne Boh
nen 25, gelbe Bohnen 30, Schoten 20-25, Kartoffeln
10 Pfund 40—45, Zentner 350, Schellfiſch 40, Seelachs
38, Filet 55, Rotbarſch 35, Aal 140, Schleie 125,
Karpfen 90-100, 80—100, Rindfleiſch
90—110, Hammelfleiſch 90--100, Kalbfleiſch 90--130,
Bockfleiſch 60—-75, Hauskaninchen 55—-60, Tauben,
Paar 60—120, Hühner 60——65, Hähnchen 80--130,
Enten 80—85, Gänſe 80-85, Reh 120, Rebhühner
Stück 80—100, Faſan 175-—225, wilde Kaninchen 80

bis 125 Pfennig r
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Rr. 222.
Meeſeburger Korreſyondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 23. September 1935.

Halle.
Merſeburg 23. September

Nun hat auch T rein Leung, der Vereng her Sportver
ſein Selbſtvertrauen gefunden. Keine erMannſchaft als die ehemalgen Note Leſer e

e
nichts zu wünſchen übrigließ und in dem der veſe

Verein s Tore Ptte.S

Wartburg Eiſenach 2 2 28:S. Ma deburg I I t 38
unkers Deſſau 2 1118 14 3:3G. Gera 20 2.2TuéSpv. Leung 11 14 3Pes. Halle 6.2adebn I 11 7:10 023Magdeburg Iges e e e eermers leben lMann dem Felde der bekannte halliſcheauf SchiedsFauſt war. allei danken,der mpf Die vdeiden hart er

r den Grundſtock bilden weiteren
n.„Trauben“ in der Gauliga r We de

Die e des trigen Spieltages:
MTVBV. Magde e Magdeburg 5:9 (1
TuSpBV. Leuna-PsV. Halle 5:4 1);
Gera5wölzen-ATV. Gera 7: 10 (2: 4);
Warkburg Eiſenach Junkers Deffan 1028 (7 5).

t

In der Bezirksklaſſe leiſtete ſich 1885 Merſe
burg eine neuerliche Niederlage, die zu denken gi

De ersten Plus
TuSpV. Leunas tapfere Handballmannſ erkämpfte

berraſchungen in
Vehmüttig erinnert man ſich der Zeit, in derMerſeburger zur de des Kreiſes nd m
m Immerhin: es iſt erſt der Anfang. Aber,

er: was man t und ldann die h e e ehren
li ebetgirksklaſſe, die geſtern folgenbe Ergebniſſe brachte:

TuSpV. 1885--Neptun Weißenfels 6:8 (5 5).nlichen enlerte aumburg 11 17 2 8).
eißenfels 1889-- Weißenfels 1861 12 7 (32 2 8).

SC. Grana--MTV. Zeig 722 (6 0)

vereive g Tore Phte.ukBEBS
1889 Weißenfels 8 8 82: 28 6:0Sport Club Fene 8 2 1 20: 16 42
ArtRgt. Naumbg. 1 1 17: 11 3:0SpV. Gr. Kayna I 7: 6 2310
1861 Weißenfels 2 1 1) 29: 14 2:2
Run We I 24 23 252Neptun Weißenfels 2 1 1 14:18 2:2
MTV. Zeitz 8 1 31 8. 14 3:4Frieſen Frankleben 2 2 18:39 0:41885 Merſeburg. 3 16: 22 0:6

Die Kreisklaſſe hat nde Ergebniſſe zu verMTB. e Vekeitigeng
erfeburg (0 Mamn!) 14:6 (6: KögtzſchenBeungz Spergau 8:6 (3: 1); Reipiſch- MTV. Merſe

urg 10 29 6); Turnerſchaft Dürrenberg PreußenMerſebu 26 (4: 9; Merſeburg Merſeburg
1809 7 (325)! Alſo nur die Preußen buchten
Punktgewinn, während MTV. und die „Turneriſche“
unterlagen. Merſeburgs Klein Derby entſchieden die
er nach guten Leiſtungen für ſich.

Leuna in alter Frische!
Nach erbittertem Punktkampf wurde PSV. Halle knapp mit 524 (2 1) geſchlagen.

Man war nach dem mäßigen Debüt der Leunger gegen
Junkers Deſſau auf das Treffen gegen PSV. Halle be

geſpannt. Nun: Wir waren zufrieden mit unſerem
ertreter! So wie ſich Leunas Elf geſtern einſetzte, wie ſie

verbiſſen um jeden Zentimeter Boden kämpfte, ſo kennen
wir die Leunger von früher. Die Dann anf hat ihr
Selbſt vertrauen wiedergefunden. e Junkers
Niederlage hat eine heilſame Wirkung gehabt. Zur rechten
Zeit noch würden den Leungern die Augen darüber geöffnet,
daß in der Gauliga der Weg nach oben nur durch Kampf
zum Siege führt.

Dieſe Erkenntnis merkte man den Leungern diesmal
beſtens an,

man freute ſich über den Kampfeifer des Neulings
und ſah ſchon deswegen über kleine Schönheitsfehler hin
weg, weil die Mannſchaftsmaſchinerie ſich erſt allmählich
wieder einlaufen muß. Vor allem müſſen ſich die Leunger
Stürmer noch den Übereifer abgewöhnen. Etwas Glück
hatte Leung inſofern, daß der Gegner rund 40 Minuten
nur zehn Mann zur Verfügung hatte, da Verteidiger
S von der weiteren Teilnahme ausgeſchloſſen wurde.

Ugemein brachten die Hallenſer eine ziemlich harte Note
ins Spiel. Nach der Herausſtellung Fiſchers ſetzte ein
Ringen ein, wie es die Zuſchauer haben wollen: ſchnell,
ſpannend und hart.

In der zweiten Hälfte wurde der Kampf dramattſch,
das war, als der PSV. in der 17. Minute den Ausgleich
erzielte (2: 2), die 18. und 19. Minute brachte den Leungern
wei Erfolge, 4: 2 führten ſie, in der 20. Min. verkürzten die
allenſer auf 4: 8, fünf Minuten ſpäter hieß es ſogar 4:4!

Dieſe Minuten ſtellten an die Nervenkraft des Gaſt
gebers gewaltige Anforderungen, zumal die PSV. er jetzt
mit allen Mitteln nur auf Sie z ſpielten. Aber zäh und
eiſern ſtand in dieſen Augenblicken die ein Deckung, alle
Angriffe der Gäſte wurden prächtig abgewehrt,

bis endlich in der 27. Minute durch Hüb ne r s Straf
wurfbombe für viele die Erlöſung kam. Dieſes Tor be
deutete Sieg, Punkte war einfach alles!

Der Spielverlauf:
Beide er haben das Beſte zur Verfügunger W Wittig, Reinhardt, Föhrig, Weigel

e, Lehmann und Knobbe; Lenna, vertreten durch
Ruhmann, af Graf II, Danter, Fr. i Hübn
Güttel, Bachohr, Steiner und Kroll), ringen die
erſten Minuten keine h eiſtungen; während der
Leunaſturm viel zu engmaſ en ſetzte die Ordnungshſtter
puffen an der ſtabilen Gä ng, in der 19. nute

C
MV. wieder Herbſtmeiſter
FauſtballPflichtſpiele auf der MTV.Kampfbahn.

rrliches Fauſtballwetter war den Fauſtballern be
ſchieden, die auf dem MTV. Platz die Herbſtſerie der
Kreisklaſſe in den Pflichtſpielen austrug. Schöne und
ſpannende Kämpfe wurden geboten. Kreismeiſter MCV.
Merſeburg konnte ſich erwartungsgemäß wieder ſicher
durchſetzen. Die beſten Kampfmomente brachte das
Spiel MTV.--TVg., in dem die beiden ſtärkſten Mann

aufeinandertrafen. Der Platzbeſitzer vermochte
aber in der zweiten Halbzeit den Sieg ſicher zu ſtellen.
Beſondere Anerkennung verdienen die fünf Leunger, die,
obwohl ſie jedes Spiel verloren, unverdroſſen weiter

kämpften i
iſſe:J 7 Merſeburg 27:47 n

uSpV. Leina 44:27 )8:h We eburg TusSp

9:24).Aanmenterfe a n in.
Die Tabelle zeigt folgendes Bild:
V. Merſeb. 3 3 127:64 Ang. 6:0 P.W Menſch 3 2 7 W 27

dorf 7 5ren die r mann Alle e vern g. e a rn

von Hübner (Strafwurf). t Minuten t „Aug u tim 100.Meter S ſeinen e du in
MeterWurf iſt nicht zu halten, Leung führt 11 Ha bis

gum er mr weiter paſſiert, lediglich Ruhmann hält
einen 158-Meter-Wurf gang ausgezeichnet, geht es mit dieſem
Reſultat in die Pauſe. Auch die zweite Hälfte zeigt verteiltes
Spiel, hüben u drüben iſt die Angriffsreihe zu aufgeregt,
oder findet im Tormann n Meiſter Leung läßt
durch Güttel die nee eines 13-MeterWu aus. Hierar nur Konzentr Uberhaupt ſollten die Leunger mehr

s genaue Schießen trainieren. v warendes öfteren da, aber, wie m angeführt, knallte man gegen
die Latte (Hübner oder daneben (Güttel, Stelner).r itef den i e im Anſchluß an ntrafwu eLeung neuen Amtrieb 18. Minute hlich gibt ſeinen Straf
wurf zu Steiner, W heißt's 9 21 In der 19. MinuteWoht Hübner auf d et der Generalangriff

ere Minuten ſind übderſtehen, alles wirft in dieacht“, aber zwei Dre des ers durch Lehmann
und Kämmer er ſind nicht W.

Der Kampf ſteht auf Meſſers Echneide,
die iſte durch die zwei letzten Erfolge h ſogar im

kommen die Leunger aus
brachte in der

übners den

ndern.

danken,
erve verlor unverdienin den Grenzen blieb.icla 27 (12 65).Leung

gegen die gleiche Elf des PSW. Halle

Die Zeitzer z
Neue

Merſeburg, 28. September.
Da unſere Merſeburger Fußballfelder geſtern ohne

größere Spiele waren, konzentrierte ſich das Intereſſe
auf die auswärts ſtatti den Ereigniſſe um den

rball. Und hier gab es in der

Bezirksklaſſe
einige programmwidrige Ergebniffe.

Unſer e J dlied auf dem gefährlichen
Wackerplatz in Nordhauſen knapp aber verdient Sieger
und gehört damit weiterhin zur Spitzengruppe. it

S s z Core Phkte
rein 5 s e

Sportvereinigung 3eiß. 4 4 14.1 8:0Sportfreunde Raundorf 4 8 1 16:3 71
99 Merſeburg 8 8 92 6:0Halle 99. 8 9 4.296 Halle. e 8 2 1 8:5 4:3Ammendo 81 6-6 38reußen Merſeburg s 1 8.8 38Stwerrsel ßfls. 4 1 1 2] 8- 12 36
Je Bitterfeld 8 2 7:9 24gcher Rordhauſen. 8 1 2) 5.5)| 24
Raumburg 05 4 3) 2) 5: 11 3.6TuR. Weißenfels 4 1 3 6: 15) 36
Wacker Mückenberg 8 1) 2) 5.12) 16
Spielv. Neumar A. s 2: 111 127

itzer Sportvereinigung iſt er allein noch ohnee Wiſ. Sein Start in der Bezirksklaſſe iſt alſo
recht zufriedenſtellend Daß es die Zeitzer fertig
brachten, auch den halliſchen 96ern eine Niederlage bei
ubringen, überraſcht ſchon an ſich, mit einem 5: 1Sieg

ßatken aber auch ihre begeiſterten Anhänger nicht ge

rechnet
e Zeitzer (ihr glänzendes Torverhällnis von

gibt zu denken!) wollen in
dieſem Jahre ernſthaft im Meiſterſchaftsrennen
eine „gule Geige ſpieleg“. Uberhaupt ſcheint es
in dieſem Jahre mit dem Süden gut beſtellt zu
ſein.

punkte
ſich im Stadion einen wertvollen 5:4(2: 1) Sieg über PSV.v Bezirks und Kreisklaſſe. h

1885 unterlag im Endſpurt
Neptun Weißenfels zeigte das beſſere Stehvermögen

und ſtegte über TuSpV. 1885 mit 8:6 (5: 5).
Die 1885er traten ohne Günther und Kurt Becker an,

was beſonders im vernachläſſigten Flügelſpiel des e
um Ausdruck kam. Aber auch ſonſt klappte es bei den Me
rgern, denen auch KrentſcherKongo, wie wir hören, den

Rücken gekehrt haben ſoll, um zum VfL. zu gehen, nicht recht

Der Angriff konnte ſich von dem übertriebenen engen
Jnnenſpiel nicht freimachen

und auch Torwart Tünſchel (Richter ſpielte Stürmer) hätte
zwei Bälle halten müſſen.

Obgleich der Start annehmbar war, da Völker ugute Vorlagen gaben und 1885 ſogar mit 1:0g

1, 221, 8; 1, 2, 4:2, 5 2 in Führung lag, ließ die
ammenarbeit und die Kampfart der Schwarz- Weißen gegen

pielende nach und Neptun wurde immer beſſer. Hal alt 7 5.
der Pauſe gelang unſerem Vertreter noch einmal mit

6 5 die rung. Dann kam Neptun in r Form.
Sein Angriff war m Flügel gelegt, wo ſich beſonders

blonde Werner II
auszeichnete und mit guten Frone wurde der verdiente Sieg
errungen. Richter (8), W. ecker und Pohlenzſchoſſen Mexſeburgs Tore. Pohlenz hatte mit einem Bomben

an die Latte Pech, einmal guch W. Becker. Die klaren
neen gber waren trotzdem bei den Gäſten, die außer

ordentlich viel danebenknallken. Schiedsrichter e
hatte nicht ſeinen beſten Tag und benachteiligte beide Par
keien. Gott ſei Dank zeigten die Mannſchaften Diſziplin.

28 Tore in Frankleben
Mit 17:11 (8: 6) ſiegte ArtillerieRegtment Naumburg

in Frankleben über TV. Frieſen.

Das war ein torreicher Tempokampf! Die
Soldaten waren der erwartete ſchwere Gegner und ſtellten
eine körperlich ausgezeichnete und techniſch gut durch
r Elf ins Feld. Beſonders der Sturm verſtand es,
ie ſchwachen Stellen der Frieſen herauszufinden. Kampf

verlauf: 1:0, 2:0, 3:0 für Naumburg, 3: 1, 3:2 8:8,
4: 3 für Naumburg, 5: 3,6: 3,6:4,7: 4,8:4,8: 5, 8: 6.
Nach Wiederbeginn übernahm Naumburg energiſch das
Kommando: 9:6, 9:7, 10 7, 10 8, 11 8, 11:9, 12:9
bis 14: 9, 14: 10, 15: 10, 16: 10, 16: 11, 17: 11. Der ſehr
gute Schiedsrichter Säcke l (Leung) hatte bei dem

fairen Kampf
keine ſchwere Aufgabe. Frieſen hätte noch etwas beſſer ab
geſchnitten, wenn einige Spieler nicht zu eigenſinnig ge
ſpielt hätten. Jnsgeſamt aber iſt zu ſagen, daß man den
Frieſenſpielern den Willen anſah: diesmal nicht wieder ſo
och zu verlieren wie gegen Weißenfels 1861. FrankSagen in Möckerling 18 6.

c

1. Kreisklaſſe.

eben

c

S i s Tore Phkte.S Verein d e1MTV. Lauchſtädt 2 2 24: 10 40
2 ATV. Merſeburg 2 2 32: 13 403 Spergau 3 2 1) 16 15) 424 Preußen Merſeburg. 2 1 1 16 13) 31
5 TVBg. Merſeburg. 8 1 2 26 29) 24
6 Kötzſchen-Beung 3 1 2 18 22) 2:47 Dürrenberg 3 1] 2) 13 28 15
8Neumark 2 2 8 13] 0 4

eine weitere empfindliche Niederlage einſtecken. Unſere
Geiſeltaler ſollten ans Vorjahr denken daran,
daß die am Anfang geſammelten Punkte die beſten

nd. Die Se vom 22. September hießen: Zeitz,
itterfeld, TuR. Weißenfels, Halle 98, Merſeburg 909

und Naundorf. Preußen Merſeburg und Mückenberg

Das war ein wirklich erkämpfter Sieg! Die
Wackermannſchaft in Nordhauſen war ein ſchneller Gegner,
der nicht lange fackelte und ſtarken Widerſtand leiſtete. Trotz
dem gelang dem Jiakbeh ger der einzige Treffer erſt durch
Verwandlung eines 11-Meterballes, als Franke im
Gedränge Hand machte. Aber ſchon in der 27. Minute,
wenig ſpäter, war es Bieda, der ſich anfangs auf dem
ſchmalen P nicht recht entfalten konnte, der nach gutem
Durchſpiel des Sturmes ausglich. Vorher war 99 leicht
feldüberlegen und Gaudig und Röſiger ſchoſſen fleißig, da
Heine und Roßburg ebenſo gut flankten. Zeitweiſe kamaber auch gowhagſen ſehr gefährlich auf. Aber diesmal

arbeitete Raſpe ausgezeichnet. Nach der Pauſe gab zunac

Die Spiele der 1. Kreisklaſſe. VfL. Merſeburg rückt
Die beiden Spitzenreiter der 1. Kreisklaſſe, Boruſſia

Halle und Spo. 1922 Großkayna befeſtigten geſtern
ihre Poſition. Aber unſer VfL. iſt an die dritte Stelle
emporgerückt und wird ſich hier ſicherlich halten bis
zum Angriff auf die Führung. Die geſtrigen Er

niſſe ſind mit einer Ausnahme alle eikwas mager
ur in Mücheln „erwachte“ der Sportring aus ſeiner

Merſeburger Niederlage: der Schkeuditzer VfB. war
der Leidtragende. Die beiden Neulinge des Vorjahres,
Amsdorf und Landsberg, „zieren“ gegenwärtig noch
den ſchwang und haben noch keinen Pluspunkt

Preußen ſpielt nur unentſchieden.
Turnerſchaft Bad Dürrenberg Preußen Merſeburg

6:6 (4: 4).
Aus einem „Spaziergang“ iſt es nichts geworden! Die

Preußen ſtießen vielmehr auf unerwarteten Widerſtand und
mußten froh ſein, daß ſie noch einen Punkt retteten. Dürren
berg hatte endlich wieder einmal ſeine ſtärkſte Mannſchaft
zur Stelle und zeigte eine ſehr gute Geſamtleiſtung. Der
Gegner kam wohl in den erſten 10 Minuten zu drei ſchönen
Toren, mußte ſich dann aber den Ausgleich gefallen laſſen

und verdankt es nicht zuletzt der ausgezeichneten
Leiſtung ſeines Torhüters, daß nicht beide Punkte in

Dürrenberg blieben.
r der zweiten Halbzeit war der Gaſtgeber leicht überlegen.

ber ſeine 6: 4 Führung holte Preußen wieder auf.
TVg. Merſeburg Knaben Dürrenberg Knaben 11:6 (6:8).

„Turneriſche“ nur 9 Mann!
MTV. Lauchſtädt ſchlägt die Turneriſche Vereinigung

14:6 (5: 4).
Ganz überlegen fertigten die Lauchſtädter geſtern ihre

Gäſte aus Merſeburg ab. Berückſichtigt muß aber werden,
daß die „Turneriſche“ mit nur 9 Spielern antrat, was
ſich im Spielverlauf naturgemäß bemerkbar machte. Jn
der erſten Halbzeit ſpielten dieſe 9 Mann aber gleichwertig,was auch das Reſultat deutlich zum Ausdruck dringt Als

in der zweiten H.lfte der Plaßbeſitzer auf 6:4 erhöhte,
brachten es die Gäſte ſogar fertig, gleichzuziehen. Doch da
mit war ihr „Pulver“ verſchoſſen. Jn gleichen Abſtänden
konnten die Männerturner das Reſultat auf 14: 6 ſtellen.

Kötzſchen Beuna unterlag
gegen Turnverein Spergan mit 326 (3- 1).

Beunas Handballer mußten eine empfindliche Nieder
lage einſtecken. Man ſollte aber auch nur die beſten
Kräfte zur erſten Mannſchaft nehmen. Während die
Hintermannſchaft faſt fehlerfrei arbeitete, zeigte der
Sturm in der zweiten Halbzeit mit einigen Ausnahmen
ein geradezu hilfloſes Spiel, das gegen die Abwehr
der Spergauer nicht aufkam. Der ſonſt gute Spiel
leiter Wolf (TVg.) hätte ſchärfer eingreifen ſollen.
Daß Spergau trotz einer 1: 8-Halbzeit Sieger blieb,
war vor allem dem reſtloſen körperlichen Einſatz zu
danken. Techniſch war Beunag etwas überlegen.
II--II 15: 4 (8: 2) für Spergau.

M2V. verliert in Reipiſch
mit 9 10 (6: 2!1). Zwei grundverſchiedene

Halbzeiten.
Jn der erſten halben Stunde waren die Merſe

burger Männerturner glatt überlegen und das 6: 2-
Reſultat gibt dies am deſten wieder. Es klappte recht
gut. Anders in der zweiten Halbzeit. Da ging es
nicht mehr ſo „geölt“ und Reipiſch kam auf, während
im gleichen Ausmaße MTV. nervöſer wurde und ein
zelne Spieler unluſtig wurden. Das nützte der BC.
aus und es veichte zu einem hart erkämpften knappen
Sieg.

99er Handballſieg!
Mit 8:7 (5: 2) beſiegte SpV. 1899 den VfL.

Leider mußte der VfL. in dieſem Punktſpiel gegen den
Neuling auf eigenem Platz Erſatz für Sieler, Hentſch,
Meiſter und Siebert einſtellen. Das machte ſich vor allem
im Sturm bemerkbar.

Der 99er Sieg war verdient. Die Mannſchaft hat ſich
ausgezeichnet herausgemacht und iſt heute ſchon ein
ſehr beachtlicher Gegner.

Brendel und Weſtphal ſind die Stützen der Elf. VfL.
hatte es dem Torwart Ekat zu danken, daß die Niederlage
nicht höher ausfiel. Der Kampf war ſehr fair.

Ueberraschungen im Fußbal
Nur Sportvereinigung Zeltz und 99 Merseburg noch ohne Punktverfust

en die halliſchen 96er überlegen mit 5:1 in die Knie. Sport verein 1899 ſiegte knapp in Nordhauſen.
iederlage der Neumärker Spielvereinigung. Naundorf kanterte 05 Naumburg nieder!

Naumburg 05 mit einem 6:1 in „warme Empfeh waren ſpielfrei.
lung“. Dagegen mußte die Neumärker Mannſchaft Punktſpiele:

Nachſtehend die Tafel der geſtrigen

Sporkv. Zeitz- Halle 96 5:1
Wacker Rordhauſen-- Merſeburg 1899 1:2
Ammendorf 1910— VfL. Bitterfeld 1:2
SchwarzGelb-TuR. Weißenfels 224
Halle 98——Spielv. Neumark 6:1 (2-0)
Naundorf Naumburg 05 6:1 (4-0).

Schwer erkämpfter 99 er Sieg!
Erſt in der 85. Minute gelang dem SpV. 1899 in Nordhauſen ein 2:1 (1:1) Sieg.

Nordhauſen das Tempo an. Mit dem hohen Spiel des
Gegners konnte ſich 99 nicht abfinden

Hinzu kam noch Pech: Bach wurde verletzt und Frauke
mußte doppelte Arbeit leiſten, was er mit größter
Bravour ſchaffte. Roßburg und Bieda wechſelten die
Plätze. Alles glaubte ſchon an ein Unentſchieden, als
in der 85. Minute Rößiger es war, der den Sieges
treffer durch placierten Schuß nach ſchwacher Abwehr
des Torwächters für Merſeburgs Farben erzielte.

Sch wer wor der Sieg erkämpft. Aber guter Kampf
ge iſt wurde belohnt, obwohl die 99er nicht an ihre bis
herige Form heranreichten. Der Schiedsrichter aus
Sangerhauſen leitete gut.

t

Borussſa und Kavna vor VI.
an 3. Stelle. Hohe Riederlage der Schkeuditzer.
erzielen können. Beung kam auf dem gefürchteten
FavoritPlatz in Halle zu den erſten Punkten. Leuna
wurde von Landsberg anſtatt am Vor erſt am Nach
mittag aufgeſucht: da war über die Punktezuteilung
bereits entſchieden Die Ergebniſſe und Tabelle
zeigt:

Sp V. 1922 Großkayna-- Weiſe Halle 2:1 (1-1)
TuspBV. Leung-- Landsberg ausgefallen.

Favorit Halle Beung 1926 1:2 (0 0)
Amsdorf--BfL. Merſeburg 224 (120)
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T Sporkr. Mücheln vVfB. Schkendih 7:2 (2:
Boruſſia Halle-- Giebichenſtein 3:1 (1:1).

2 2 S 2 2
S. e
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S s z Tore BPkte.5 21S Verein e
Boruſſia Halle. 4 4 14. 6 8.0Kayna 31 3 6.1 6:03 VfL. Merſebg. 31 21 1 10:5 5 1

4 Braunsdorf 831 2 1 8:4 4.25 Sportbr.-Gieb. 31 2 1] 6:5 4:2
6TusSpV. Leuna 3 2 1 2:8 4.27 Mücheln 41 a 210:7 4:48 Weiſe Halle 4 2 2 6-6 4549 Schkeuditz 41 2 211 14 4 410 Beung 44 1 31 4 8 2411FavoritBl.-W. 41 7 u 1-712 Amsdorf e 31 3:9 6I8 Landsberg 4 4:12] 0:8

Wie die Gauliga ſpielte, iſt aus folgender Er
bnisüberſicht zu erſehen:
iktorig 96 Magdeburg--1. FC. Lauſcha 3:3 (2: 1);

VfL. ſiegt in Amsdorf!
Unter Gauaufſicht! Bei Halbzeit geſchlagen,

lieferte der VfL uach der Pauſe ein großes Spiel.
Dem geſtrigen Kampfe in Amsdorf wohnte eine Ab

ordnung des Gaues bei. Anſcheinend wollte man
höheren Orts perſönlich nachpwifen, in welcher Art die

unktkämpfe ſich an Orten abwickeln, an denen es den
chiedsrichtern manchmal ſehr ſchwer gemacht wird, ihres

Ehren amtes in vollſter Objektivität zu walten. Der mit
der Leitung beauftragte 98er Voegeſack entpuppte ſich
aber als Meiſter ſeines Faches.

Anfänglich ſah die Geſchichte für den VfL. wenig ver
heißungsvoll aus. Der überaus zahlreich vertretene Merſe
burger Anhang hatte bei Eintritt der Pauſe, als Amsdorf
mit 1:0 in Führung lag, wenig Hoffnung auf ein „happy
end“. Die Umſtellung der Mannſchaft jedoch bewirkte
Wunder. Begonnen hatte der VfL. mit der Sturmauf
ſag m Fiſcher, Klaus, Brödel, Jeſſe, Heß. Sie bewährte

nicht. Filve erhielt ſo gut wie nichts zu tun. Ganz
anders wurde das Kampfbild, als Jeſſe wieder ſeinen alten
Poſten im Läuferzentrum einnahm und Fiſcher rechts ſich
zu ihm geſellte, wofür Schönfeld und Schlotte in den Sturm

gingen.
Nur kurze Zeit war nötig, dann hatte ſich das neue
Mannſchaftsgebilde gefunden. Und nun ging's dem
Gegner mit Hochdruck zuleibe.

Tatſächlich war es mit der Kunſt der bis dahin ganz gefähr
lichen Amsdorfer Elf mit einem Schlage vorbei. Der Merſe
burger Sturm attackierte den Feind in faſt ununterbrochener
Folge. Beſonders zur Geltung kam dabei Brödels druck
volles Spiel, das die Nebenleute mitriß. Leider fiel Vogel,
der den verletzten Kloß zu vertreten hatte, etwas aus dem
Rahmen. Beide gegen den VfL. gefallenen Tore hätte er
verhindern müſſen.

Schlaglichter aus dem Verlauf
In der 27. Minute errang Brödel durch einen herr

lichen, ſelten ſo glücklichen Kopfſtoß für Merſeburg denFührungstreffer, der aber annulliert wurde, da abfeits

Dafür ging Amsdorf acht Minuten ſpäter durch Schumannvon badunts aus in Front. Pauſe 1: 0 für Amsdorf. Nach

dem Seitenwechſel: Kombination SchönfeldJeſſeBrödel
Klaus ſchließt letzterer mit dem Ausgleichstreffer ab
(14. Minute). Eine Glanzleiſtung Brödels führt vier Mi
nuten darauf durch den flinken Heß, der blitzſchnell
aſſiſtierte, zum 2: I. Zehn Minuten ſpäter iſt es wieder
Brödel, der ſich kraftvoll durchſetzt und auf 3:1 erhöht,
um in der 38. Minute 4: 1 herzuſtellen. Da macht Vogel
den zweiten Schnitzer und verhilft dem Gegner zur Verbeſſer ges Ecken 4:2 für den v III

r

Den Sieg verteidigt!
SpV. 1922 Großkayna-- Weiſe Halle 2:1 (1: 1).

Im allgemeinen war das Spiel nicht ſehr viel wert, vor
allem war es zu hart und Beßler 5 hätte noch
ſchärfer durchgreifen können. Techniſch war die WeiſeElf
ausgezeichnet, beſonders Bohnhardt im Sturm und
Böhme in der Verteidigung, ebenfalls der Torwart. Bei
Großkayna fehlten Peetz, Meixner und Kolb. Der Sturm
war ſchwach.

Wenn trotzdem gewonnen wurde, ſo war dies vor allem
ein Verdienſt von Scheller, Ernſt, Graß, Keller, Lingott.

Bartkowiak erzielte den Führungstreffer, den Weiſe mit
Kopfball wettmachte. Hier vergaß Scheller das Herauslaufen.
Jn der zweiten Halbzeit verwandelte, als Lingott regelwidrig
gelegt wurde, Keller mit raffinierter Täuſe einen Elfmeterball. Jn den letzten 12 Minuten gab eiſe alles auf
eine Karte und ſetzte Kayng böſ“ zu. Alles wurde nach vorn
geworfen, es gab heikelſte Situationen. Aber mit Aufopferun
und etwas Glück verteidigte Kayna den Sieg, ſo daß er tr
der Gleichwertigkeit Weiſes gerechtfertigt erſcheint.

SpV. 1922 Großkayna: II-- Weiſe II 2-2; Knaben in
3 3; Handball- Knaben in Merſeburg gegen

Beunas erſte Punkte!
Beuna--Favorit 2:1 (0 0).

Endlich gelang den Beungern ein Sieg undüber eine Mannſchaft, von der ſie in den letzten peen

immer glatt geſchlagen wurden. Die Beunger mußten
die Fahrt nach Halle ohne einen Teil ihrer Beſten an
weten. Es fehlten Müller I, Baumann, Sachſe und
Vogel. Dafür

ſpielte erſtmalig Schütz e früher VfW. Merſe
burg), der ſich ſehr gut einführte und für die Beu

e n en der e älft Mawerg a vor n e rane res war ein Verdienſt der Hintermannſchaften, daß die Seiten
torlos gewechſelt wurden. ach der uſe gi Favorit inng. lber die Beunger zeigten heute un anderen

e e e e ns päter der e Ecke e eigenes Tor
aurſterte, war Beunas Sie ergeſtellt. ung II nworit II 029 (0:2) s derte S I es

Mücheln wie umgewandelt!
VfB. Schkeuditz wurde in Mücheln vom Sportring

mit 2:7 (1:2) ſchachmatt geſetzt.
Was Mücheln geſtern zeigte, war das kraſſeſte Gegenteilzum Merſeburger Gaſtſpiel. De geſamte enlſhatt Präſen-

kierte ſich in einer geradezu glänzenden Verfaſſung. Es machte
wirklich Freude, die Mannſchaft ſpielen zu ſehen. Jn den
ren o ſg S aller v noch nicht vorauszuſehen,r eger ſtellt und nach de ſ Schkeudiglei er e Sander e nappte im Sportring alles: C überſo den ne detcneoecrbeitet e San

Schkeuditz aus dem Konzept geriet, obwohl da Idſpiel nicht ſchlecht war. Ha c „Alt man ren
burg (der auch den 2. Treffer erzielte) und Alt mannſtellten das Ergebnis auf 6: 2. Dann wurde ein Elfer aus
gelaſſen, den zweiten aber verwandelte Verteidiger Röber
zum 7:3. Ecken 9:3 für Mücheln. Da i iiel war feſt che s meiſt gleichverteilte

Rur Wegwit ohne Punßktverluſt

Wie ſieht es in der 2. Kreisklaſſe aus?
Zöſchen zeigte ſich geſtern in großer Form

Großlehna wurde mit einem „halben Dutzend“ nach
Hauſe geſchickt. Meuſchau verlor unerwartet auf
eigenem Platze gegen Günthersdorf und iſt in Ab
teilung 6 allein noch ohne Pluspunkte. Hier liegen
mit gleichen Punkten Zöſchen, Freienfelde und T.

x

Weitere Ergebniſſe: SC./Spielv. Erfurt
komb. Eintracht Frankfurt 0: 2. Jm Vereins
pokalſpiel unterlag der 1. SpV. Jena in
Braunſchweig gegen die dortige Eintracht wider Er
warten hoch mit 0:7 (0: 2)!

r

Hohe Neumärker Niederlage
mit 1:6 (0:2) verlor Neumark wiederum;

diesmal in Halle gegen 98.
Neumarks Mannſchaft hatte Pech So hoch

brauchte die Niederlage nicht ausgufallen. Der Ehren
treffer fiel beim Stande von 0:5. Gericht folgt.)

c

Jn Ammendorf war der knappe 221 (1 2 0)-Sieg des VfL.
Bitterfeld verdient. Und doch mußte er hart erkämpft
werden. Zudem ließ Ammendorf einen Elfmeter beim Stande
von 90 1 aus. Das Ehrentor erzielte Behrend mit ſchönem
Kopfball.

Dürrenberg in Front, während in der anderen Ab
teilung Weg wi t (das Spiel gegen SpV. Dürrenberg
fiel aus!) mit 4:0 führt. Altranſtädt begann ver
heißungsvoll und ſchlug Teuditz ſicher, ſo daß die Er
gebnistafel wie folgt ausſieht:

Abt. 6: W 620 (320).enſchau--Günthersdorf 2:3 (122).
Abt. 7: Altranſtädt--Teuditz 3 2 (1 20).Schotterey Schladebach 3 1 (1 9).

Werbender
Der

Jm Mannſcha
Als Auftakt der Winterſaiſon veranſtaltete die rührige

Kraftſportableitung des TuSpV. 1885 am Sonnabend im
„Kaſino“ einen Werbeabend. Der Zweck der Veranſtaltung,
dem ſchönen Kraftſport in Merſeburg immer mehr An
hänger zuzuführen, dürfte durch die guten Leiſtungen des
Abends erfüllt worden ſein, obgleich das Programm etwas

werden mußte. Hauptverdienſt am Erfolg des
bends haben die ſympathiſchen Gäſte aus Ramſin.

Man merkte es den Gäſten an, w hartes Training hinter
ihnen ſteht, mühelos gingen ſie jede Tempoſteigerung mit,
forcierten dasſelbe (wenn es überhaupt ſo weit kam) und
errangen bis auf eine Ausnahme lauter Schulterſtege.Selbſtverſtändlich hatten unſere 8ser Kämpfer gegen et

Gegner einen ſchweren Stand. Konnte ſchon die körperliche
Konſtitution der 85er mit der der Gäſte nicht Schritt halten,
ſo waren ſie in phyſiſcher Hinſicht glatt unterlegen. Dennoch
ſei feſtgehalten, daß unſere heimiſchen Ringer ſich nach beſten
Kräften wehrten. Die größte Uberraſchung des Abends wardie Niederlage von Fio er (1885) gegen Richter
(Ramſin). Der 85er war dabei im größten Teil des Kampfes
der Aggreſſivere, ließ ſich zuletzt aber e Den
einzigen Schulterſteg für den Gaſtgeber erzielte Golem
biewſki über Schulze in 8.06 Min. Trotzdem dieſer dem
85er an Körpergewicht erheblich überlegen war, Ein
kräftiger, langgezogener Schulterhebel brachte „Gol e m
einen vielbejubelten und verdienten Schulterſieg.

r

Nachdem Vereinsleiter Wehnemann kurze Worte
der Begrüßung geſprochen und dem Führer ſowie dem
Reichsſportführer „Sieg Heil!“ dargebracht wurden,
nahmen die Kämpfe unter objektiver Leitung von Gauſport

wart Rupp (Leung) ihren Anfang.
Einleitend wurde die Technik des Gewichthebens

demonſtriert; hier warteten Rickert und Blaske
(Leung) ſowie der jugendliche Werni Ganß (1885) mit

Kraftsport!
henen r des TuSpV. 1885 brachte gute Erfolge.

sringkampf blieb Krton Ramſin mit 15:6 überlegener Sieger.
Zu den Kämpfen auf der Matte noch folgende Kurz

notgetamgewicht: iſcher, 1885--Richter, Ramſin!der ger des Abends! Der gewandte Raniſiner äußerſt
rul i iſcher etwas haſtig, wodurch ſeine Angriffe an rfe
einbüßten. Eine Blöße Fiſchers niltzte Richter mit einem blitz
ſchnellen Untergriff, aus. Sieger Richter in 13:36 Min.Ferergewiche Funke, 1885-Viehweg II Ramſin.
Dypiſch die Kampfweiſe des Krotonen. Deckun t ihn die
Haupt et ernſte Angriffe r nur im allergünſtigſten Mo

eh hat ihn Funk am Rande der Niederlage, ohne es aber zu ſchaffen. Kurz vor der eit iſt aber der
Augenblick für die amſiner da: durch Uberkippen ſeines
Gegners wurde Viehweg in 18,58 Min. Sieger. unk hatte

Jm cht war Ge b hardt 1885 ohne Gegner und
dam dadurch zu den Punkten.Weltergewicht: H. Langbein, 1885-A n t on Ramſin.Der 85er mußte ſofort minukenlan in die Brücke. Dieſe hervor
ragende Leiſtung hatte ihm zuviel Kraft See Nach 3,04

nuten mußte er gegen den beſſeren Gegner die ffen
trecken.v Mi Langbein, 1885-Viehweg I,O.
Ramſin. ch hier die beſſere Technik und die größere Routine
beim Gegner. a n Mühe legte er den 85er auf

eit: nbeide ultern. 3,Halbſchwergewi iegand, FangDer Merſeburger mußte meiſt zum Rückzug blaſen.
Min. kam ſeine eSchwergewicht: Gotembiewfki, 1885--Schulgze,
Ramſin. „Golem“ war der etige Angreifer. Der ner

nung dem Ka aus dem Wege. Einem ausgezeichnet angeen Shuechecwet konnte Schulge nicht widerſtehen, ſo daß

nach 8,06 Min. Golembiewſki Sieger wurde.
Endreſültat lautete ſomit 15 6 für Kroton, Ramſin

n

Dem Mannſchaftsringkampf voraus gingen außerdemnoch zwei e In der Jugendklaſſe
mußte Werni Ganß (1885) gegen Bu ſchke (Braunsdorf)
vorzeitig infolge Verletzung aufgeben. Der Kampf brachte
feine Technik dieſer beiden hochtalentierten Jugendringer.
Gaumeiſter Jr m iſch (MTV.) erledigte ſeinen Heraus
forderer W. Ganß (1885) durch einen Uberraſchungsgriff
in a Sekunden!! Man verſtand dieſe „Herausforderung“
nicht

zöſchen IGroßlehna I 6:0.
Eine ſichere Angelegenheit der Zöſchener, die ſelbſt

in dieſer Höhe gegen die ſich tapfer wehrenden Turner
verdient gewannen. Bei letzteren gefiel die geſamte
Hintermannſchaft, vor allem der Torwächter außer
ordentlich. Zöſchen II--Großlehna II 2:2.

Spergau-Freienfelde 2:2 (1:1).
Ausgeglichenes Spiel, das Une ieden gerecht erint. e war e e e eigeMannſchaften verſchoſſen je einen Elfmeter. Das 1. Tor für

Freienfelde war ein Selbſttor. Als Spergau ausglich, fabri
e releagenen ſt einen Selbſttreffer, ſo daß Spergau 2-1
ührte reienfelde ſtellte dann um, es kam friſcherer Zug in
den Angriff und der Ausgleich gelang. Der Mittelläufer
von Spergau und auf beiden Seiten die e e Wegen
verdienen beſonderes Lob. II--II (10 Mann) 5: 2 für Spergau.

Altranſtädt--Teuditz 3: 2 (1 0).
Die Altvranſtädter Elf war famos im Schwung und ſpielte

ets leicht überlegen, te aber im To Zudr Gaſt Torwatt r e G 2 o W S d s
iſt der Torkalender aber fairen Kampfes, bei demſich die regung und der Torwart Altranſtädts beſonders
guszeichneten. III a 0; Altranſtädt Jugend Markran
ſtädt Jun. 22 12.

Sieg durch Strafbully
SC. Goslar 08 über Merfeburger HockeyClub 221

(12 0) ſiegreich.

Der erſten Begegnung MHC.-SportClub Goslar
08 war als tempel aufzudrücken „gelungenes

Beide Mannſchaften ſpielten in
guter Verfaſſung, kämpften in großartigem Stil, blieben
weich und ſuchten Erfolge durch wenig gute Technik.
Goslars Jnnenſturm war eine einzige Kombinations

der Angriff war in anderen Zügen variierk. Da
durch gewannen die Gäſte bei den gegneriſchen
spielern und den Zuſchauern.

MHE. mußte in der 1. Halbzeit eine glatte Führung
erlängen, wenn die Stürmer ſyſtemvoller gearbeitet
und vor allen Dingen nicht zu großes Pech gehabt
hätten. Ein Durchbruch der Goslarer ſtoppte der
Merſeburger Torſteher, konnte aber durch ſchwache
Wegbeförderung des Balles nicht verhindern, daß un

e

2. Kreisklaſſe (Abteilung 6).

e s S Tore Pkte. ausgezeichneten Darbietungen auf.S Verein Slsſalelt f
chen. e2 Freienfelde 2 4:2 3:13FTſchſt. Dürrenberg 21 1 1 4:3 8:1
4Günthersdorf 31 2 1 6:6 4-2
5 Sperga u s 4 5 3286 Gr.Lehna 31 1 2 3:6 2:47Meuſchau 3 31 3:-8 0:6

2. Kreisklaſſe (Abkeilung 7).

Seregt S s z S Tore Pkte. Werbeſpiel“.
v

Wegwi h 1212 7 ter e e eSchotterey u i 6 3:8Altranſtädt [11 3:2 2:0S. V. Dürrenberg 1 1 12 9Schladeba ch a 2 3:7 0:4

Schotterey Schladebach 3: 1 (1: 1).
Der Sturm Schottereys war beſſer als der des Gegners.

Aber erſt eine Umſtellung re der Pauſe brachte den Sieg.
Ein Treffer war ein verwandelter Elfmeterball. Von Schlade
bach hatte man eigentlich mehr erwartet. Der Kampf war
hart. III 4: 8; Jugend Huerfurt Jugend 720.

Preußens Reſerve geſchlagen!
In Dürrenberg ſiegte die Turnerſchaft 3:0 (320).
Die Turner unterſtrichen ihre derzeit gute Formeinen ſeinen Sieg über hie Merſeburger Preußenreſerve. Das

Spiel wurde bereits in den erſten 20 Minuten entſchieden, als
es dem Gaſtgeber gelang, durch geſchicktes Vortragen von An
riffen, dreimal die gegneriſche Verteidigung zu überwinden.n der Folge hatten die Gäſte dann etwas mehr vom Spiel,

ohne daß es ihnen gelang, die energiſch abwehrenden Turner H.
bezwingen, bei denen vor allem der Torwart hervorragte n
der gegenwärtigen Verfaſſung ſollten die Dürrenberger Turnerzu n b e e r Piſſen Imi pp aber ſicher. Merſeburg en gegenDürrenberg Knaben 0.

Einen geradezu beiſpielloſen Triumph der
deukſchen Aukomobilinduſtrie brachte der le
offizielle „Große Preis des Jahres 1935. Im
„Großen Preis von Spanien“, der bei San
Sebaſtian ausgetragen wurde, belegten drei
Mercedes-Benz Wagen die vorderen Plätze in
einem Rennen von ungeheurer Wucht, das an
Fahrer und Maſchinen die rn Belaſtungs
proben ſtellle. Caracciola, Fagioli und von
Brauchikſch war die Reihenfolge am Ziel. Drei
mal Mercedes-Benz! Erſt dann folgte der Bu
gaklifahrer Wimille und Roſemeyer auf Auko-
Union. Alle übrigen Fahrer, auch Skuck, Varzi,
Nuvolari und Chiron wurden zur Aufgabe ge
zwungen.

Das Rennen brachte nicht nur ein Rekordrennen an

Der Mitbegründer des deutſchen Turnens

Vor 150 Jahren, am 27. September 1785, wurde Karl
Friedrich Frieſen in Magdeburg geboren. Frieſen,
der urſprünglich Architekt und Mathematiker war, war
ein Mitarbeiter Humboldts und wurde ſpäter neben
Jahn der Mitbegründer der deutſchen Turnkunſt. Das
Jahr 1813 ſah ihn als einen der Hauptwerber für
Lützows Freiſchar, deſſen Adjutant er wird. Jm Jahre
1814 wurde er, in deſſen Armen Theodor Körner bei
Gadebuſch geſtorben war, von aufgehetzten franzöſiſchen Bauern bei dem Dorfe La Loebe erſchoſſen,

als ſein Truppenteil in Frankreich zerſprengt war.
(Cransocean, M.)

mittelbar ein Nachſchuß erfolgte. Obwohl das eigent
liche Tor geſichert war, führte ein Fußfehler eines zu
rüchgelaufenen Stürmers zu inem Strafbully, eine
harte Entſcheidungl Die Goslarer Gäſte erzielten
dann auch einen 2. Treffer. Dann erfolgte ein energiſcher Gegenbeſuch: Zimmermannll in Verbindung
mit Boche verkürzte auf 122. Noch immer war die
Möglichkeit vorhanden, unentſchieden zu ſpielen, doch
klärte vie Harzer Hintermannſchaft in letzter Sekunde.

Durch das darauf folgende Jugendſpiel wurde dieſe
Niederlage bald vergeſſen. Der Jugendkampf de
eiſterte glles! t 6:2 (3: gewann die
ukunft des MHC.,, deſſen II. Herren mit 2:4 unter

lagen. 4
Leunas Hockeyſpieler

in Halle ſiegreich
Mit 4:1 (2: gewann die Hockeymannſchaft des

TuSpvV. auf den Ziegelwieſen in Halle gegen die verſtärkte
Seniorenelf von SchwarzWeiß. Leuna führt meiſt
leicht überlegen und der Sieg wurde errungen durch
beſſeres Ausnützen der herausgearbeiteten Torchaneen.

Weitere Ergebniſſe aus der II. Kreisklaſſes
Nietleben Reichsbahn Halle 6 G Halle 1910--Rei
0 23 Keug Eintracht Halle Salzmünde 5:0 t B.
Br. ehlitz 2: 4; h 10 :2; Kanena-- itz 5 2

ebe un
Ho n TaubſtummenTuSp 321 (320); WPoſt 129 1 5); Lettin Wörml en S Keinsdorf Paffendorf 129

6; 2 13 Eisdorf WanslebenLeliſchenihe we. Denen 725

7

durch nberger tvereinigung 1920Wege W Weg auf P a
worden.gelegt worden. jytere Mannſchaften.

en III--Wacker III 82 6; IV-Echkeuditz III 8 2 83
Knaben V. Knaben 2: 2.

Eine Auswahlmannſchaft der Staffel Mansfeld
ſchlug Wacker Halle unerwartet mit 83 1 (220).

Dref Mercedes-Benz vorn!
Caraceiola gewinnt den „Großen Preis von Spanien“.

ſich, ſondern auch einen Publikumserfolg, wie er in
tzte Spanien noch nicht zu verzeichnen war. Gegen 100 000

Zuſchauer umſäumten die 17,315 Kilometer lange
Rennſtrecke. Roſemeyer war mit der Führung
abgegangen Nach der 9. Runde lag Stuck vor „Ca
ratſch“ in Front, der dann bald in Führung ging, um
ſie kurze Zeit an Fagioli abzugeben. Aber nach
der 17. Runde ſpritzt Caracciola wie der Blitz
an Fagioli vorbei und führt in unheimlichem Tempo
„nach Hauſe“. Die Ergebniſſe des Rennens, in
deſſen Rahmen Var zi die ſchnellſten Rekordrunden

fuhr, ſind:
1. Caracciola (Mercedes-Benz) 519,315 Kilo

meter in 3:09:59,4 (164 Kilom.Std), 2. Fagioli (Mer
cedes-Benz) 3: 10 42,4, 3. von Brauchitſch (Mercedes
Benz) 3: 11: 14,2, 4. Wimille (Bugatti) 3-11:54,
5. Roſemeyer (AukoUnion) 3: 17: 35, 6. Benoiſt (Bu
gatti), 1 Kunde zurück, 3: 19 03, 7. Sommer (Alfa-
Romeo), 3 Runden zurück.

c

Gerhard Kleindienſt (Merſeburg)
erringt die goldene Medaille bei „Rund um den

Saalegau.
Jm Rennen „Rund um den Saalegau“ bei

Jena konnte trotz eines Sturzes, der leichte Ver
letzungen einbrachte, unſer Merſeburger Gerhard
Kleindienſt auf ſeiner „Zündapp, 500 ocm“ die

Medaillke erringen. Eine hervorragende
eiſtung, die an Wert noch gewinnt durch die Tatſache,

daß Kleindienſt
35 Minuten früher als die Sollzeit betrug, das
Ziel erreichte,

obwohl ihm der Sturz viel an Zeit genommen hatte.

VereinsMehrkampfMeiſterſchaften
Die Ergebniſſe der „Turneriſchen“. Forkſetzung am

Mittwoch mit 99, VfL. und MyC.?
Eine Meldung war für die Mehrkampf-Meiſter

ſchaften des Unterkreiſes Merſeburg abgegeben wor
den. Nur die e war am Start underledigte die bungen im Alleingan g. Leider hatte
ſich kein anderer Verein gefunden, um den Turnern
„Geſellſchaft“ zu leiſten. Aber am Mittwoch wollen,
wie wir erfahren, 99, Vf L. und MH C. den Vereins
wettkampf austragen. 99 will hier auch die Frauen
an den Start bringen.

Wäre es nicht beſſer geweſen, wenn ſich alle dieſe

Vereine auf einen Termin geeinigt hätten So war
die „Turneriſche allein auf weiler Flur.

Raturgemäß litten darunter auch die Leiſtungen
Die Turner erzielten 3945,10 P., die Turnerinnen
brachten es ſür ſie galt die 1 PunktWertung e
auf 110 P. Nachſtehend die Ergebniſſe der Männer
(Klaſſe B):

Männer, Klaſſe B.
200 Meter: 1. Kundt 25 Sek. 670,0 P. 2. Korb 25,9

Sek. 67,5, zuſammen 1817,5 bzw. re 658,75 P.
Speerwerfen: T Förſter 42,00 Meter /8, 2. Jerſch 41,95
Meter S 305,8, zuſammen 612,6 bezw. 306/30 P. 3000 Meter
I. Weber 10:88,0 596,2, 2. Stebert 11:I1,6 480,4, zuſammen
1076,6 bzw. 588,30 P. Dreiſprung: 1. Bräuer 11,82 Meter
S 610,0, 2. Schneider 11,50 Meter 578,0 en Uss,

Diskus eter 23,8,bzw. 594,00 P. 1 Jerſch 28,88ä 28,77 ter S 290,5, zuſammen 5843 bzw. 292,15e Meter gorb an e ne Sind 48,6
S 7080 P. 800 Meter: 1. Römpler 2:21,8.- 662,
2:32,8 808, zuſ

2 1. Heinz 2,59 Meter 2S 377, gaſegeett 7520 bew. 37,00 P. Jnsgeſamt 3945,10

8,0 e Gukumus00 ter eI Meter e W en n f. inBrandt mus 59,5 Sek. 31,0 P. Jnsge amt: 110,0

Kleine Tageschroniß

Vergaß, das Rennen t Zwanzig ölbeſprißte MotorradRennfahrer raſten dieſer Tage auf
einer amerikaniſchen Rennbahn, die eine halbe Meile
lang iſt. Verzweifelt hielten ſie nach einer karier
ten Flagge Ausſchau, die das Rennen nach 100
Meilen beenden ſollte. Die Zuſchauer ſchrien Hurra,
wenn ſie an ihnen vorbeikamen. Aber die Flagge war
nicht zu ſehen. Die Fahrer hatten Angſt, anzuhalten.
Sieben Manager ſtürmten in das Büro des Unter
nehmers Dick Dunn: „Halten Sie doch das Rennen
an“, ſchrieen ſie. „Die hundert Meilen ſind
längſt vorbei.“ Das Rennen endete in völliger
Konfuſion. Urſprünglich war es auf 200 Meilen an
eſetzt; dann war es u reduziert worden. DerRenn am Ziel wußte dies anſcheinend nicht. Man

konnte nur feſtſtellen, wer Erſter und wer Zweiter war.
Ein Hahn hackt einem Kinde ein Auge aus. Auf

dem Grundſtück Mianowſkiſtraße 14 in Lodz ereignete
ſich ein ungewöhnlicher Vorfall. Und zwar ſpielte hier
auf dem Hofe das Söhnchen eines dortigen Einwohners
Eugen W., als ein Hahn ihn anfiel und ihm ein
Auge aushackte. Auf das Geſchrei des Kindes
eilten Hausbewohner herbei. Es wurde die Rettungse eiſpegt gerufen, doch konnte der Arzt nur noch feſt

ſtellen, daß das Auge ausgelaufen war. Das Kind
wurde ins Marien Krankenhaus übergeführt.

Ein Selbſtmordgrund. Die 27jährige Leopoldine M.,
wohnhaft im 18. Wiener Gemeindebezirk, hat ſich am
Sonnabend mit Le uchtga s vergiftet, weil ihr Mann,
ein Bundesangeſtellter, nicht erlauben wollte, daß ihr
öjähriges Kind in die tſchechi ſche Schule gehe. Es
ab deshalb zwiſchen der Frau, die aus tſchechiſcher

ilie iſt, und dem Manne öſters Zerwürfniſſe.
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Aus Meteſcieutehtand
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Kugel durchſchlägt die Windſchutzſcheibe.

Bitterfeld. Als das Poſtauto DübenVitterfeld
ſich auf der Fahrt zwiſchen den Orten Tornau und
Schwemſal befand, ſchlug plötzlich eine Kugel in
die Windſchutzſcheibe des Wagens, wodurchdieſe vollſtändig zertrümmert wurde. Glücklicherweiſe
wurde niemand verletzt. Den Schützen, der den Schuß

h c man nicht ermitteln. Mannimmt an, es ſich um die v Jeines Jägers handelt. Erierke Kugel
Seltener Fang

f Röſa (Dübener Heide). Dem iMeyer jun. ging beim Fang z e en
Wels ins Netz, der 1,35 m lang iſt und 66 Pfund wog.

Tödlicher Hufſchlag.
t Bokkmersdorf (Kr. Wanzleben), Als der

Landarbeiter Otko Steffenhagen auant Pfiagen deſcheſeigt war wurde e en un

ferde ſo unglücklich ins Geſicht geſchlagen,z er ba ſchwerverletziem Zuſtande e grankenhaus

eingeliefert werden mußte. Dort iſt er noch in der
Nacht geſtorben.

Mädchenſelbſtmord.
Pr. Börnecke. Tot im Garten aufgefunden wurde

S ger hießgen S dieiſa ilhelm. as t ä nwar 25 Jahre alt. lage Mich
Todesſturz beim Fenſterputzen.
Wittenberg. Am Freikagmorgen ſtürzke inder Maſchinenfabrik Wetzig der dori geren

beſchäftigie Arbeiter Jeid ler von einem Kran ab.
Er erlitt einen Schädelbruch, der den ſoforki
gen Tod zur Folge hatte.

Mit dem Leichtmotorrad
tödlich verunglückt.

f Könnern. Der Figarrenhändler Hermann

y e r Urſachem Le okorr ich. lebtnoch kurze Zeit nach dem Skurz. t Er lebe aur

Ein gemeiner Mordplan
10 Jahre Zuchthaus für einen rachſüchtigen Liebhaber.

F Leipzig. Ein verbrecheri dplanGemeinheit kaum zu ehe h
Leipziger Schwurgericht. Die Anklage richtete ſich
gen den 837 jährigen Guſtav Voigt aus Taucha

i Leipzig. Der Angeklagte, deſſen erſte Ehe ge
ſchieden war, unterhielt ein Verhältbnis mit einem
Mädchen in Taucha, deſſen Vater jedoch die Ein
willigung für die e Heirat verweigerteund dem Liebhaber Wer Tocht beßich ſogar
das Betreten ſeines Hauſes verbot ſonegeg

Nun faßke der abgewieſene Liebhaber einen ge
radezu teufliſchen Plan, die lteneAbfuhr zu rächen, o r

Er ſchlich ſich in den Keller des Hauſes ein, in demſeine Braut wohnte, und wollte ſich gerade Anſchicen,

das Gasrohr anzuſägen, als er noch im
rechten Augenblick von Hausbewohnern überraſcht und
der Polizei übergeben werden konnte. Der ſo ver
eitelte Anſchlag hätte im Falle ſeiner erfolgreichen

S W J Je für dieohner des gefährdeten es haben und
eine furchtbare Exploſion hervorrufen können. Trotz
ſeines hartnäckigen Leugnens hielt das Schwurgericht

Angeklagten des verſuchten Mordes für überführt

r e e e die Schwere desu ahren Zuchthaus und 10 renEhrverluſt. t
Elfjähriges Mädchen entführt.

Gardelegen. Die Poligei ſ einem Mannnamens Julius Schmidt, e itz, der
beſchuldigt wird, die elfjährige Roſa Heili
geboren am 20. Mai 1924 zu Pieskow (Kreis Lübſ
ihrer Mutter ent führt zu haben. Schmidt, der
mit einem Wohnwagen als Schauſteller auftritt, nennt
ſich zuweilen auch Luſki. Er ſoll ſich mit ſeinem Wagen
jetzt in der Altmark aufhalten. Angeblich zieht
er mit Zigeunern umher und gibt das Kind als
ſeine Tochter aus. Vor vier Wochen war das
Mädchen in Gardelegen unter dem Namen Schmidt
in die Mädchen Volksſchule eingeſchult. Es beſuchte
aber nur einen Tag die Schule. Schmidt gab an, er
habe das Kind zu ſich genommen, da es eine Waiſe
ſei. Die Polizei erſucht, Schmidt bei ſeinem Auftreten
feſtnehmen zu laſſen und das Kind der nächſten
Jugendbehörde zuzuführen.

Am Steuer eingeſchlafen.
F Herzberg (Elſter). Ein Brandenburger Laſt

wagen, der mit Möbeln beladen war, fuhr in der
Nacht gegen einen Baum. Der Unfall iſt da

vch entſtanden, daß der Fahrer wegen über
müdung eingeſchlafen war. Der Führer des Wagens
und ſein Begleiter, der ebenfalls eingeſchlafen war,
wurden ſchwer verletzt mit einem Krankenwagen
zum nächſten Arzt geſchafft, der die erſten Notverbände
anlegte. Der Wagen wurde ſchwer beſchädigt, ebenſo
ein großer Teil der geladenen Möbel.

Skaaksanwaltſchaft Bernburg aufgehoben.

Bernburg. Jm Zuge der Verreichlichung der
Juſtiz wird am 1. Oktober die Stagatsanwalt-
ſchaft Bernburg aufgehoben. Die Geſchäfte
der Staatsanwaltſchaft werden in Zukunft von Deſſau
mit wahrgenommen.

Noch keine Klärung in der Mordſache Wölkerling.
NReuhaldensleben. Wie der Oberſtaatsanwalt

mitteilt, iſt das Verfahren gegen Willi Böhme, Neu
haldensleben, in der Mordſache Wölkerling eingeſtellt
worden. Böhme war auf Zeugenverpflichtungen hin
vorübergehend feſtgenommen, aber ſchon vor längerer
Zeit wieder entlaſſen worden.
RNieſengranitſtein aus der Elbe geborgen.

Magdeburg. Unterhalb des Donmfelſens rdas Motorſchiff „SachſenAnhalt“ auf einen Se

auf, wodurch der Schiffsboden derart be
ſchädigt wurde, daß das Schiff ſofort zur Repa
ratur gebracht werden mußte. Es wurde ſogleich ein
Bagger an die Unfallſtelle beordert, um das
Hindernis zu beſeitigen. Nach erheblichen An
ſtrengungen und Schwierigkeiten konnte ein rieſiger

Granitſtein von etwa 120 entner
geborgen werden. Der Stein iſt von anderer Be
ſchaffenheit als der Domfelſen, ſo daß man es hier
wahrſcheinlich mit einem Zeugen aus der Eiszeit
zu tun hat.

Frau im Verkehr getötet.
f. Magdeburg. Jn den ſpäken Abendſtunden

wurde eine ekwa 40 jährige Frau der
Jakobſtraße beim Uberſchreiten des Fahrdammes von
einem aus Richtung Alter Markt kommenden Per
fonenkrafkwagen erfaßt und noch eine Strecke
mitgeſchleift. Die Frau erlikt ſchwere Kopf
wunden, denen ſie noch vor der Einlieferung ins
Krankenhaus erlegen iſt. Die Ermiktlungen über die
Urfache und die Schuldfrage ſind noch im Gange.

Nichtfeſt in Magdeburg.
Fünf Wohnhausblocks im Rohbau ferkig.
Magdeburg. An der Banckſtraße im Norden

Magdeburgs führt der Verein für Kleinwohnungsweſen
ein großzügiges Bauvorhaben durch. Hiervon ſtehen
z fünf Wohnhausblocks mit zuſammen

Wohnungen im Rohbau. Der Verein ver
w. atte e pehieche dem ſich neben

n Belegſchaften auch zahlreiche Ehrengäſte eingefunden hatten. ren
Zum NRaturſchutzgbiet erklärt.

d Burg. Der Regierungspräſident hat einen Teil
des im Stadtkreis Burg gelegenen „Rott“ zum
Naturſchutzgebiet erklärt. Das Schutzgebiet hat
eine Größe von 1,85 Hektar.

Anſchauungsunterricht über die Seiden
raupe.

F Burg. Der Burger Seidenraupengichter Bau
mann, der im Garten des Malermeiſters Günther
rund 50 000 Seidenraupen zieht, hielt auf Veran
baſſung des Rektors Finke in allen Klaſſen der
Mädchen Mittelſchule Vorträge über die Seiden
raupenzucht. An Hand einer Auswahl von Raupen
in 15 Entwicklungsſtadien vom Ei bis zum Kokon
erklärte er den Kindern, die mit größtem Intereſſe
bei der Sache waren, die Seidenraupenzucht.
Er forderte die Kinder auf, ſich ebenfalls mit dieſer
für unſer Land ſo wichtigen Zucht zu beſchäftigen.
Jm Anſchluß hielt der Züchter in der Dieſterwegſchule
gleiche Vorträge.

Falſcher Beitragskaſſierer in Luftſchutz-
uniform.

Leipzig. An der Wohnungstür eines Grund
ſtücks in der Denkendorferſtraße erſchien in den Nach

mittagsſtunden ein Mann in Luftſchutzuni
fo rm und verlangte von der Tochter des Wohnungs
inhabers den angeblich fälligen Jahresbeitrag für den
Reichsluftſchutzbund in Höhe von 1 RM. Da der
Man, der es eilig zu haben angab, keine Quittung
für die geleiſtete Zahlung erteilen wollte, äußerte das
Mädchen Bedenken, die er jedoch zu zerſtreuen ver
ſtand. Seine Angaben haben ſich ſpäter als Schwindel
erwieſen.

Im grünen Wagen durch die Oelt

Roman von Paul Hain.
Urheberrechtsſchutz: DreiQuellenVerlag, Königsbriülck (Bez. Dresd.)
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„Aber wir leben doch noch!“
„Das betrachtet er als ein außerordentliches Schwein

und als ein mächtiges Entgegenkommen der Geiſter
von Tilly und Billy, und das läge vielleicht nur daran,
weil du eben doch ein ganz beſonders reizendes Exem

plar deiner Gattung
Da beginnt ſie aber doch gewaltig zu ſchreien
„ün, das lügſt du! Das iſt deine Meinung!
Er beugt ſich über ſie, denn ſie ſieht wirklich zu

entzückend aus, wie ſie da in den Kiſſen liegt und ihn
mit ihren Augen anſtrahlt und ſich nicht bewegen kann,
ſo daß ſie mucksſtill ſeine Küſſe aushalten muß. Es

iſt eine eheSie ſchlägt ganz offenſichtlich an. n vvon Tag zu T munterer und die Rippenbrüche
verheilen ſchnell und gut. Mit dem gebrochenen Bein
können ſchon die erſten Gehübungen gemacht werden.

Nach Berlin hat man natürlich nichts von dem Un
fall mitgeteilt. Das hätte nur überflüſſige Aufregung
egeben.Aus Neuyork kommt ab und zu Direktor Krohme

herüber, um Beſuch zu machen. Und um die Ver
längerung des Vertrages durchzudrücken. Er iſt eine
Seele von Menſch und bietet eine anſtändige Erhöhung
der Gage, obwohl die ſchon ſeyr phantaſtiſch iſt und
ſelbſt für eine Senſationsnummer nicht mehr tragbar
erſcheint. Aber es iſt ſonderbar: Ria und Uli ſagen
faſt gleichzeitig, daß er ihnen doch noch Zeit laſſen
müſſe. Drüben in Deutſchland, ja, da r a
ernſtlich darüber ſprechen. Man müſſe erſt mit Roſen
berg reden. Da iſt nun nichts zu machen.

nd dann hat auch der Zirkus in Neuyvork ſein
Gaſtſpiel beendet und fährt noch ein bizhen an r
Küſte entlang, nach Philadelphia und Waſhington,
um noch mitzunehmen, was mitzunehmen iſt.

Denn Ria wird

Noch zwei Wochen, dann wird Ria ſo weit ſein, daß
ſie von Chikago wegkönnen. Sie freut ſich unbändig
darauf. Sie hat gar keinen Sinn für den ſchönen
MichiganSee.

„Unſer MüggelSee bei Berlin iſt viel ſchöner“,
erklärt ſie ernſthaft, „und der Wannſee und all die an
dern. Herrgott, du, Uli, jetzt muß es doch auch dort
ſchon Frühling ſein?“

„Das wird wohl ſo hinhaun“, ſagt uli lachend. „Es
wird ſich ſo ſachte ausgewintert haben, mein' ich.
Sehnſucht?“

Sie legt ihm die Hand auf die Schultern.
„Uli, es hat wohl doch ſo ſein müſſen, daß wir nach

Chikago kamen. Jch glaube, ich habe Angſt bekommen.
„Angſt? Wovor?“
Ihre Stimme wird leiſer.
„Vor den „fliegenden Reitern', Uli.“
Danach iſt es eine Weile ſtill.
Sie blicken einander an. Ganz langſam entfaltet

ſich ein Lächeln in beider Geſichter.
„Jn zwei Wochen ſchwimmen wir auf dem Meer,

W nickt und hat einen ſtarken Glanz in den Augen.

Still ſagt ſie:
„Im grünen Wagen durch die Welt. Ja, es warſchön, Uli. War es nicht wunder, wunderſchön?

Aber weißt du noch, was du einmal zu mir geſprochen
haſt: Und dann ſpüren, wie ſchön es zu Hauſe iſt,
in der Heimat. Einmal heimkehren aus der Welt der
Abenteuer und merken, daß es zu Hauſe hundertmäl
ſchöner iſt als in der Fremde. Weißt du das noch?

Ob er es noch weißVorſichtig nimmt er ſie in die Arme,
ſie zerbrechen, und flüſtert:

„Jch weiß noch alles, Rig. Und ich glaube, es iſt
etwas Beſonderes um den deutſchen Frühling. Wir
riechen ihn, und wenn wir auch noch ſo weit weg ſind
von zu Hauſe. Das iſt es. Und da iſt dann kein
Halten mehrl“

als könnte er

Aber vorher hat Uli noch etwas Beſonderes zu

Aus aller Welt
Neuer Saarlandſender wird errichtet.

Die Rückgliederung des Saarlandes macht es
Deutſchland zur Pflicht, die beſſere Verſorgung des
nunmehr endgültig deutſchen Gebietes mit deutſchem
Rundfunk beſchleunigt in die Wege zu leiten. Zu
dieſem Zwecke wird im Saarland von der Deutſchen
Reichspoſt an einer noch zu beſtimmenden Stelle ein
Rundfunkſender mit einer Telephonieleiſtung von
17 W aufgeſtellt werden. Für dieſen Sender wird
unter Einhaltung der Beſtimmungen des Lugerner
Rundfunkvertrages die Welle 1249 KH2 (240,2 m) ver
wendet. Da der Sender erſt im Jahre 1936 fertiggeſtellt
ſein kann, wird auf der genannten Welle vom 23. Sep
tember an ein behelfsmäßiger Rundfunkſender mit
einer Telephonleiſtung von 0,7 W mit einem Teil
des regelmäßigen Programms in den Dienſt geſtellt.
In etwa 4 Monaten wird dieſer Sender durch einen
anderen vorläufig benutzten Sender mit einer Tele
phonieleiſtung von 1,5 W erſetzt werden, der in der
Lage ſein wird, das volle Programm auszuſenden.

Unſchuldig zu 3uchthaus verurteilt
Durch eine Schadenerſatzklage rehabilikierk.

Als im Oktober 1929 in Blumenthal (Han
nover) ein Sommerlokal niedergebrannt war, war der
damalige Inhaber Otto Berberich unter dem
Verdacht der Brandſtiftung verhaftet und
zu Zuchthaus verurteilt worden, obwohl er bis zuletzt

ſeine Unſchuld beteuerte. Nachdem er einen Teil der
Strafe verbüßt hatte, ließ man ihn frei, und nun
ſtrengte Berberich eine Klage gegen die Ver
ſicherungs geſellſchaft auf Auszahlung der
Verſicherungsſumme an. berraſchenderweiſe ent
ſchieden jetzt die Gerichte der beiden erſten Jnſtanzen
zu ſeinen Gunſten, da nach ihrer Auffaſſung keine
Brandſtiftung durch den Kläger vorlag. Dieſer Prozeß
ſieg vor den Zivilgerichten wird nun eine
rollung des Strafverfahrens zur Folge haben, da B.
verſüchen will, ſeine Unſchuld auch durch ein rechts
kräftiges ſtrafrechtliches Urteil feſtſtellung zu laſſen.

Ein Monſtranzdiebſtahl geſühnt.
Zu Zuchthausſtrafen von 13 bis zu 6 Jahren und

entſprechenden Ehrenſtrafen verurteilte das Schöffen
icht Fürdh fünf zum Teil ſchwer vorbeſtrafte

erbrecher, die Weihnachten vorigen Jahres aus der
Fürther Liebfrauenkirche die Monſtranz geraubt
und außerdem eine Reihe von Kraftwagen aus
geplündert hatten. Vier weibliche Mitangeklagte
hamen mit Gefängnis bzw. Geldſtrafen davon. Der
Angeklagte Friedrich Dietſch ließ ſich in der Nacht
vom 2. zum 3. Weihnachtsfeiertag in die Kirche ein
ſchließen und führte dann mit Hilfe ſeiner beiden
Genoſſen Johann Gottſchämmer und Georg Meyer
den Monſtranzraub durch. Am folgenden Tage wurde
das wertvolle Kirchengerät in Teile
und ſo in der Pegnitz verſenkt, daß man es
wieder herausholen konnte. Außerdem die
Hauptangeklagten aus einer Reihe von parkenden
Perſonenkraftwagen Wertgegenſtände entwendet,

Die Stucientenkneipe
im Wohn vierte

Jeder hat Recht auf ungeſtörte Nachtruhe.

Eine Studentenverbindung hatte in einer Villa im
Frankfurter Weſten ihre Kneipe errichtet, die vom
Regierungspräſidenten konzeſſioniert wurde. Seit An
fang 1935 kam es zu Beſchwerden der Nachbarſchaft,
die ſich durch den Betrieb in ihrer Nachtruhe ge
ſtört fühlte. Es wurde über lautes Singen geklagt
und unangenehm empfunden, daß mit Schlägern auf
den Tiſch geſchlagen wurde. Der Senior der aktiven
Verbindung hatte von der Polizei einen Straf
befehl erhalten, weil er trotz mehrfacher Verwarnung
den Lärm nachts nicht abſtellte. Auf den Einſpruch
des Seniors ſtellte ſich der Richter auf den Stand
punkt, daß nicht nur der Lärm auf der Straße unſtatt
haft ſei, ſondern daß heute auch nicht mehr geduldet
werden könne, daß Studenten in Wohnmvierteln den
üblichen Lärm machten. Nach heutiger Anſchauung
habe jeder Volksgenoſſe auf den anderen Rückſicht
zu nehmen und vor allem habe jeder ein Recht auf
ungeſtörte Nachtruhe. Dieſes Recht gehe dem Recht der
Jugend vor, fröhlich und ausgelaſſen zu ſein. Trotz der
zur Zeit noch erteilten Konzeſſion könne der übliche
Kneipbetrieb auf dem Studentenhaus nicht
mehr geduldet werden, ſondern er ſei als ruhe
ſtsrender Lärm anzuſehen. Der Beſchuldigte erhielt
eine Geldſtrafe.

Raubüberfall in Dortmund
Am Freikag, gegen 11.30 Uhr, wurde in Dorkmund

ein Kaſſenbote, der ſich auf dem Wege von der
ichsbank befand, in der Kuhſtraße überfallen

und veraubk. Die drei Täker uhren mit einem
Kraftwagen an ihn heran, zwei Täker ſchlugen ihn
nieder, während der dritke, am Steuer des Wagens
ſitzende Täter vom Wagen aus einen Schuß abgab,
wodurch ein dem überfallenen zu Hilfe eilender
Chauffeur an der Hand verletzt wurde. Die Täker
flüchteten dann mit einem geraubten Geldbeutel, enk
halkend 1000 Mark in 5-Mark-Skücken.

Das Auto war eine ſchwarze vierſitzige 7/32
Mercedes oder Opel-Limouſine mit dem gefälſchten
Kennzeichen J X 7006. Bei dem Überfall wurde die
rechte hintere Wagenſcheibe der Limouſine von dem ſich
zur Wehr ſetzenden Kaſſierer zerſchlagen. Der erſte
Täter wird beſchrieben als 34—35 Jahre alt,
1,75 Meter groß und ſchlank, bekleidet mit hellem
Anzug und hellem Hut, der zweite etwa 40 Jahre alt,
1,80 Meter groß, breitſchulkrig, dunkler Anzug und
dunkler Hut. Verdächtige Wahrnehmungen erbittet
das Leipziger Kriminalamt.

Zwei ſchwere Eiſenbahnunfälle

im Elſaß
Der D-Zug Skraßburg Wiesbaden iſt am

Sonnabendabend, 200 Meker vom Bahnhof Hage
nan enkfernk, mit einer Lokomolkive zuſammengeſtoßen,
21 Perſonen wurden verletzt, zwei davon ſchwer. Die
meiſten haben Kopfverletzungen erlikten und wurden
in das Krankenhaus von Hagenau eingelieferk. Der
Sachſchaden iſt außerordenklich groß.

erledigen, wovon Ria keine Ahnung hat. Sie ſoll
auch keine haben.

Dieſe „Erledigung“ geſchieht, als ſie bereits in
Neuyork ſind und ſich dort noch einige Tage aufhalten,
bevor die „Bremen“ in See geht Und er hat nur
Sorge, daß es vielleicht doch nicht ſo klappen könnte,
wie er ſich das gedacht hat.

Aber es klappt, das Schickſal iſt gerecht.
für einen guten Abgang aus Amerika.

Da ſteht in der fünften Avenue ein ſehr ſchönes
Palais, in dem ein gewiſſer Graf Bochwitz wohnt.
Es war einfach, das zu ermitteln. Uli hat noch an
dem Tage darauf, an dem Ria vor vielen Wochen ins
Krankenhaus gebracht wurde, ſich bei einer Auskunftei
erkundigt. Ein paar Tage ſpäter hat er dann gewußt,
daß der bereits ſeit langem das Vergnügen hat, der
Gatte einer Jſa Wieland zu ſein und als Vertreter
der Wieland Werke in der fünften Avenue wohnt. Und
all die Wochen über hat Uli ſich gefreut, erſt mal in
RNeuyork zu ſein.

Seine Gräfliche Gnaden ſind etwas erſtaunt, als
ihm der Diener um die Mittagszeit meldet, daß er
dringend von einem Herrn geſprochen werden möchte.

„Was für ein Herr“ ſchnarrt Bachwitz. Dieſes
Schnarren iſt etwas, was gekonnt ſein will. Man
kriegt es eigentlich nur bei jahrelangem Nichtstun raus,
ebenſo wie das Tragen eines Monokels.

Dabei ſitzt er an ſeinem rieſigen Schreibtiſch in einem
kleinen Saal von Arbeitszimmer, in deſſen etwas auf
getragener Pompyhaftigkeit er faſt ertrinkt.

Der Diener zuckt etwas verlegen die Achſeln, aber
er hat es auch gar nicht nötig, zu antworten. Denn
Uli iſt ſicherheitshalber dicht hinter ihm hergegangen
über den läuferbedeckten Flur, und da ſteht er nun
lächelnd in der Tür und ſagt, den Diener beiſeite
ſchiebend:

„Bin ſchon ſelbſt da, lieber Graf. Nette über
raſchung, wie?“

Es klappt wirklich beſſer, als er ſich das vorgeſtellt
hat. Die Tür ſchließt ſich hinter ihm. Der Diener iſt
verſchwunden. Und Graf Bachwitz ſitzt etwas aſch

Es ſorgt

Unweit von Metz ſtieß der Schnellzug Baſel--
Oſtende bei einem Eiſenbahnübergang mit einem
Laſtkraftwagen zuſammen. Da der D-Zug eine Ge
ſchwindigkeit von 100 Stundenkilomeker hakte, war der
Zuſammenprall außergewöhnlich heftig. Der Laſtkraft-
wagen wurde einen Kilometer weit mitgeſchleift, und
die beiden Inſaſſen wurden auf der Stelle gekökekl.

Ein Blinder wird ſehend, ertaubt aber.
Mit einem rätſelhaften Krankheitsfall beſchäftiſich die Arzte in Banjag Luka. Der Bauer Steſan

Dornitſch hatte nach einer Scharlacherkrankung
als Siebenjähriger das Augenlicht verloren.
Die Arzte erklärten damals, der Sehnerv ſei zerſtört.
Kürzlich wachte nun Dornitſch, der inzwiſchen 20 Jahre
alt geworden iſt, morgens auf und fonnte
ſehen Gleichgeitg mußte er allerdings feſtſtellen,
daß er das Gehör verloren hatte.

Ein goldener Aal.
Jm Biwaſee fing kürzlich ein Japaner einen

Aal von goldener Färbung. Er brachte das
Tier unverzüglich zum Zoologiſchen Garten in Kioto,
wo der Aal nun goldglitzernd in einem Teich herum
ſchwimmt und das Entzücken der Beſucher des Gartens

bildet.

Die Lage im chineſiſchen Aber-
ſchwemmungsgebiet.

Der Sonderberichterſtatter des DNB. meldet aus
Tſiangkiangpu: Die Waſſer des Hoangho
wälzten ſich am Sonnabend, nachdem ſie den Deich
des Kaiſerkanals durchbrochen hatten, der Lunghai
Bahn und dem Lauf des Kaiſerkanals folgend, ſüd
wärts weiter, wobei erneut weite Gebiete zu beiden
Seiten des Kaiſerkanals überſchwemmt wurden. Hſtlich
des Kanals reicht die Überſchwemmung etwa 30 Kilo
meter weit, bis an die Notdeiche der LunghaiBahn bei
Haowan, während ſie im Weſten erſt nach etwa
50 Kilometer bei Tſaehe an dem nördlichen Damm des
alten im Jahre 1853 verlaſſenen Hoanghobetts ihr
Ende findet. Dieſes alte HoanghoBett liegt etwa
15 Meter höher als die überſchwemmten Gebiete.

Eine Rückkehr der Waſſer des Hoangho in das alke
Bett erſcheint demnach ausgeſchloſſen; doch iſt es ſehr
leicht möglich, daß ein neues Bekt unker Benutzung des
Kaiſerkanals parallel dem alken Bett entſteht.

Vorläufig iſt die zuſätzliche Waſſerführutig des
Kaiſerkanals zwiſchen Hſuetſchien und Tſieangkiangpu
verhältnismäßig gering. Der Kanal iſt zwar 2 bis
3 Meter höher; jedoch halten die Kanaldeiche die
übergetretenen Waſſer. Die Lage iſt hier weniger ge
fährlich als 1913; doch ſind Vorbeugungsarbeiten der
verſchiedenſten Art im Gange. Nur ein Bruchteil der
in Schantung durch den Deich gebrochenen Waſſer des
Hoangho findet einen Abfluß durch den Kaiſerkanal.
Der überwiegende Teil verläuft ſich und dehnt die
überſchwemmung in Südweſt Schantung und Nord
Kiangſu aus.

farben im großen geſchnitzten Seſſel und ſtarrt Uli
wie ein Geſpenſt an.

Der kommt mit etwas wiegenden Schritten väher,
ſo mit den federnden Gelenken, wie man ſie im Artiſten

beruf bekommt.
„Hätten Sie nicht erwartet, wie, Graf Bachwitz?

Ja ja, Amerika hat ſo ſeine Uberraſchungen. Wer
wüßte das beſſer als ich und meine Braut, die Sie
in Chikago ſo ſo“, er macht eine kleine Pauſe, „ſo
niederträchtig frech überraſchten, daß ſie beinahe nicht
mehr am Leben wäre. Wie? Noch in guter Er
innerung, ja? Dann können Sie ſich alſo wohl denken,
was ich jetzt

Bachwitz ſchnellt mit überraſchender Schnelligket
vom Stuhl auf. Sein Geſicht iſt kreidebleich. Seine
Hand taſtet bebend nach dem Klingelknopf auf dem
Schreibtiich. Aber Uli iſt ſchneller.

„Sachte! Wir ſind gleich fertig!“
Sein Geſicht funkelt Bachwitz an. Und dann hebt

er die Hand und knallt ſie dem andern, vortrefflich
gezielt. ins Geſicht.

Und tritt ſchon wieder zurück. Kalt ſagt er:
„Das für den Clown! Man kann es auch ſo

nennen: Für einen verſuchten Mord! Eine milde Strafe
aber ſie genügt mirl“
Bachwitz brennt das rote Mal wie Feuer im Ge

ſicht. Er brüllt auf er fuchtelt mit den Armen
durch die Luft er will auf die Klingel drücken
unterläßt es wieder. Uli dreht ſich um und geht ruhig
hinaus. Der keifende Wutſchrei von Bachwitz ſchallt
noch hinter ihm her.

Nun geht er durch die Halle, niemand begegnet ihm.
Da tritt aus einer Tür Jſa. Vielleicht, daß ſie
etwas gehört hat?

Maßloſe überraſchung im Geſicht. Die ſchmalen
Augenbrauen gehen in die Höhe, ein Flimmern tritt
in die Augen.

„Uli!“ entfährt es ihr.
Unwillkürlich bleibt er ſtehen. Macht eine leichte

Verbeugung. Da iſt ſie ſchon bei ihm legt ihm
die Hände auf die Schultern.
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Herbstsonne im 200
Ein Tag im Zoo iſt immer willkommene Aus

ſpannung im Alltag, zumal, wenn die Sonne wärmend
ſcheint und wenn der Flieder blüht. Ja, er
blüht wirklich am Bergeshang. Man führt dieſes Spiel der
Natur darauf zurück, daß die Sträucher, die an dieſer Stelle
ihre Blüten durch den Frühlingsfroſt einbüßten, ſich nicht
ausgegeben haben und nun im Herbſt nachholen, was ihnen

In allen Farben ſchimmert's im Steingarten,
die Anlage hat ſich prächtig entwickelt und ladet den Be
ſchauer zum Verweilen ein.

Aber uns iſt es heute um die Tierwelt zu tun. Da kann
zunächſt et werden, daß der Zoologiſche Garten nach
Uberwindung des Stillſtandes, der durch die Wirtſchafts
kriſe bedingt war, wieder in ſtärkerem Maße an der Ver
vollkommnung des Tierbeſtandes gearbeitet
hat. Schon im Frühjahr waren anſehnliche Tiertransporte
eingetroffen, ſo der Schneeleopard er iſt übrigens
immer noch recht tückiſch, ſo daß es zu einem herzlicheren
Verhältnis zwiſchen Tier und Betreuer noch nicht gekommen
iſt die blauen Gnus, die ſibiriſchen Steinböcke,
der Biſon, die Elenantilope und andere. Während
der Sommermonate konnte dieſe und jene Seltenheit er
worben werden; jetzt aber iſt eine ſehr ſchöne Samm
lung ſüd amerikaniſcher Tiere angekommen,
und zwar ſolcher, die aus dem Amazonasgebiet
ſtammen. Sie entſtammen der deutſchen Amazonas-
Expedition Schulz Kampfhenkels. Der Kandidat
der Zoologie SchulzKampfhenkel hat ſich bereits die Sporen
durch Reiſen in Nordafrika und das Hinterland von Liberia
verdient. Die deutſche Regierung hat den wagemutigen und
kenntnisreichen jungen Forſcher daher bei ſeiner Er
forſchung eines Teiles des großen Amazonasgebiets unter
n r Fang lebender Tiere iſt nicht der Hauptzweck
einer Expedition, trotzdem hat er aber eine ſehr ſchöne

kleine Sammlung von Amazonastieren zuſammengebracht
und dieſe dem Zoologiſchen Garten Halle, mit dem ihn
freundſchaftliche Beziehungen verbinden, einſtweilen zur
Ausſtellung überlaſſen.

Zum Teil ſind die Tiere noch in den Verſandkiſten. Das
S zugleich einen Anhalt, zu überlegen, mit welch großen

chwierigkeiten die Ubermittlung der Tiere zu rechnen hat.
Es ſind ja empfindliche Tiere, an die Freiheit gewöhnt, in
einem anderen Klima aufgewachſen, die nun in den engen
Kiſten zuerſt auf dem Rücken der Eingeborenen oder auf
Laſttieren zur Hafenſtadt transportiert werden müſſen, um
dann die weite Reiſe nach Deutſchland anzutreten. Manch

Seltene Gäste
aus Sücdamerika

Aber welche Tiere hat nun die Tropenwelt des Amazonas
uns geſandt? Da ſind Wollaffen, r
Totenkopfaffen, Ozelots (verkleinerte Tigerkatze),
Baumſtachler und Stachelſchweine, muntere
Naſenbären, Echſen und Schlangen, darunter
Giftſchlangen, deren Beſtimmung oft ſchwierig iſt, denn es
gibt an die tauſend Schlangenarten. Das Aquarium und
Terrarium wird umgeſtaltet werden, um die Tiere zu
beſſerer Geltung kommen zu laſſen. Bei den Echſen fällt
dem Beſchauer die oft monumentale Ruhe auf, die die Tiere
verſteinert erſcheinen läßt.

Aber nicht nur dieſer Zuwachs allein macht den Zoo ſo
ſehenswert. Mit Stolz kann Direktor Schmidt darauf
verweiſen, daß gelehrte Geſellſchaften, Wiſſenſchaftler, Tier
gärtner und Tierfreunde in großer Anzahl Gelegenheit ge
nommen haben, den Garten zu beſuchen, und es iſt erfreu
lich, wieder wie ſchon früher feſtſtellen zu können, daß alle
nicht nur von der Schönheit der Landſchaft, ſondern auch von
dem unerwarteten Reichtum an Tieren, und zwar gerade an
e ten. die durchaus nicht alltäglich ſind, überraſcht
werden.

So ſind der Neſtorpapagen, die Kantſchils,
die Baumſtachler, die Langſchwanzaffen, der
Beutelteufel, das Katzenfrett, das Ohren
zieſel Tiere, die es z. T. in Deutſchland, ja vielleicht in
Europa überhaupt nur einmal gibt.

Wer mit offenen Blicken durch den Garten geht, hat ſo
manche Freude an der Farbenpracht der Tiere und an ihrem
munteren Spiel. Und wenn man ſich gar einer ſach
kundigen Führung anſchließt, ſo wird der Gang zu einem
vollen Genuß. Uber manche Einzelheit wird man aufgeklärt,
ſo über den winzigen Kantſchil, einem Zwergmoſchus
tier, das noch ein Zeitgenoſſe der Tiere iſt, die einſt das
Geiſeltal bevölkerten und nur in verſteinertem Zu
57 von ausgeſprochenen Tierraſſen und von Urraſſen

er Tiere Kenntnis geben.
Viele intereſſante Einzelheiten ließen ſich anführen, doch

es iſt beſſer, wenn unſere Leſer ſelbſt ſich öfter im Zoo er
gehen würden, er iſt ja das ſchönſte Bilderbuch
der Natur und im Herbſt nicht minder ſehenswert als
im Frühling.

Eine erfreuliche Feſtſtellung mag zum Schluß mitgeteilt
werden: Die Aufwärts entwicklung der Be
ſucherzahl hat auch in dieſem Jahre angehalten, trotz
dem die Witterung die erſten beiden Monate ſehr ungünſtig
beeinflußt hatte. Das iſt ein Zeichen nicht nur der Beſſerung
der Wirtſchaftslage, ſondern zugleich auch ein Beweis für
die Steigerung des Jntereſſes, das der halliſche Zoo wohl

wertvolles Tier mag dabei verloren gehen. verdient hat.

Querschnitt
durch die britische Armee

Geſchichkliche und geographiſche Vorausſetzungen des Heeres.
Um die Armee Englands zu verſtehen, mußman ſich gewiſſer geſchichtlcher und geographiſcher Ge

ſichtspunkte erinnern, die auf ihre Bildung großen
Einfluß beſaßen. Hiſtoriſch geſehen, hat England die
Methoden beibehalten, die vor der franzöſiſchen Revo
lution für die Rekrutierung und die Organiſation
ſeines Heeres beſtanden: Es hat eine Berufs
armee, gebildet aus angeworbenen Söldnern, die
für eine ziemlich lange Zeitſpanne verpflichtet werden.

eifellos unterſcheidet ſich aber der heutige engliſche
ldat erheblich von dem Söldner, der vor Hunderten

von Jahren die Kriege Englands führte. Er gleicht
auch nur noch ganz von fern dem engliſchen Soldaten
und Seemann des 18. Jahrhunderts, den der Patriot
Hogarth als „John, den Soldaten und Jacob, die Teer
jacke“ feierte.

Die ſteigende öffentliche Achtung für den Soldaten,
oder, wie man ihn in England nennt, für Tommy“

die Offiziere vielfach ariſtokratiſcher Abſtammung
W natürlich eine beſondere ertſchätzung

at ſich erſt während des großen Krieges ſtärker her
ausgebildet. Jn ihm wurde das Berufsſoldatentum
mit dem des Bürgerſoldaten mehr denn je vermiſcht.
Um ſeiner Vergangenheit willen hat es England aber
bis heute abgelehnt, eine militäriſche Dienſtpflicht ein
zuführen. Selbſt in der Kriſe des Weltkrieges iſt ſie
weder von den Engländern, noch von den Amerika
nern eingeführt worden, weil man die „Conſcription“
merkwürdigerweiſe als ein Attentat auf die Freiheit
auffaßte. Jm Grunde bleibt der Engländer des
Mutterlandes und ebenſo der koloniale Engländer un
verrückbar an die Empfindungen ſeiner Bauern und
des Bürgers gekettet, die ihm raten, nur für Geld
Soldat zu werden.

Vom geographiſchen Geſichtspunkt aus geſehenhaben ſich die politiſchen Aufgaben, die der S

Armee geſtellt werden, ungeheuer ausgedehnt. Das
britiſche Weltreich umfaßt ja r ein Viertel der
Erdoberfläche. So hat ſich auch die engliſche Armee in
einer Weiſe entwickeln müſſen, die ſie befähigte, ſo gut
wie möglich die vermehrten Verantwortlichkeiten, die
ihr aufgebürdet worden ſind, zu erfüllen. Die Domi
nions ſind praktiſch unabhängig geworden und
müſſen ſelbſt für ihre Verteidigung ſorgen. Für die

„Sie du wollteſt zu mir?“
Der rotlackierte Mund ſteht in einer ſtummen,

n Frage offen.
„Aber nein“, ſagt Uli, „ich hatte nur eine kuUnterhaltung mit Jhrem Gatten. Es iſt ſchon eleg.

W Aleine Meinungsverſchiedenheit wegen Chi
ago.

Jhre Hände ſinken herab, ihr Mund ſchließt ſich.Uli verneigt ſich wieder und geht an ihr S
durch das breite Portal die Terraſſenſtufen hinab
D durch den kleinen Vorgarten. Jſa blickt ihm einen

enblick verblüfft nach, die Zähne vergraben ſich
in die Lippen, dann eilt ſie quer durch die Halle und
reißt die Tür zu dem Arbeitszimmer von Bachwitz auf.

Der ſteht vor dem Schreibtiſch und preßt ein Tuch
auf das heiße Geſicht, das er nun ſinken läßt. Jſa ſieht
ihn 73 an. Es zuckt um ihren Mund.

as haſt du dir gefallen laſſen?“ ſagt ſie rauh.
in kurzes, böſes Lachen bricht über ihre Lippen.Dann wendet ſie ſich um und fegt wieder hinaus. Fraf

Bachwitz ſtarrt ihr nach, macht einige Schritte und
läßt ſich ſtöhnend in den Seſſel fallen. „Hol' der
Teufel deine Millionen murmelte er.

Uli ſteht auf der Straße. Er reckt ſich in den
breiten Schultern er ſtrahlt über das ganze Geſicht.
Und dazu ſcheint die Sonne von einem wolkenloſen
Himmel herab, daß einem das Herz im Leibe vor
Wohlbehagen lachen kann.

Mit federnden Gelenken ſpaziert er nach Hauſe, ins
Hotel zurück.

Rig erwartet ihn ſchon.
„Wo warſt du nur, Uli? Einfach ſo wegzugehen!“
Er faßt ſie kurzerhand um die Hüften und ſchwingt

ſie wie ein Lausbube herum.
„Mir iſt ja ſo wohl, Mädel, ſo ſauwohl!“

lacht er.
Zwölftes Kapitel.

Will Roſenberg hat das, was man „eine Wut im
Bauche haben“ nennt. Seine Adlernaſe ſcheint vor

Verteidigung des Mutterlandes aber hat man ein
Milizſyſtem (Territorialarmee) angenommen. Die ver
ſchiedenen Formationen von Eingeborenen, die
draußen errichtet worden ſind, werden von britiſchen
Offizieren kommandiert. Schließlich hat man für das
ungeheure indiſche Reich in den letzten Jahren trotz
aller Kritik klugerweiſe angefangen, auch die politiſche
und militäriſche Verwaltung zu „indiſieren“, indem
man den Jndern ſelbſt ſtufenweiſe die Politik und die
Verteidigung ihres Landes überantworten will. Aber
dieſer Prozeß wird ſich erſt in ſehr langem Zeitraum
vollenden.

Die Verteilung der Streitkräfte über das Weltkreich.
Zur Zeit können die militäriſchen Streitkräfte des

britiſchen Weltreichs in folgender Weiſe eingeteilt
werden:

1. Die reguläre Berufsarmee mit ihren Referven,
deren Einheiten in beſtimmtem Wechſel in Groß
britanien und in Indien oder den Kolonien, vor allem
in den lebenswichtigen Punkten der nationalen Ver
teidigung ſtationiert ſind.

2. Die Terrikorialarmee, die normalerweiſe in
England nur für die Verteidigung des Landes Dienſt
zu tun hat, die aber auch über See eingeſetzt wer
den kann zur Unterſtützung der ln Armee,
allerdings nur auf Grund eines ausdrücklichen Par
lamentsbeſchluſſes.

3. Formationen' wie die OTC. (Officers' Training
Corps) und die Kadelken, die die Heeresbildung des
Offiziernachwuchſes an den Univerſitäten und Schulen
vorbereiten.

4. Koloniale Konkingenke, zuſammengeſetzt aus ein
eborenen Söldnern und Weißen, die nach einem

ilizſyſtem zunt Dienſt herangezogen werden.
5. Die Armee der Dominions, zuſammengeſetzt aus

freiwilligen Milizſoldaten, deren Dienſtbedingungen
in den e n Dominions verſchieden ſind und die
unter der Befehlsgewalt der Regierungen dieſer Län
der ſtehen. Nur der Freiſtaat Jrland hat ein Syſtem,
das dem des engliſchen Mutterlandes gleicht, beibe
i d. h. eine Berufsarmee, Reſerven und Frei-
willige.

Um die Verbindung zwiſchen dem Mutterlande und
den Ländern, in denen die reguläre engliſche Armee

„Aber verehrter Herr von Rödern das geht doch
einfach nicht“, ſchreit er in das Telephon, als wäre
der am andern Ende der Strippe ſchwerhörig. „So
was macht man doch nicht. Krohme hat mir den
Auftrag gegeben, Sie beide tot oder lebendig na,
natürlich lieber lebendig! zu einer neuen Vertrags
unterſchrift zu bewegen. Stellen Sie doch in Gottes
Namen beſondere Bedingungen werden genehmigt
ohne hinzuſehen! Da ſitzen Sie nun ſchon ſeit einer
Woche quietſchvergnügt in Berlin und heute melden
Sie ſich erſt und wollen nicht mal nach Dresden
runterkommen. Kinder, ſeid ihr denn meſchugge ge
worden? Alſo morgen bin ich in Berlin, fertigl“

Ulis Stimme klingt ein bißchen ärgerlich, als er
antwortet.

„Das hat keinen Zweck, Roſenberg. Morgen ſind
wir nicht hier. Aber Sie en natürlich recht, wir
müſſen darüber ſprechen. wir alſo: Jn drei
Tagen, wie?“

„Aber Sie werden unterſchreiben, Rödern? Oder
hat ſich da etwa ein anderer zwiſchengequetſcht, he?
Kinder, mehr als Krohme kann Jhnen doch kein
Menſch zahlen.“

„Ja doch, wiſſen wir ja, lieber Roſenberg.“
„Na alſo! Da können Sie doch nicht einfach ſagen,

Sie unterſchreiben nicht. Die Ria iſt doch wieder
mopsmobil, ſoweit ich unterrichtet bin. Das haben
Sie mir ja auch ſelber vor drei Wochen geſchrieben.
Alſo in drei Tagen, Rödern!“

„Gut. Wiederſehen, Roſenberg.“
Knack. Schluß. Will Roſenberg haut wütend den

Hörer auf die Gabel.
Da ſchlag einer lang hin! Die beiden wollen keinen

Vertrag machen? Na, das wärel! Jn Gottes Namen
ſollen ſie ſich ein, zwei Monate ausruhen, wenn ſie
zur Zeit durchaus keine Luſt haben aber die Nummer
an den Nagel hängen? Verrückt! Total verrückt! Ach
was, die beiden haben einen Spleen gefkriegt, nichts
weiter! Vielleicht hat ihnen drüben ein amerikaniſcher
Agent einen Floh ins Ohr geſetzt und eine hübſche

Arger noch ſpitzer geworden zu ſein, und ſein kupfer
braunes Indianergeſicht iſt dunkelrot angelaufen

Skange mehr Dollars geboten? Na, das wird man
ja hören.

Dienſt tut, aufrecht zu erhalten, beſteht ſeit 1870 d. a s
Syſtem Cardwell, das ſeinerzeit durch den
Kriegsminiſter Gladſtone eingeführt wurde. Die eng
liſche militäriſche Einheit, die entweder einen traditio
nellen Namen trägt (wie Royal, Scots, Cameron
Highlanders uſw.) oder einen Grafſchaftsnamen (Eſſex,
Elouceſterſhiere uſw.), umfaßt normalerweiſe drei
Bataillone, von denen eins in den Kolonien dient
(Bermudas, Jamaika uſw.), in Jndien oder in
anderen überſeeiſchen Ländern (Agypten, Paläſtina,
Jrak, China uſw.), während die beiden anderen in
England garniſonieren, eins im aktiven Dienſt, das
andere als Depotbataillon. Dieſer umſchichtige Dienſt
im Mutterlande und Überſee erlaubt es den Offi
zieren und den Soldaten, ſich mit den geographiſchen
und ethniſchen Bedingungen der einzelnen Gebiete
vertraut zu machen, gleichzeitig aber auch im
Mutterlande ihre Ausbildung zu vervollkommnen.

Die derzeitigen Heeresſtärken.
Für das laufende Jahr beträgt die Stärke der regu

lären britiſchen Armee 149 626 Mann britiſche Trup
pen und 2574 Kolonialſoldaten, die aus dem Budget
in London bezahlt werden. Dazu kommt die indiſche
Armee mit einer Stärke von 57 554 Mann, umfaſſend
weiße Reguläre und Eingeborene. Jnsgeſamt ſind
das 209 754 Mann. Die Höhe des Heeresbudgets für
das Landheer machte 1955/36 nur im Muttkerlande
43 550 000 Pfund Sterling aus.

Die Territorialarmee umfaßte am 1. Januar 1935
130 458 Offiziere und Soldaten. Dazu ſind hinzuzu
rechnen die Organiſation für die Heranbildung von
Offizieren und Unteroffizieren (OTC., zuſammengeſetzt
aus Studierenden der Univerſitäten, die Kadetten, die
die jungen Leute der Berufsſchulen und andere um
faſſen). Sie machen im Durchſchnitt ungefähr 40 000
Mann aus. Dafür iſt ein beſonderes Budget auf
s das vom Kriegsminiſterium ſubventioniert
wird.

Die Reſerve der regulären Armee umfaßte am
1. Januar 1935 11 364 Mann. Jm Jahre 1924 wurde
eine Ergänzungsreſerve von Offizieren und Soldaten
eingerichtet, die ungefähr 23 000 Mann umfaßt, um im

Kriegsfalle für die techniſchen Waffen Offiziere und
Soldaten bereitſtellen z können. Die Territorialarmee
wird ſeit 1932 nur für die Küſtenverteidigung ein
geſetzt.erbies hat man, da ein Angriff auf dem Luft
wege wahrſcheinlicher geworden iſt als auf dem
Waſſerwege, in dieſem Jahre die bereits früher auf
gnommenen Bemühungen fortgeſetzt, gewiſſe Einheiten
der Territorialarmee, namentlich im Gebiet von Lon
don, beſonders im Kampf gegen Flugzeuge auszu
bilden.

Die Flugwaffe.
Das britiſche Flugweſen bildet einen Teil der natio

nalen Verteidigung. Seit dem 2. Januar 1918, als
das Luftfahrtminiſterium errichtet wurde, ſind die
königlichen Luftſtreitkräfte (Royal Air Force) ein ſelb
ſtändiger Heeresteil geworden. Sie unterhalten aber
beſondere Einheiten, die die Zuſammenarbeit mit dem
Landheer und mit der Marine aufrecht zu erhalten
haben. Die Organiſation der Luftſtreitkräfte erinnert
an die des Landheeres. Sie umfaßt reguläre Streit
kräfte, eine Reſerve für See, andere Spezial und
Hilfsreſerven und eine territoriale Luftflotte, die aus
Freiwilligen gebildet wird. Das Oberkommando der Luft
flotte wird durch einen beſonderen Generalſtab, ähnlich
dem der Landarmee, ausgeübt und die Einteilung des
Gebietes in Kommandobezirke entſpricht der der
Landarmee. Die Univerſitäten in Oxford, Cam
bridge und London haben beſondere freiwillige
Fliegerkorps, die beſtimmt ſind, den Offiziererſatz zu
efern. Das engliſche Luftbudget machte im a
1935 20 650 000 Pfund aus und iſt inzwiſchen au
29 186 000 Sterling geſtiegen.

Jn den kürzlich abgehaltenen Manövern hat man
die beſondere Aufmerkſamkeit auf die Zuſammenarbeit
der Luftſtreitkräfte mit denen des Landheeres, ebenſo
wie mit denen der Marine gerichtet. Dieſe Manöver
hatten zumeiſt den Charakter von e s
übungen. Jhre Aufgaben: Das Aufſuchen un n
greifen einer feindlichen Flotte, die gegen Schottland
öperiert oder die den Verſuch unternimmt, die Straße
von Calais zu durchbrechen, ſind gegenwärtig politiſch
nicht ganz unintereſſant.

Vom Merzeburger Stactkirchturm St. Maximi

ſind dort zwei Fragen geſtellt: 1. Hat früher derTürmer ſelbſt geblaß ü
4 täglich zweimal geblaſen? Beide Fragen ſind

ſtorben iſt.habſchee Hiſtörchen

Gerücht um, daß

rgfalt ein Kränglein und bringt es betrübt hinauf
auf den Turm. Beim Eintritt in die Stube fällt ihr
aber vor lauter Freude der Blumenſchmuck aus der
Hand, und ein Jubelruf ertönt, denn ſiehe da: Meiſter
Pechmann ſitzt friſch und munter über ſeiner Arbeit
und fertigt gerade einen wunderſchönen neuen Rock!

viel Lärm ſei.
Unſer um 1700 ſchreibender Chroniſt Johannes

Vulpius berichtet: „An der Stadt Kirche St. Maximi
iſt ein Thurm mit der Uhr und wohl klingenden Ge
läute, ſo von den Thorwärtern gezogen wird. Oben
wohnt der Thürmer, den das gemeine Volk den Haufz
mann heiſſet. Der ſtellet die SchlagUhr, bewachet die
Stadt ſo Tages als Nachts, bläſet mit der Trompete
auf ſeine geſetzte Stunden ein geiſtlich Lied, bemerket
die Stunden mit einem Hörnlein und die entſtehenden
Feuerbrünſte mit Ausſteckung der Feuer Fahne oder
Laterne, wie auch dem Sturmſchlage.“

Jn ſpäteren Zeiten, als Vater Pechmann ſchon
ſängſt nicht mehr Stadttürmer war, iſt ſein Sohn
Hugo Pechmann, wenn er in Merſeburg zu Beſuch
war, gern am Abend zum Sitz ſeines Vaters hinauf
geſtiegen auf den Turm und hat geblaſen: „Nun ruhen
alle Wälder!“

An der Südſeite des alten Turmes, der am 14. Juli
1866 durch Feuer ſamt den Glocken zerſtört wurde,
befand ſich ein „SonnenWeiſer“ und zum Gedächtnis
an den Merſeburger Brand vom 23. Auguſt
1662 folgende Jnſchrift:

Anno MDOCILXII die XXX. post illum ignivomum
23. Kugusti, quo nitidissima pars urbis rapidissimo
conflagrabat incendio, index hie umbraticus admi
randum solis cursum exacto demonstrans digito
publicae commoditati eonsecratus est. „Anno 1662,

Seinem alten Artiſtenherz erſcheint es jedenfalls
unmöglich, daß eine ſolche Nummer wie die „fliegenden
Reiter wieder ſo ſchnell verſchwinden könnte, wie ſie

e iſt.in Perſonal hat an dieſem Tage nichts zu lachen.
Will Roſenberg iſt geladen!

Ja, natürlich iſt Ria „mopsfidel“, und auch Uli
fühlt h r r ſeitdem ſie beide ſeit einer Woche
wieder in Deutſchland ſind. Jm Tiergarten ſchimmert
das erſte Grün eines neuen Frühlings, und wenn
Felix, der nun im Tatterſall einquartiert iſt, am frühen
Morgen mit ſeiner Herrin die Reitwege dahintrabt,
dann ſchnuppert auch er vergnügt in die neue, laue
Luft hinein, wiehert ein bißchen, und das iſt dann,
als möchte er ſagen: Jſt doch was anderes wieder,
dieſe Luft hier! r auch Zeit, daß wir wieder nach
Hauſe kamen!

Und ob es Zeit war!
Der gute Herr Molander iſt ja inzwiſchen nicht

ul geweſen und hat ſich ordentlich ümgetan nach einem
bjekt, das Uli und Ria zuſagen könnte. Oberſt Rödern

hat ſich auch ordentlich reingekniet in die Sache und
nun iſt es ſoweit, daß alle ſich mal den Hof da im
Bruch anſehen wollen, der vielleicht vielleicht eine
neue Heimat werden könnte. Darüber haben die
beiden „Fliegenden“ wirklich nicht an Roſenberg ge
dacht. Sie ſind viel zu ſtark angefüllt mit ihren neuen
Plänen. Und immer wieder haben ſie die Photo
graphien betrachtet, die Molander an den Oberſt ge
ſchickt hat, und die Teile eines Hauſes, eines Gartens,
eine Scheune, eine Auffahrt wiedergeben.

Wer denkt da an Krohme? An Zirkus? An leuch
tende Scheinwerfer und begeiſtert klatſchende Zuſchauer?

Man hat Kopf und Kragen riskiert, um Geld zu
machen gut! Aber man hat das Ziel nicht aus den
Augen verloren: Dieſes Geld in gutem, deutſchem
Boden anzulegen. Da kann es ordentlich ſprießen und
blühen und gedeihen. Und man darf immerhin ſchon
ein bißchen ſtolz darauf ſein!

am 30. Tage nach dem großen Brande des 23. Auguſt,
dadurch das ſchönſte Theil dieſer Stadt eingeäſchert
wurde, iſt dieſer SonnenZeiger, welcher den Lauff
der Sonnen, darüber man ſich verwundern muß, gantz
genau mit ſeinem Weiſer bemerket, zum Nutzen des
gemeinen Beſtens aufgeriſſen worden.

Arthur Schwickert.

Wir plandern aus
Politiſches Kabarett

am deutſchen Vundfunk.
Zur Auflockerung der Winkerprogramme.

n den bevorſtehenden Wintermonaten ſoll an den
deutſchen Sendern, die bisher noch nicht n mit dieſer
gleinkun ſt Sendeform vertraut geworden ſind, eine beim

ren Teil der Hörerſchaft vald beliebte Einrichtung inar erem Umfang durchgeführt werden nämlich das poli
kiſche Ka Schon Name beſagt eigentlich
hinlänglich, daß es ſich dabei um unterhaltſam z eſpitzte Vor
kragsnummern handelt, die mit Witz und Laune dem aktuellen.
Geſchehen in der hohen politiſchen Welt ihren Behandlungs

Nach dem Leitſatz, der uns Deutſchen in
allen Volksſchichten ein täglicher Vegleiter bleiben ſoll:

achen iſt geſunde andern in

arett. ſein

zubereiteten Vor
kragsnummern erjagen ſollen. Es hat ſchon ſeine Richti, J

iſt und demnächſt auch an den Reichsſendern Breslau Köln,
Königsberg, München, Stuttgart, ſowie am Reichsſender Saar

Wir kommen auf das politiſche Kabarett und ſeine ein
zelnen Kräfte von Fall zu Fall zurück.

33 000 deutſche Skagksbeamte abgebauk. Vom
Jahre 1921 an wurden in der Tſchechoſlowakei
33 058 deutſche Stagatsangeſtellte abgebaut. Jm Ge
richt s weſen und in der öffentlichen Verwaltung
ſank die Zahl der deutſchen Angeſtellten um 8055,
wogegen die Zahl der tſchechiſchen und ſlowakiſchen
um 6218 ſtieg. Bei der Poſt nahm die Zahl der
Deutſchen um 4072 ab, wogegen die Zahl der ſchechen
um 10243 ſtieg. Bei der Bahn ſank die Zahl derDeutſchen um 17 565, wogegen die Zahl der Lſchechen

um 11654 zunahm. Die Zahl der deutſchenOffiziere ſant um 1208 und betrug 1930 nurmehr

527.

Will Roſenberg morgen nicht
kommen, weil man i eben den Hof an Ort und
Stelle anſehen muß. eil es einem in allen Adern
zwickt und juckt, einen Vertrag zu unterſchreiben, der
anders ausſieht als ein Zirkuskontrakt, und der nach
Erde und Feldern und Viehzeug riecht!

Da ſind ſie nun alſo wieder im Bruch! Sie haben
Molander abgeholt, der mit ihnen zum Weidenhof
hinausfährt, wie ſich das kleine Gut nennt, deſſen Be
ſitzer beſonderer Fa milienverhältniſſe wegen verkaufen
will. Kein Mußverkauf kein heruntergewirtſchaf
teter Betrieb alſo eine ſolide, reelle Sache.

Das merkt man gleich, als man durch den kleinen
Park fährt, der das Herrenhaus umſchließt. Drei
hundert Morgen groß, nichts lberwältigendes, aber
gerad das, was Uli ſich erträumt hat. Dazu einige
hundert Morgen Pachtland, die man vielleicht ſpäter
erwerben kann.

Gegen die Dorfſtraße
hohen Steinmauer abgeſchloſſen,
Efeu romantiſch hochreckt. In der Mitte ein hübſches
Rundbogentor mit ſchwerem Eiſengitterwerk. Das
Gutshaus iſt ein langgeſtreckter, einfacher Bau, ſolide
und geräumig, an einer Ecke von einem Türmchen
überragt, zweiſtöckig. Auf reichen Familienzuwachs
berechnet, wie Uli ſeiner Ria verſtohlen ins Ohr flüſtert,
als ſie mit dem Hausherrn durch die Zimmerfluchten
wandern. Aber Frau von Rödern, die natürlich auch
mit von der Partie iſt, hat es doch gehört Frauen
haben eben für ſolche geflüſterten Worte ein ungemeinfeines Ohr und la helt verſchmitzt, und Ria kriegt

einen roten Kopf.

Und alſo kann

zu iſt der Park von einer
an der ſich wilder

Der weitausgedehnte Hof iſt von den e
eingefaßt, in denen ein guter Viehbeſtand ſteht. Alles
ſauber und gut gepflegt, das ſehen Ria und Uli
mit einem Blick. Mitten auf dem Hof wölbt eine
Kaſtanie ihre breite Krone, ſie mag ihre hundert
Jahre auf dem Buckel haben, und dann ſchließen ſich
an den Hof gleich Wieſen an, die bis zum Waſſer des
Fluſſes hinuntergehen, und auf der zahlloſe Weiden
ihre ſchmal und ſilberblättrigen Aſte raſchelnd in die

Luft ſtrecken. (Fortſetzung folgt.)
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Weißenfels und Umgebung
5000 Pimpfe in Weißenfels.

Der Kreisleiter r zur deutſchen Jugend

ape
5 impfen zu ſprechenDer Kreisleiter ermahnte die deutſ ungenzur Partei zu ſtehen und ſich weil S e

zu laſſen, damit ſie ſpäter einmal das Erbe dolf
itlers in deſſen Sinne weiterführen können. Die

ſteht in der Staatsjugend den künftigen Träger
des Reiches. Die Ausführungen wurden mit Beifall
ſtürmen aufgenommen und begeiſtert jubelten diePimpfe ihrem Kreislelter zu. Die Kundgebung

ein g Erfolg ie Pi warLe weſh en T. h hinterließen auch
einen glängenden

Schwerer Anfall eines Laſtwagens.
A Welßenfels. Sonnabend früh, um 6 Uereignete ſich auf der Naumburger Straße ein wen

Unfall. Ein Leichtlaſtwagen wurde von einem ſchweren
Laſtzug ſo ſtark beim Begegnen nach der Seite ge
drückk, daß der Schnellaſtwagen der Baumreihe zu
nahe kam und eine Wagenſeile faſt abriß. Ein Baum
wurde umgeriſfen, Der Beifahrer des Schnellaſtwagens
wurde verletzt und mußte ſofork zu einem Arzk ge
bracht werden. Der Lenker des ſchweren Laſtwagens
kämmerke ſich nicht um den beſchädigten W.iſt unerkannt enkkommen. n ges

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75-—80, Eier 11-—12,bis 25, Zwiebeln 8-10, See h ehe

Sannenkog 19 rin Sie. Spinat 18-i5,
erie 10—20, Kohlrüben 10, rote Rüben 10, Möhren

re 10, Rettiche 5—10, Porree 3 Stück 10,
Kohl 56, M ich Stange 15--25, Cham

ignons 50--60, Pfifferlinge 50-65, Steinpilze 40,R Diecchen 5—8, Tomaten 15—20, Pfirſiche 40, Apri

koſen 45-50, Pflaumen 18- 20, Wein 28—140, Fall
obſt 5, Apfel 10-—20, Birnen 10—20, grüne Gurken
J Stück 1 Karwſſeln 10 Pfund 40—50, Schellfiſch 28,

eelachs 25, Rolbarſch 35. Aal 150, Schleie 140
e 90--100, Schweinefleiſch 90-100, Rindfleiſch80 100 Hammelſleiſch 70—-110, Kalbfleiſch 80- 100,
Bochfleiſch 60——80, Hauskaninchen 45——55, Tauben

90 110, Hühner 50 60, Hähnchen 100- 120,
06, Gänſe 80—00, Rebhühner Stück 80

a e Leiche angeſchwemmk.
8 r Geſtern wurde von der Saale iNähe von Kriechau eine männl Leiche W

Die Perſonalien konnten feſtgeſtellt werden. Es han
delte um einen Mann aus Weißenfels, der imSe wohnte. Der Grund zum Selbſtmord iſt

unbekannt
Neuland auf der Kippe.

A Wildſchüß. Der Abſetzer, der bisher an derNödlitzer Hochkippe arbeitet, W vor de ſeinen e

trieb eingeſtellt und iſt abtransportiert worden, um an
anderer Stelle verwandt zu werden. Dadurch ſind die

enannten a vorr V Lrrdeſtu ro worden. Hoffentlich werden diArbeiten im Intereſſe der ſener re Boden
nutzung recht bald wieder aufgenommen. Das ÜUber

kippen der Tackauer Kippe iſt inzwiſchen beendet wor
den. Durch Auftragen von Mutterboden ſind etwa

o Neuland gewonnen worden. Faſt der

t 7 r x e tlich ges um ſo erfreulicher, da die Kippe vordem einen recht öden Anblick bot. b

wig Die Hrtsſchwefter ſcheidet.
A Wildſchuß. Am 1. Oktober verläßt die hieſigeOrtsſchweſter Vnnt T de ehe t

Sie war 33c Jahr hier tätig und erfreute ſich all
e mer Beliebtheit. Zu ihrem Dienſtbereich geörten außer Wildſchütz auch Tackau und Naundorf
und zeitweiſe auch Werſchen und Deuben. Außerdem
leitete ſie in der NSV. die Abteilung „Mutter und
Kind“. Wie wir erfahren, will Schweſter Anni ſpäter
einen Poſten als ſoziale Betriebsberaterin
in einer Fabrik übernehmen. Zur Vorbereitung auf
dieſes nicht leichte Amt wird ſie, um Arbeit und Nöte
der Fabrikarbeiter aus eigener Anſchauung kennen zulernen, in einem Arbeitslager und in einer Fabrik n

halbes Jahr lang Dienſt tun.
Tag des deukſchen Volkskums.

A Hohenmölſen. Auch in unſerer Stadt wurde der
Tag des deutſchen Volkstums als der deutſchen
Schule begangen. Die Kinder der Volks und Privat

ule h und der Volksſchulen Jauche, Keut
en, Köttichau, Wählitz und Zembſchen hatten ſich im

Schützenhausſaale zu einer Feier vereinigt. Geſänge,
Sprechchöre, Gedichtsvorträge und Volkstänze wechſelten in bunter Reihenfolge ab. Konrektor Rend en

Hohenmölfen, wies in ſeiner Anſprache auf die Not
unſerer Brüder im Auslande hin. Sie müſſen wiſſen,
daß das Volk in der Heim hinter ihnen ſteht in
treuer Volksverbundenheit. Der Redner forderte zum
Beitritt in die Volksſchulgemeinſchaft und in den
Volksbund für das Deutſchtum im Auslande auf. Mit
dem gemeinſamen Geſange Heilig Vaterland und
der Führerehrung wurde die Veranſtaltung geſchloſſen.

Kameradſchafksabend.
A Hohenmölſen. Am Sonnabend hielt die Krieger

kameradſchaft einen Kameradſchaftsabend ab, der ſehr
gut 3 t war. Nach Begrüßung durch den Kame
radſchaftsführer Friedrich wurde zunächſt der ge
ſchäftliche Teil erledigt. Es wurde bekannt gegeben,
daß künftig alle Monate Kameradſchaftsabende ſtatt
finden werden. Ferner nahm man von einer Ein
ladung des Nachbarvereins Wählitz zum Preisſchießen
Kenntnis. Die Kameraden werden aufgefordert, daran
teilzunehmen. Die Mitglieder nehmen auch geſchloſſen

an der e e teil. Für die Zukunft wirdder gut Beſuch der Schulungsabende gefordert.
Der en ab nun einen ausführlichen Bericht
über die Tätigkeit der Schießgruppe, die 24 Mann
ählt. Zum ſtellvertretenden Schießwart wird Kamerad

le iſcher beſtimmt. Hierauf hielt Kamerad Rektor
chiemann einen Vortrag über ein „Kriegserleb

nis“. Nach der re n ſchloß der Kamerad
ſchaftsführer die Veranſtaltung und man blieb noch
einige Stunden in treuer Kameradſchaft zuſammen.

Vom Tuenverein.
A Hohenmölſen. Am Sonntag fanden auf dem

Turnplatze des Männerturnvereins die r
kämpfe im e re ſtatt. Jn der letzten
Monatsverſammlung hielt Dietwart Lehrer Zeut
ſchel einen Vortrag über Raſſefragen.

Von der Schule.
Hohenmölfen. r den nach Altmark in Oſtper de verſetzten Auſt hält. vorläufig r

Lehrerſtudent Fr. Dantz von hier Unterricht.

2eitz und Umgebung
Die Zahl der Erbhöfe.

x Zeitz. Jm Anerbengerichtsbegirk Zeitz ergab ſich
1085 folgender Eintragungsſtand: Vonbis zum I. Juliinsgeſamt 910 in das „Gemei is“ auf

nen Bauernhöfen wurden 813 Bauern
öfe in das „gerichtliche Verzeichnis“ übernommen
s zum 1. Juli 1935 wurden vom An icht Zei

insgeſamt 719 Bauernhöfe als „Erbhöfe
in die Erbhofrolle eingetragen. Die i i
werden weiterhin auf ihre Erbhofeigenſ geprüft.

In dem für unſer Gebiet zuſtändigen Oberlandes
h wurden bis zum 1. Juli 1935 insgeſamt

078 Erbhöfe ermittelt.

Kundgebung
ſür das Auslanddentſchtum

z Zeitz. Am Sonnabend fand auf dem Altmarkt
eine große Kundgebung für das Auslanddeutſch
tum ſtatt, auf der Kreispropagandaleiter Büchner
w. a. ausführte: Zunächſt gilt es der Toten zu ge
denken, die ſchon vor Jahrhunderten auszogen, um die
r zu ſchützen. Nach dem Lied vom guten

e r ertrner dieſer 5 enk
tag geſchaffen worden ſei, um emeinſchaftdes See Volkes zu dienen. Deutſchland hört a

dort auſ wo die Grenzen laufen, ſondern dort, wo
keine deutſchen Zungen mehr reden. Wir fühlen unseins mit den Seuchen jenſeits der Grenzen gleich,
ob ſie ſich in Siebenbürgen oder im Banat befinden,
oder dort wo der Verſailler Vertrag ſie von uns
trennte.

Wir fühlen uns auch eins mit den Memelländern.
Nie werden wir ſie vergeſſen. Wir ſchöpfen neuen Mut
aus dem Kampfgeiſt des Jührers. Die Hakenkreug-r wird ſtets e Mittler ſein. Um das Memekland

m wir heute beſondere Sorge, denn es wurde uns
von einem Zwergſtaat hinweggenommen. Die uden
haßt wurde aufgegriffen, um das deutſche Volk als

e vein zu halten.Wir fühlen uns verbunden mit dem Auslanddeutſch

tum und namhafte Führer der Bewegung ſtehen in
dieſem Kampfe in vorderſter Front, weil ſie zum Teil
elbſt als Auslanddeutſche geboren wurden. So auch
er Führer, dem in dieſer Stunde unſer Gruß gilt

Nach einem Sieg Heil ertönten die Nationalhymnen
und unter Trommelwirbel wurde die Kundgebung ge
ſchloſſen.

90-Jahrfeier der Liedertafel.
z Zeitz. Am Sonnabendabend feierte die Lieder

tafel im e hen Hof“ ihr 90jähriges Beſtehen.
Der Vereinsführer Hermann Richter gab einen
Uberblick über die Vergangenheit des Vereins Jm
folgenden Programm kam neben Darbietungen des
Manner und Frauenchores und Tangſpielen des MaV.
Vater Jahn auch ein Be zur Aufführung
„Die Kiedertafel im Wandel der Zeiten von ElſePook. Der Heimatdichter Daßler unterhielt die
Feſtgemeinde durch ſeine bekannten Mundartdichtungen.

Tödlicher Berufsunfall.
z Zeit. Bei Reyarakurarbeiten an einem

ein in Hag n Bayern Jago der

Max Saupe von hier aus einer Höhe von
28 Mekerx ködlich ab. Die ſterblichen Uberreſte
wurden nach Zeitz übergeführt

Zwei leichtere Verkehrsunfälle,
2 Zeit. Am Freitag lief in der Wendiſchen Straße

ein älterer Mann in ein Motorrad. Da dieſes ſehr
am fuhr, es mit leichten Verletzungen und

We en ab. An der Ecke Altmarkt
traße ſtieß ein Motorrad mit einem Perſonen

wagen zuſammen. Es entſtand geringer Sachſchaden
Wochenmarkkpreife,

z Zeitz. Kartoffeln 10 Pfund 40, Weißkraut 10,
Der 10, Rotkraut 12, grüne Bohnen 25, Roſen
kohl 30, Spinat 15, rrüben 10, Pflaumen 15--20,
Apfel 10-—20, Birnen 10--20, Preiſelbeeren 40, Mol
dereibutter 76—-79, Landbutter 68—-71, Hühnereier 105
dis 133, nichtſtandardiſterte Eier 10—11 Pf.

Selbſtmordverſuch.

z ZJangenberg. Der Rentner H. R., wohnend in
einem der Gemeindehäuſer, wollte aus Sorge um ſeine
L und wegen eines unheilbaren Leidens ſeinem

eben ein Ende machen. Um die Mittagsſtunde ſtürzte
er ſich in die e der Elſter. Er wurde aber be
obachtet und konnte von einem Arbeitsdienſt
mann gerettet werden.

Herbſtferien.
z Zangenberg. Die Herbſtferien haben bereits begonnen und dauern bis zum 8. Oktober.

Schneller Tod.

z Zipfendorf. Lehrer Dunkelberg, der erſt
vor kurzem wegen geiſtiger Umnachtung in der Heil
anſtalt Roda i. Th. überführt werden mußte, iſt dort
am Freitag infolge eines Gehirnſchlages ver
torben.f Verkehrsunfall.

z Theißen. Im Ortsteil Reußen überfuhr ein von
gucenau kommender Motorradfahrer einen vor ihm

hrenden Radfahrer, weil dieſer beim Abbiegen nicht
vorſchriftmäßige Zeichen r Der Radfahrer er

litt einen Ovberſchenkelbruch und mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Das Rad ging voll
ſtändig in Trümmer.

Der Tod fürs Vaterland.
z Loitzſch. Von einem ſchweren Schickſalsſchlag

wurde die Familie Vogtsberger betroffen. Der
26jährige Sohn Kurt, Offizier bei der Wehrmacht, verunglückte am 19. September in der Fliegerſchule bei
Ausübung ſeines Dienſtes tödlich. Seinen Eltern und
Angehörigen, ſowie ſeiner Braut wendet ſich allgemeine

Selſnahme e. Flolter Schweinemarkt.
Eiſenberg. Der Viehmarkt am letzten Freitag

beſucht. 229 Saugſchweine und 9 Läufer
en Ding anf eſtellt. Für das Paar Saug

i heben Preiſe von 36—48 RM.

m

Incdustrie
Börsen, Devisen, Märkte

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteint von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

21. 9. 20. 9. 21. 9. 20, 8.
Deutsche An IndustrioaktionD. Aal -Ausl.- Ammend Papier 87. 686.25
Rechte einschbl Anh. Kobles 80.50 90.60i Abl.-Anl P. Bemberg 107. 105. 25dir. 150 000 108.81 109, 57 Buderus Eiasaw. 101.75 97. 12
82 Prov. Sächbe Chem. Buckan
Plandbriele 93. 93. Chem Gelzeok. 90. 95.85 Berl. Cröllw. Papiera Golgke Haimier diotor 94.0 93.25m 17 5.75 95.75 Eagelhardt-Br o 90.
4582 do. i Hall. Maschinen] 96. 95.Sptabr Ser 8 103.50 101.50 Hildebr Malen 35.
82 Mein Hyp. Hoeseb-Stablw. 89. 12k. Gpl. m 3 66.,50 88.50 les Borghav 154.50

85 t llse Genuß 123.50123.oldpf. Em. 21) 99. Manset. Bergb v4,52 r Cantr s Masch. Buckau u
d. -Kr. Liqu Phönix Braun 95.h 100.12 100. 50 Riebeck Montan 88.Ndd Ge. 95.50 95.50 Rositzer Zucker 90.50 91.50

4 u do. Liqu Sangerb. Masch 104. 75 104. 50
pfdbr. 101. 101.25 Wandererwerko 131.76 1289.,25

s Pr. Ldpidbr Wegel. Häabot. G. Pfd Wersech.- Weiß.
Fr. Lage Nz M. Pfd Steuergutscb. IIiazg 1. 4. 1934 103.75 103.75hen8 1. 4. 1936e e a

edi an a6.50 87.Hall. Banbv. Steuergutsch..25 332.50 9341938107.30 107.30
1935 1938 108.20 108.20
1936 1938 106. 31 106. 38

Leipziger Börse vom 21. September.
(Drahtbericht der Commera- nd Privetbank, Fillalo Merseburg.

21. 20. 9. 21. 9. 20. 9
Casse) Jutesp. 116.- Leipaz. landke 105. 106.
Chromo Naſork I0. 71.50 Polyphbos l hbee
Folkenet. Gard 80.50 91. Riquet Co. 89. 88,Kirchner S Co 61.50 61.25 Rudelsb Zemenot 101. 101.
Kraitw. Sa -To 150. 100. Tbär. Gas 130. 130.Teipa BRieb. 88.- Zouchkerratt Halle

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewühr (10 Keichemark.) Ohne Gewübr

u.. zu. 20Lond. Pid. St 12.22 12.225 Kopenb 190 K 24.57 34.59
Neuyors 1 Doll 2.489 2.487 Oslo 100 K. 61.26 61. 39
Amsterd. 100 G 168.23 168. 33 Paris 100 Frk 16. 37 16. 37
Bröes. 100 Belg 41.95 41.91 Pras 10.265 10.265Haoz. 100 Gulä 46.41 46.91 Schwerz 100 et 40.76 30.73
Hele. 100 4. M 5. 39 5.39 Stockb 100 Kr. 63.01 63.03
italſen 100 Lire] 20.30 20.9 Budapest 100 P
Jugoel. 100 D. a. 654 5.554 Wien 100 Sobill 48.95 48. 95

Günstige Geschäftsentwicklung
der Girozentralen setzt sich fort.

Nach den nunmehr vorliegenden Monatsaus-
weisen der Girozentralen von Ende August 1935 hat
sich die günstige Geschäftsentwiek-lung der Girozentralen weiter fortgesetzt. Ob
wohl die Sparkassen im Berichtsmonat die letzte
Rate der Anfang des Jahres übernommenen 500-
Min. RM. Reichsanleihe von 1935 bezahlt haben, sind
ihre Pinlagen bei den regionalen Girozentralen nur
un wesentlioh gegenüber dem Vorwonat zuriüok-

gegangen.Inegesamt haben sich die GIaubiger der re
gionalen Girozentralen im August 1935 weiter, und
zwar unter Ausschaltung der auf Umbuehungen
zurüekzuführenden Veränderungen um 11,8 Mill.
Reichswark erhöht. Die Nostroverptlichtungen sind
um 8.,6 Mill., die Finlagen von Kreditinstituten um
10,0 Mill. RM. gefallen, wogegen die sonstigen Gläu
biger um 26,8 Mill. RM. gestiegen sind.

Die Akzepte der Girozentralen haben sich
weiter um 6,1 Mill. RM. verwindert. Hierbei ist es
erwähnenswert, daß diese Bewegung nicht mehr nur

f Bad Blankenburg (Thür.). Am Sonn
abend ſand in Bad Blankenburg (Thür.) die diesjährige
ordentliche Verbandsverſammlung des Sparkaſſen und
Giroverbandes für die Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt ſtatt.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand der Vortrag des
kommiſſariſchen Verbandsvorſitzenden, Generalland
ſchaftsdirektors a. D. von Trotha, Magdebaurg,
über „geitfragen im Sparkaſſenweſen“. Der Redner
hob einleitend hervor, daß bei den vielſeitigen Aufgaben
der Sparkaſſen ſtets aufmerkſam beobachtet werden
müſſe, daß alle vertretbaren Anforderungen je nach
ihrer Bedeutung Berückſichtigung finden, Hierbei ſei

der Blick ſtets auf die geh der Staatsführung ge
richtet, damit ſich die Wege der Sparkaſſen davon
nicht entfernen.

m einzelnen behandelte von Trotha die verſchiedenen
Rufgabengebiete der Sparkaſſen, ſo u, a. die Kapital
bildung, die Rentabilität, den Agrarkredit, das Kom
munalkreditweſen und insbeſondere die Beteiligung der
Sparkaſſen an den Reichsanleihen und Reichsſchatz
anweiſungen. Hierbei hob er beſonders hervor, daß
die Wende unſerer Wirtſchaftspolitik, die ſich anbahne
und mit der auch beim Kreditbedarf eine Umlagerung
auftrete, für die Sparkaſſen bedeute, daß ſie nach zwei
Seiten bereit ſtehen müßten: dem Reich gegenüber zur
weiteren Konſolidierung der ſchwebenden Schulden und
der Wirtſchaft gegenüber zur Befriedigung ihrer Kredit
anſprüche.Aus dem vom geſchäftsführenden Vorſtandsmitglied
Direktor Ruthmann, Magdeburg, erſtatteten Ge
ſchäftsbericht für das Jahr 1934 iſt zu entnehmen, daß

im mitteldeutſchen Bezirk 1934 ſich eine Zunahme
der Einlagen bei den Sparkaſſen auf 1150 Mill.
Reichsmark ergeben

hat. Der Zugang von 14,8 Prozent liege etwas über
dem Reichsdurchſchnitt. Die Sparkapital-Neu-
bidung im Verbandsbezirk kann man mit rund
76 Mill. RM. veranſchlagen. Durchſchnittlich entfällt
jetzt auf je 1,6 Einwohner in Mitteldeutſchland ein
Sparbuch einer kommunalen Sparkaſſe. Die kräftige
Ausdehnung des Spargiro und Kontokorrentverkehrs
der Spertaſfen läßt den Schluß zu, daß die von den
Maßnahmen der Reichsregierung angefachte Wirtſchafts
belebung die von den Sparkaſſen geld und kreditmäßig
verſorgten Schichten der mittleren und kleinen Wirt
ſchaft auf breiteſter Front nachhaltig erfaßt hat. Die
neuen Mittel haben vor allem im Hypotheken und
Zertyapergeſheſt. in der Stärkung der Liquidität und
an in Krediten zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
lnlage gefunden. euerdings man den Sparkaſſen

eine Hypothekenanlage bis zu 50 Prozent der Spar
einlagen geſtattet. Bei den mitteldeutſchen Sparkaſſen
el ch der Hypothkenbeſtand auf 41,6 Pro

Handel Börse
neue

Es wird fleißig gespart!
Verbandsſitzung der mitteldeutſchen Sparkaſſen.

ſo in der ILiquiditätskrise entstandenen Verbind-
lichkeiten, sondern auch die im Rahmen von Ar-
beitsbeschaffungsmaßnahmen geschaffenen Akzepto
betrifft.Auch auf der Aktivseite der Monatsauswoeise
der regionalen Girozentralen hängen die ößtenVeraänderungen, die der Schuldner 54,2 di und

äer langfristigen Ausleihungen 82,1 Mill.), nicht
mit dem Jaufenden Geschaäft, sondern mit einer ge-
anderten Bilanzierungsmethode zusammen. Tat-
gachlich haben sich die langfristigen Ausleihungen
der Girozentralen im August Kaum Verändert und
äie Schuldner sind um 14,0 Mill. RM. gestiegen; dabei sind die sonstigen Sohuldner um 8,2 n RM.
zurückgegangen und die Bankdebitoren um 17,2
Mill. RM. gestiegen. Wie das Sinken der „Nostro-
W zeigt ist diese Steigerung der „Bank-

obitoren“ auf ein Umdisponieren von bei Banken,
insbesondere bei der Deutschen Girozentrale ange-
Iegten Gelder von Kurzen auf längere Falligkeiten
zurückzuführen. Von den Veränderungen der
abrigen Aktivpositionen ist nur noch die Verstär-
Kkung der unverzinslichen Schatzanweisungen 27,8
Mill) und das Fallen der sonstigen Wechsel 9,4
Mi.) bei den regionalen Girozentralen erwähnens-
Wert.Bei der Deutsohen Glrozentrale haben
sich sämtliche Passivpositionen ungefähr auf der
Höhe des Vormonats gehalten. Die Aktivseite stand
unter den Auswirkungen der Abwicklung der ersten
500 Mill. RM. Reichsanleibe, in deren Polge die
Sohuläner beträchtlich gesunken und die Woechsel-
pestände durch die zuströmenden Mittel er-
heblich (um 83,9 Mill.) verstärkt sind. Allerdin,
ging der Bestand an unverzinslichen Schatzanwel-
sungen etwas 14,3 Mill. RM.) zurück.

Mehr Auslandaufträge für Maschlnen.
Die deutsche Maschinenindustrie im August.
Von der Wirtschaftsgruppo Masohinenbau

wird geschrieben:
Im August machte sieh, wie alljährlich, die

Sommerurlaubszeit in einem leichten Nachlaesen der
Anfragetätigkeit der Inland- und Auslandkundschaft
bemerſcbar. Der Eingang von Inlandaufträgen hielt
sich dagegen annähernd auf der Höhe des Juli. Die
Auslandaufträge nahmen erfreulicherweise Wenn
auch in mäßigen Grenzen weiter zu. Der Ge-
kolgschaftss tand konnte auch im August in
den meisten Zweifen der Maschinenindustrie noeh
stwas erhöht werden, so daß die Ausnützung
der Platzkapazitat der Betriebe eine weitere Steige-
rung erfuhr.

Eine neue Hafengesellschaft für den Mittelland-
Kanal gegründet. In Neubaldensleben wurde
in einer Besprechung, an der Vertreter von Ge-
meinden und Industriellon der Altmark teilnahmen,
unter dem Namen „Calvörder Kanalum-
sohlagstelle, G. m. b. H., Calvörde“, eine
Gesellschaft gegründet, die bei Calvörde am Mittel
landkanal einen VUmschlaghafen bauen und
betreiben will. Obwohl die Verhandlungen mit
anderen Interessenten, z. B. der Deutschen Stärke-
verkaufsgenossenschaft, Berlin, und der Altmärki-
sches Kornhbaus G. m. b. H. noch nicht ab geschlossen
sind, ist die Vinanzierung des Projekts bereits
gesiehert.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei
Ammendorfer Papier. Der A. R. seblägt der G V.
am 25. Oktober für das am 80. Juni beendigte Ge
sohaftsjahr t934/35 eine Dividende von 4 (0)
Prozent nach den üblichen Abschreibungen vor
(1. V. nach 0,53 Mill. RM. Abschreibungen aus 77 841
Reichsmark Reingewinn einschl. Vortrag nur auf
die 36 000 RM. Vorzugsdividende 8,33 Prozent; die
5 Mill. RM. Stammaktien blieben seit 1930/81, 6 Pro-
zent, dividendenlos). Die Aktien notierten zuletzt
an er Mitteldeutschen Börse zu Leipzig 85,5 Proz.

zent der Spareinlagen. Den Sparkaſſen des Verbands
bezirks bleibt ſomit noch ein ausreichender Spielraum,
der ihnen auch künftig die Pflege des Realkredits im
Rahmen der verfügbaren Mittel ermöglicht. Jm Be
richtsjahr iſt, ſo führte Direktor Ruthmann abſchließend
aus, den Sparkaſſen ein Fortſchritt in ihrer günſtigen
Entwicklung vergönnt worden, der ſich ſeitdem noch ver
ſtärkt habe. Während in vielen anderen Ländern, die
über reiche Bodenſchätze, großen Kapitalreichtum, rieſige
Goldbeſtände und gewaltige Wirtſchaftsenergien ver
fügen, das Mißtrauen ſich einſchleiche, den Sparwillen
lähme und die Mitarbeit der Sparkaſſen empfindlich

haben ſich in Deutſchland die wirtſchaftlichen Ver
ältniſſe und die Grundlagen, auf denen die Tätigkeit

der Sparkaſſen beruhe, zunehmend geſtärkt. Der Dank
der deutſchen Sparkaſſen gelte daher dem Führer und
Reichskanzler als dem Mann, der allen das Vertrauen
wiedergegeben habe und der das Vertrauen aller beſitze.

Der Leiter der Mitteldeutſchen Landesbank, General
direktor Schuſter, Magdeburg, ſprach über „Wirt
ſchaftliche Tagesfragen“, Er verband damit eine Reihe
bon Mitteilungen über die Arbeit der Mitteldeut
ſchen Landesbank und der Sparkaſſen des mittel
deutſchen Wirtſchaftsbezirkes im letzten Jahr. Wenn es
auch heute noch ausgeſprochene Notſtandsgebiete im
Verbandsbezirke gebe, die die beſondere Fürſorge des
Staates und eine beſonders ſorgfältige Verwaltung er
fordern, ſo ſei doch im allgemeinen

gerade in Mitteldeutſchland eine erhebliche Beſſe
rung und Feſtigung der Gemeindefinanzen und eine
erfreuliche Zunahme der Sparkaſſeneinlagen zu
verzeichnen.

Die noch beſtehende kommunale Kreditſperre geſtattet
die Ausgabe von Gemeindekrediten zur Zeit noch nicht
wieder. Bei den Verhandlungen über die kommunale
umſchulung iſt die Landesbank in allen Fällen, in
denen es nötig war, entgegengekommen, um die Ge
ſundung der Gemeindefinanzen auch ihrerſeits zu för
dern. Die Tagung fand ihren Abſchluß mit einem
Vortrag.

Herausgeber: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Fran z Gomm
Stellvertreter: Otto Georgi.

Politik und Lokales Franz Gomm. Eport Feutleton Holks
wirtſchaft u. nichtpolit Teil Otto Geor g. Kreisnachrichten:
Werner e nerz Anzeigen und Reklameteil: Vaul

Kehlitz ſämtlich tn Merſeburg
DA. 8./1935; 10 931; Sonnabends; 13 900

enoungen nur an die Srretteng nicht an Perſonen
ngKückporto iſt vetzufügen; für unverlangt eingeſandte Manuſtkripte

keine Gewähr. Gerichtoſtand für deide Teile: Merſeburg
Zur Zeu iſt Preisliſte 6 gültig

Drug und Verlag der Firma Th. Röß getr in Merteburg
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.



merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Monkag, den 23. September 1935.

Heute, Montag, 6.15 u. 8.30 Uhr

Harry Piel in
Unsere Läger sind in allen Abteilungen aut

das reichhaltigste sortiert. Sie finden eine

große Auswahl unserer guten Cuclitätsaren

zu bekannt niedrigen Prefsen!

Annahme aller Beclarfscleckungr-
und N.S.V.-Gutscheine!

Ab Dienstag Anf. 5.30 u. 8.10
Jn deutſcher Sprache!

Ein Film um d. Problem
Liebe und Ehe

SIoan Crawforcd
Clark Gable

ln goldenen

Ketten
Ein ſtrahlender Sieg von Schön

heit, Jugend und Humor.
Ein großer Film mit

Joon Crawford
der zweiten Greta Garbo

c
r r

mit Theodor Loos Reva Holsey-Ein Wildererfilm aus den Maſuren nach
dem bekannten Roman von Skowronnek.

Jm Beiprogramm Liſl Karlſtadt u. Karl Valentin
in dem zwerchfellerſchütternden Luſtſpiel
„Der verhexte Scheinwerfer-

Die Jugend hat Zutritt!

II
VDDDPCECCCODD
in eigener Werkstatt durch unseren

Töpfermeister hergestoellt,

mit Olga Tſchechowa, Kurt Veſper

mann, a r
Ein echter PielFilm, eine Freude
für alle Liebhaber von Spannung

und Abenteuern.

Merseburg, Entenplan s
Tanzschule H. Proschermeler

Zu meinem Abend-Kursus
im Strandschlößehen, welcher am
Mittwoch 20 Uhr stattfindet, sind

Welßentels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be

Nach ſchwerem Leiden ſtarb im Kranken
haus mein lieber guter treuſorgender Mann,
Vater, Schwager, Bruder, Groß und
Schwiegervater

T
krä-n.feuerbestattungsanstalt

Cehr. Scheſhe

Ueberführungen welche sich als Aushilfe beteilig. wollenvon und nach auswärts.

Hermann Lohſe Se Suae 2 n, n, M eur 1e4. Raum in crsne ehbemellge Schülerinnen, sowle Damen
Bergner, Merſe
burger Str. 1764,im Alter von 71 Jahren. Hahnemann, empfehlen kreuncllichst eingeladen.Uebernahme aller Naumburger e eJn tiefſter Trauer Beſtattungsangelegenheiten Straße 45nie bie gut dunte e Geh. SelhIckenebſt allen Hinterbliebenen Schützenſtr. 16 ggggg jEinzelverkauf: MerseburgMerſeburg, Amtshäuſer 11, d. 22. 9. 1935

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
dem 25. September 1935, 2 Uhr, von der
Kapelle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt.

Dein Leben war Mühe und Arbeit.

Kirchliche Nachrichten
Dom. Getauft: Klaus Diet

rich Karl Max, S. d. Steig. Rakel.
Getraut: d. Dipl.-Jng. R. Gränzermit Frau Dr. der Naturwiſſenſchaften e e
Martha Eliſabeth geb. Oehlert; derOb.Wachtmſtr. d. L.-Pol. J. Leh LeLSS
mann mit Frau Erika Urſula geb.
Roth. Beerdigt: Frau Minna
Jaehnert geb. Becker; das Kind
Gerda Annemarie Neuthor.

Buchhdlg. Urlaub Spezialgeschäft für Oefen und Herde
Saalſtraße 17.

Für Kleine Anzeigen
gewähren wir einen ermäßigten Grundpreis von

5 Pfg. pro Millimeter
e

Rundfunh- Programm

2 mal zur Weinlese an den
sonnigen Rhein Sonderzüge
28.9.-3. 10. u. 6. 10.- 10. 10., 43.
Anm. u. Prosp. Europ. Reiseb. Weimar,
Ach Hitler-Str. 5, in Merseburg, Lloyd-
reisebüro, Adolf-Hitler- Straße 13.

Heu. Dopp.-Bett

(Eiche fur.) z. verk.
Bismarhkſtr.62, pt.
Zu beſicht. 2-4 Uhr

unschädliche

Dauerheilung vor
Sichere und

Dankſagung.

i Stadt. Getauft: Roſemarie, j kgFür die überaus zahlreichen Beweiſe herz i DNärz di Heute friſch:licher und liebevoller Teilnahme beim en van r Kramnpfadern und ülohgemeinde Grüne Heringe 18 20 Reichsſender Leipz
Heimgang unſerer allzufrüh Entſchlafenen Ilſe, T. d Geſchirrf Hühne ge Hàämorrhoiden Leuna Fettbüchlinge. 1826
und unvergeßlichen AÄltenbur G nen Tomaten 18 10 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048g rg. en auft: Klaus, von Dr. med. Hope Annahme von Sn Slndennohi e g. Seipgig: Dienstag, 24.Annemarie e pren e n. e e e gen e e eRummler mit San Frieda Klara Durch die neuesten Por- nene Weh Rotkohl 18 8 e r h Gymnaſttk.ſagen wir auf dieſem Wege allen unſeren geb. Rothe; der Dreher Gerhard schungsergebnisse auf diesem ſennen Beſchwen Wirſing 18 62 ſterer De er n u o
herzlichſten, tiefempfundenen Dank. Käppel mit Frau Martha geb. Bauer; Gebieteistes endlich wöglich, den w. bei e ne ſo San 7 Deren S net h r 2

Jm Namen aller Hinterbliebenen b h h e e e r h Aen 1. Zweigſt. Leuna, J riſche kier Gen D, I08t. 98 genſtändchen für die Hausfrau. 9.00 Sen
t t m, die oft rmng- z e en Doſe depauſe. 10.00: Nachr. 10. 155 DresdenMax Neuthor und Frau der Kreisſekretär Karl Schmidt mit anerträgliche Schmerzen be- IJnduſtrietor 1 Bratheringe, Lit.-Doſe 28 00

Telefon 23238
2. Fritz Hanke,

Sattlerſtr. 17.

reiten und schon vielen Men-
schen das Leben bis zum
Deberdruß vergällt haben,

Frau Eliſe geb. Buck; der Hand
lungsgehilfe Hans Pinkert mit Frau
Hildegard geb. Richter. Beer

Wir fahren ins Landheim. Hörfolge. 10. 45e
Sendepauſe. 11.00: Werbenachr. 11. 30e
Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauer.

Merſeburg, Apothekerſtr.2, d. 23. Sept. 1935 Panl Riedermeier

O TSGA E. DER d S V

Wir drucken alles

hernruf- Sammelnummer 2323.

Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewährleisten in
jedem Falle Wertarbeit. Lassen Sie sich- darum vor Vergebung eines Auftrages
von uns beraten

Buch u. Kuncstcrucherei Th.Röbner

igt. i v 3. da Otto 12.00: Mittagskonzert. Ltg.2 H. Weber Daeng Seine Tun Se an rates un Söhne u Hoſen 1300 Seit Raht. Wetter a erö i i S Trägerbegirk L. R Zeit, Nachr., Börſe. 14. 18: Vom DeutſchAnzeigen 2 6125 Adler geb. Traun. Das Bueh ist für jedem ver Jr nann Knoſender Nertei von Zwei diseeuuee ſchten e ver D. e t er eDon 2Sit.) mat Familien Nachrichten eben her aie Heine De Franenmode 1820. uſe. 18. 40ne e e en mee ne ne mere ghrern nern Vorratig o. An Kat. Deaer Arbeitsamt vorge. Sitſcattenagric en
i od. 15.10. z. verm. ſcheib., Maſch. ein riebenenr ar o een Z. erfr. i. d. G. d. Bl. wofr., 6 fach 90 Geſtorben: Th. Rößner, Leuna, les S goreh? Der rein S bares Wien

r Ahnnen mpegehatk der e Verens Großkorhetha. Herr Walter Dietrich, inaustriotor 1, Pernrut 2823 Rarle Gandes, Formulare e c Wetter, e
wortg. übernehm., kaufe bill. 1Stand Werkſtraße 4. na 2 nigsberg: achmittagse uhr, 1 Herrenzim. i Freyburg g. U Herr Auguſt Strömel I Trägerbezirt 2. konsert. 18.30: Dr. Voesler: Vater Auguſtt de e 200trmlntann See en ne See h m en e en wie h e et e e

ögSchrbtiſch r vbilli f. aus, 5 e 50:r n in S Tag e Der Burgwerben, Herr Ernſt Haaſe, 37 J. e ſtraße e hält vorrätig 19.00: Vom Deutſchlandſender: Die Kapelle
San Büfett, 1 gr. Geſchäftsſt. d. Bl. Teuchern. Herr Albert Schaumburg, n e z 5. Buchdruckerei Th Rößner r r w.

T Trumeaux, 1 Sofa, r velkkanfeg? z 8. Anna er 55.Umbau f. Sal u verkaufen Zeitz. Frau verw. Emma Himmel Ad.HitlerStr. i achr. 90.15. Vom Deutſchlandſendertleeter Imme, Se 2 Sag Sichenberd. Ha. berg geb. Kann Dürrenberg ſehr Möbel in n Träger Streee endtee ſrerſte 5 Feicheſendung. Stunde der Nationz Das

1 Gramop m. Pl. x Naumburg. err swa e e, ezirk 6. ammelnummer 2323. tſfr b. n n Ranm Herr was Seidte Annahmeſtellen f. S h e r eu. Ständ. verſchd. Yrant, Zteil In billig zu verkauf. Heleneſchefler. Hrcheſterronsgert. 22902 Nachrichten. SportSibl 2 hanbuhr. enn, See Halliſhe St s er IIIODRCCMCAMBMDGDMGG,RKREBHRBEARee
J Wo ne Wer et e eihbibliothek deſellngen, Se rägerhehirk 7. IIſigg um Um ſHansmädchen, Tode tags 00. Münchent GFarnierteL. 0 II morplatt. f. Waſch Geſchäftsſt. Beſ. Unſere Leih iot e werden uſw. Chalselongue 10. Liesbeth preſſen w. nicht u. 18 J., ehrl. Tanzkarte.

in n 3 r. v. fr. O 12 Uhr. 9 kur Bernhard Weber. e vereatſen S wir n nie Deutſchlandſenderevtl. m. Manſarde ſowie viele Klein o Buch un oche g. ommen. erw., z. 1. 10.hen Riiee 1Schrehergartenf See Haſt is vt. nete ndeiſt S vart h ten Welte 1571
J J J J d. Klauſen Lt hen ſt egeet e ver Ch. Rößner. Leung, snduiet leere e Nein Fräulein See e Dei e S600 a. d. G. d. Bl nseriert im „MK. Lindenauſtraße HEE I Markt Sinzel J Schweine Kenbneig 17 bitte 8 Il iſt not. Wetter. 6.10: Berlin Gymnaſtik-

verkauf, zumWeiter füttern Trägerbez rk9 deuten ſucht ung ag arg Pera den g
ei ält. Herr 20:er An mo dte h z verkaufen Eingelvernauf schreiven S Sihrge Wiſch r die Hausfrag. 900: Sperteeit 1090

v Bevorzugen Trägerbezirk 1, Leung, Zweigſtelle Leuno e ab I. o. 15. 10. Agb.! Sendepauſe. 10. 15. Königsberg Einie Rarie vun Schmiedweg 1 Induſtrietor Ein kraſt Junge u. *2134. d. G. d. Bl Sgultag im Memelland. 10.45. Fröhl.
n et h 16, Telefon 2328. als g. Madel, 27 J. S W Da adfrie ſae S a

m o e 3 e 8 nSuſerentent die Aer haninchen San Vächerlehrng n ſur un o Semaſernbedeitung I. 40. Laute

n e el e e fie die wieſenTrägerbezirk 3.3. erfr. i. d. G. d. Bl. erfr. i. d. Geſchſt.! Ang. u. 601 a. d. G. 12 00 Muſit zum Mittag Barnab
von

Geczy ſpielt. Dazw. 12. 552 Zeitzeichen
13.00: Glückwünſche. 13.45: e
Alkerlei von Zwei bis Drei. 15.00: Wet
tder, Börſe, Programm. 15. 15. Deutſche
Frauen jenſeits der Grenge. 15.45: S

kurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a. Kaul: Neue deutſche Thingſtätten.
S 16.002 Muſik am Nachmnittag. Kl. OrcheſterS Geschsftsdruckeſ Werbedrucke Vereinsdrucke Privatdrucke des Deutſchlandfenders. Dasw.: 16.45-

S Königsberg: Zwiſchenprogramm. 17.15:Briefbogen Rundsechreiben Einladungen Besuehskarten HJ Sport auf dem Lande und in derS Reehnungen Empfehlungen Programme Geburtsanzeigen Stadt. 17.30: W. J. Hartmann lieſt ſeine
S Briefumsehläge Prospekte Liedertexte Verlobungskarten Erzählung Der Schlangenring. 17.50: Das

Postkarten Plakate Mitgliedskarten Einladungen deutſche Lied. 18.20: Hauptſchriftleiter
S Geschäftskarten Preislisten Eintrittskarten Danksagungen Fritzſche: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40:S Quittungen usw. Brosehüren usw. Satzungen usw. FITrauerkarten usw. Zwiſchenprogramm.

men e et elgeeenn kaliſche Kurzweil. 19.45: Deutſchlandecho.19.55: Die Ahnentafel. Wir forſchen nach
Sippen und Geſchlechtern. 20.00: Kern
ſpruch; anſchl.: Wetter und Kurznachv.
230.152 Reichsſendung: Stunde der Na
tion: Das ſchnellere Schiff. Eine Funk
ballade von E. Meckel. Muſik: Hedden
hauſen. 21.00: Der betrogene Kadi. Kom.
Oper in einem Akt von Chr. W. Gluck.
(Aufn.). 22.00: Wetter, Tages und

2 r n 22.30: Königsberg: Zeitſunk.MELOET GASTPIATZS e De Hervehurg, Kleine Rittergtrube 3 Twelgstelle leung. Industrietor I SZeweitereecter 25.00 n e. Ken
künſtlerfeſt des Allgemeinen Deutſchen Mu

ſikvereins in l Ah a
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